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DAS HAUPTORGAN DER NSDAP GAU BADEN

/ /

DER BADISCHE STAATSANZEIGER

Karlsruhe, Dienstag, den 7. Januar 1941

tSaahaupkskadk Karlsruhe
«Der Führer " erscheint In 4 Ausgaben : , .Gauha »p >l>adt
Karlsruhe " sür den Stadtbezirk und de» NretS Karlsruhe
sowie sür den Kreis Ps - rzheim. Kraichgau und Brub -
rain " sür de» Kreis Bruchsal. „Merkur-Rundschau für
die Kreise Rastatt —Baden - Baden und Bühl . . .AuS der
Ortenau " für die » reise Ossenburg Kehl und Lahr .
Auzetgenpreise - Siche Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die lägespaltcne Mtllstnelerzeile «Klein-
spalte 22 Millimeter ) kostet im AnzeigeMeil der Gesamt,
auslage 18 Psg . In der Ausgabe . .Gauhauptstadl Karls ,
ruhe " : 11 Psg . In den BezirkSausgabcn . Kraichgau und
Bruhratn " , „ Merkur-Rundschau" und „Aus derOrtenau " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen" und Faniilienanzeigen gel-
1c» ermäßigic Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Tepueil : die Sgespaltene 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüsse für die Gcsamiauflage und AnS.

8abc „Gauyauptfladt Karlsruhe " nach Stassel C ; für die
brigcu Bezirksausgaben nach Staffel A Anzeigenschluß,

»eilen : Um 12 Uhr am Vortag deS Erscheinens. Für die
Montagausgabe : Samstags 19 Uhr. Todesanzeigen und
sonstige unausschtlbbarc Anzeigen für die Montagausgabe
müssen bis längstens iß Uhr sonntags als Manuskript
im Verlagshaus eingegangen sein . Textieil und Streifen -
anzeigen werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur sür die Gesamtauflage angenommen.
Plall - . Sah . und Tcrminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei »nveilangt eingehenden Manuskripten kann keines -
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . ErküNnngSori und Gerichtsstand ist Karlsruhe .

* 15. Jahrgang / Folge S

London wieder schwer Heimgesucht
Am Montag Tagangriffe gegen die Hauptstadt und Liverpool / Zahlreiche große Stände / wiederum riesige Schäden verursachk

* ®t o «f 6 o I nt, 6. Jan . London erlebte am
Montag wieder einen harten Ta « . Bereits
zweimal muhte, wie der britische Rundfunk
meldet , im Laufe des Montagvormittaa Flie¬
geralarm gegeben werden. Lange Zeit hörte
man schwerstes Geschützfener der Lon¬
doner Abwehrbatterien . Trotzdem gelang es
den deutschen Bombern , wie der Londoner
Rundfunk angetan muh, wiederum mit Erfolg
zahlreiche grobe Brände an ent¬
fachen. Wiederum wurden viele Londo¬
ner Gebäude in Trümmer verwan¬
delt . Auch auf die britische Provina fielen die
harten Schläge der deutschen Luftwaffe. Beson¬
ders heftig wurden dem Londoner Rundfunk
zufolge Liverpool und verschiedene Städte
in den Nord- und Ostmidlands und in East
Anglia von den deutschen Bombengeschwadern
angegriffen.

*

©. SB . Stockholm , 7. Jan . Nach der englischen
Statistik sind im ersten Luftkriegssahr bis ein¬
schließlich November 19 878 Personen in Eng¬
land getötet und 27 879 schwer verletzt worden,
lieber die Zahl der Leichtverletzten wird nichts
gesagt . Um den Eindruck dieser Ziffern in der
englischen Oeffentlichkeit abzuschwächen, wird
von amtlicher englischer Seite , wie schwedische
Meldungen aus London besagen , darauf hin¬
gewiesen , dah unter militärischen Gesichts¬
punkten die heutige Art von Kriegführung
„billiger" als der Feldkrieg sei.
Ueberfall auf die „Feuerlöscharmee*

Ueber die jüngsten Luftkriegsvorgänge liegen
von englischer Seite nur sehr wirre Beisichte
vor . Nach den ersten Darstellungen vom Mon¬
tagmorgen hätten sich deutsche Angriffe vor¬
wiegend gegen London gerichtet . Ein mehr¬
stündiger Ueberfall habe der neu eingerichte¬
ten „Feuerlöscharmee" , die ausschließlich aus
Zivilisten besteht, Gelegenheit gegeben , sich zu
betätigen.

Die englischen Berichte behaupten weiter , daß
deutsche Aktionen gegen andere Teile des Lan¬
des oorgenommen seien. Sie lassen indirekt
neue schwere Schadenwirkungen durch die letz¬
ten deutschen Angriffe vermuten.

Im Laufe des Sonntag waren deutsche Flug¬
zeuge über Ostengland beobachtet worden.
ES seien Bomben auf verschiedene Plätze dieser
Landstriche geworfen worden. Süd male 8
hatte in der Nacht zum Sonntag , wie jetzt be-
kanntgegeben wirb , den längsten Angriff seit
Beginn des Krieges.

Noch mehr ! Noch mehr !
Zynischer Bericht Renters

* Stockholm , 8. Fan . Es ist bet Reuter zur
Gewohnheit geworden, in seine Meldungen
Über die Wirkung der deutschen Luftangriffe
mit einem Schwall von Jllusioneir so zu um¬
schalen, dah notwendig zu berichtende Tatsachen
wie ein winziger Kern darin verschwinden . So
wagt die Londoner Nachrichtenagentur über
die Masienangriffe auf die britische Hauptstadt
in der Nacht zum Montag folgende Meldung
herauszugetan :

„Eine große Anzahl ziviler Freiwilliger stan¬
den in den verschiedenen Stadtteilen Londons
kurz nach dem Lustalarm von Sonntag auf
Wacht, in Erwartung , daß die deutsche Luft¬
waffe ihren Angriff mit Brandbomben erneuern
sollte. Die Deutschen haben tatsächlich in der
Nacht zum Montag die Hauptstadt zu ihrem
Hauptziel erwählt . Bei Abwurf der Brand¬
bomben drängten sich die Freiwilligen , um ihre
Posten in den Straßen einzunchmen. In einem
Stadtteil wurden die von zwei Wellen feind¬
licher Flugzeuge abgeworfenen Brandbomben
schnell gelöscht und die Freiwilligen blieben in
den Straßen und schrien : „Noch mehr ! Noch
mehr !" Die feindlichen Flieger erfüllten bald
diesen Wunsch und ein dritter Regen von
Brandbomben fiel kurz darauf und wurde mit
der gleichen Schnelligkeit gelöscht .

Eine solche Art der Berichterstattung, die nicht
nur die Wahrheit ängstlich zu verbergen sucht ,
sondern durch ihren zynischen Ton geradezu
frivol wirkt, hat im Ausland längst Anstoß er¬
regt. Sie dürfte auch den Londonern allmäh¬
lich ans die Nerven fallen.
Churchill verteilt neue Posten

Nach einem Londoner Funkspruch ernannte
Churchill den Minister ohne Portefeuille Ar-
tur Greenwood zum Vorsitzenden des „Ko¬
mitees für den Aufbau nach dem Kriege" . so¬
wie den Bersorgungsminister Sir Andrew
Dnncan zum Leiter des Komitees für Jn -
vort — Produktion ".

Ein Viermännerrat soll helfen
* Renyork, 6. Jan . Die Londoner Presse be¬

richtete von Plänen Churchills, mit denen er
den durch die Luftwaffe und die ' deutsche Ge¬
genblockade entstandenen Schwierigkeiten ent¬
gegentreten will. So wolle er zur B e s ch l e u -
"ia « ug derKrirasprohuktion einen

Biermännerrat bilden, der den Geschäftsbericht
des Ministers ohne Portefeuille Green -
wooü übernehmen werde . Den Vorsitz in dem
Ausschuß werde Arbeitsminister Benin über¬
nehmen. Als weitere Mitglieder seien Bra¬
ve r b r o k für die Flugzeugproduktion,
Alexander für die Marine und Andrew
D u n c a n für die Armee vorgesehen . Es ver¬
laute , daß möglicherweise Agrarminister Hud -
s o n einbezogen werden solle.

In ähnlicher Weise solle auch ein Oberster
Finanzausschuß gebildet werden, beste¬
hend u. a . aus Kingsley Wood , dem Vorsitzen -
den der Handelskammer Lyttletou sowie dem
Minister für wirtschaftliche Kriegführung Dal -
t o n . Eine offizielle Mitteilung werde angeb¬
lich in der nächsten Parlamentssitzung gemacht
werden.

In den neuesten Plänen Churchills zeichneten
sich eindeutig die Hauptsorgenpunkte Englands
als Rüstungserzeugung . Finanzierung des
Kriegs und Erhöhung der landwirtschaftlichen
Eigenversorgung. Auf diesen Gebieten wachsen
die Schrdierigkeiten von Tag zu Tag . Jeder
deutsche Luftangriff und jede Schiffsversen¬
kung machen es aussichtsloser, daß noch so eif¬
rige Beratungen in den vorgesehenen Ausschüs-
sen hier ein ? merkbare Erleichterung, ge¬
schweige denn eine Besserung herbeiführen
können . Englands selbstgewählter Weg . den
es im Augenblick der Kriegserklärung an
Deutschland betrat , führt unrettbar in den Ab¬
grund . Daher mutet es als eine echt Churchill ' ,
sche Illusion -Farce an , schon jetzt einen Wie¬
deraufbauminister für die Nachkriegszeitzu er¬
nennen.

Nestlose Vernichtung
* Tokio . 8. Jan . Die völlige Zerstörung von

Coventry und anderen Industriezentren Eng¬
lands durch die Angriffe der deutschen Luft¬
waffe stellt England vor äußerst schwierige
wirtschaftliche Fragen , erklärt der Londoner
Bertreter des Blattes „Nitschi Nitschi" . Nach
der Feststellung, daß er nicht die Erlaubnis er¬
halten habe , auch nur eine einzige der durch
die Großangriffe der deutschen Luftwaffe be¬
troffenen Jndustrieorte außerhalb Londons zu
besichtigen, erklärt der Berichterstatter aus sei¬
ner Kenntnis der Verheerungen , die er als

H. W. Stockholm , 6. Jan . R o o s e v e l t S
Sonderbeauftragter für London , der frühere
Handelsminister Hopkins , ist nach englischen
Darstellungen bereits am Montag mit dem
Transatlantikflugzeug nach London abgereist .
Gleichzeitig mit dem Zusammentritt des Kon¬
gresses soll offenbar die Roosevelt-Diplomatie
eine Art westeuropäischer Offensive beginnen,
denn in Vichy wird nunmehr auch Roosevelts
Beobachter , Admiral L e a h y , erwartet .

Die englische Presse gibt sich enorme Mühe,
neue Illusionen über die Möglichkeiten
amerikanischer Hilfe zu verbreiten und zu¬
gleich den Amerikanern , wie schon seit Mona¬
ten , einzuhämmern, daß Englands Schwierig¬
keiten eine tödliche Gefahr für die Vereinig¬
ten Staaten selbst darstellten. So schreibt
G a r v i n im „Observer"

, sicher werde Deutsch-

Wirkung der deutschen Bomben in London
kennen gelernt hat, glaube er feststellen zu
können , daß die wirtschaftlichen Folgen der an¬
gerichteten Verwüstungen die britischen Behör¬
den vor eine fast unlösbare Ausgabe
stellten .

In einem Teil der Londoner City sei ein Ge¬
biet im Umfang von einer - Onadratmeile La¬
gerhaus an Lagcrhans durch Fener vernichtet
oder beschädigt . Dieser Bezirk , der ein beden-
tendeS Zentrnm der englischen Warenversor -
gnng darftellte unb das wirtschaftliche Herz des
Empires genannt werden konnte, sei so rest¬
los zerstört, daß der größte Teil der in ihm
ansässigen Grobhandelsfirmen sein Geschäft
schließen müsse , da alle ansgespeicherten Vor¬
räte vernichtet seien.

Zwar habe ihnen die Regierung die Erlaub¬
nis gegeben , sich wieder zum Aufbau neuer
Vorratslager mit größeren Warenmengen ein -
zuöecken. aber diese Genehmigung stehe nur auf
dem Papier , weil die Fabrikanten gar nicht in
der Lage seien , die Bestellungen auszuführen .
Eine weitere Folge der Zerstörung der City
sei daS An st eigen der Arbeitslosen -
zahl . Auch die Versicherungsgesellschaften stün¬
den vor ernsten Problemen . Mit der sprung¬
haften Steigerung der Versicherungsprämien
steige zwangsläufig auch der Warenpreis .

Zbn Gaud nach Mekka
Hn. Rom, 7. Jan . Der Höhepunkt der dies¬

jährigen mohammedanischen Pilgerzeit steht
bevor. König I b n Saud hat seine Haupt¬
stadt El riat bereits verlassen unb wirb in den

* Berlin , «. Jan . DaS Oberkommandoder
Wehrmacht gibt bekannt:

Ein Unterseeboot , von dem bisher schon
bekannt gegeben wnrde, baß es 13 800 BRT .
versenkt hat, konnte seine Erfolge ans insge¬
samt 20 600 BRT . feindlichen Handelsschisss -
ranmes erhöhen.

land in den nächsten Monaten jeden Nerv an¬
spannen, um England zu vernichten . Die
Hauptanstrengung werde wohl dahin zielen,
Englands atlantische Lebenslinie abzuschnei-
den . Garvin setzt offenbar angesichts der Wir-
kungen der deutschen Luftangriffe keine gro¬
ßen Hoffnungen mehr auf die Leistungsfähig¬
keit der englischen Rüstungsindustrie .

Ihre wachsende Zerftörnng wird
praktisch bestätigt dnrch neue nentralc Mel¬
dungen über die Einbernfnngen znm Heer,
statt der früher angeblich geplanten weiteren
Steigernng der Prodnktion . Die Regierung
Churchill , so heißt es da , habe sich dazu ent¬
schlossen. größere Arbeitermassen sür die Armee
freizngeben, weil die Prodnktion doch nicht
mehr zu steigern sei.

nächsten Tagen in Mekka eintreffen. N/»ch der
rechtzeitigen Aufdeckung des vom britischen
Geheimdienst geplanten Mordes gegen den
Wahabitenkönig werden die aus vielen Län¬
dern zusammenströmenden Gläubigen Jbn
Saud bei seinem Einzug in die Heilige Stadt
große Kundgebungen darbringen können .

Neue Vollmachten für Denh
Hn. Rom, 7. Jan . Der neue französische

Oberkommissar für Syrien , General D e n tz ,
hat seine Amtstätigkeit mit energischen Maß¬
nahmen eingeleitet. Ein jetzt veröffentlichtes
Dekret überträgt die gesamte politisch« unb
adminstrative Gewalt dem Oberkommissar.
Gleichzeitig hat General Dentz unter ausdrück¬
licher Bezugnahme auf gleichartige Bestim¬
mungen in Frankreich alle politischen Kund¬
gebungen verboten.

Gefälschte englische Banknoten
Rd. Gens . 7. Jan . Obwohl die Schweiz mit

England augenblicklich nur einen sehr be¬
schränkten Grkdverkehr hat , gibt die Vereini¬
gung der Schweizer Banken bekannt, daß in
der Schweiz gefälschte englische Bank¬
noten in Umlauf gesetzt worden sind . Es han¬
delt sich um Papiergeld von 1 , 8, 10 und 100
englischen Pfund . Die niedrigen Scheine sind
sehr schlecht gefälscht, die höheren dagegen sehr
gut. So seien in Genf gefälschte 100- Pfund -
Noten in Zahlung gegeben worden, die nur
ein Spezialist von den echten unterscheiden
könne .

'

Im Zuge der bewaffneten Anfklärnng führte
die Lnftwasse verschiedene erfolgreiche
Einzelangrisse ans kriegswichtige Anla¬
gen in Südengland und ans Schisfsziele im
britischen Küstengebiet dnrch.

Bei Sonthend trafen zwei Bomben mitt¬
leren Kalibers ein im Geleitzng fahrendes
feindliches Handelsschiff von 8000- 4000
BRT . Das Schiss blieb mit Schlagseite im fin¬
kenden Znstand liegen. Ferner wnrden zwei
britische Borpostenboote und ein bewaffnetes
feindliches Handelsschiff erfolgreich angegriffen.

London wnrde im Lanfe des Tages trotz
nngünstiger Wetterlage mit Brand » nnd
Sprengbomben verschiedener Kaliber belegt .
Kampsflngzenge griffen ferner , teilweise im
T i e s s l n g , Fabrik - nnd Gleisanlagen sowie
einen stark belegten Flngplatz in Südengland
wirknngsvoll an.

Im Lanfe der letzten Nacht griffen schwächere
Kampsfliegereinheiten wiedernm die briti¬
sche Hauptstadt an.

Der Feind slog in der Nacht znm 6 . Jannar
nicht in dentfches Reichsgebiet ein .

Einig- feindliche Flngzenge versnchten im
Lanfe des gestrigen Tages in daS besetzte Ge¬
biet einzndringen, wnrden jedoch rechtzeitig er¬
kannt nnd dnrch Flakartillerie abgewehrt.
Zwei feindliche Bombenflugzeuge stürzten
nnweit der franzöfischen Küpe ins Meer.
Eigene Berlnste find nicht elngetreten.

„Volltreffer in der Dämmerung *
* Berlin , 6. Jan . Das britische Luftfahrt-

ministerium behauptet in einer amtlichen Ber -
össentlichung vom Samstag , daß Flugzeuge
deS Küstenverteidigungsdienstes tagS zuvor t n
der Dämmerung einen deutschen Zer¬
störer bei Brest angegriffen und hierbei
drei Volltreffer erzielt haben. ES ist
wohl nicht nur aus die Dämmerung zurückzu¬
führen, wenn die Engländer wieder einmal
eine absolute Falschmeldung hinaus geben .
Der Fall entspricht vielmehr ganz jenem Sy¬
stem, das bewußt eigene Verluste zu leugnen
nnd nicht vorhandene Erfolge zu erfinden be¬
müht ist. Richtig ist , wie wir erfahren , daß
kein deutscher Zerstörer auch nur die kleinste
Beschädigung erlit .

Admiralität gesicht . . .
H . W. Stockholm , 8. Jan . Die englische Ad¬

miralität gibt den Verlust einiger HilfSschisfe
und Vorpostenboote bekannt. Gemeldet wirb
die Versenkung der Marineschiffe „Kenny -
more " unb „Harvest Greena",

Mackay Radio fingen einen SOS -Ruf deS
im Dienste Englands fahrenden holländischen
8810-Tonnen -Frachters „Altnkerk " auf.

Kabel Hongkong —Manila unterbrochen
* Renyork, 6. Jan . Die Australasia China

Telegram Company gab Asociated Preß zu¬
folge bekannt , baß der Kabelverkehr zwischen
Hongkong und Manila aufgehört habe . Das
Kabel sei wahrscheinlich in der Nähe der Phi¬
lippinen unterbrochen. Der Grund ist nicht be¬
kannt.

Angriff eines Heinkelkampsflngzenges ans einen Geleitzng
Schwer getrosten liegt das angegrissen« HandelSichIss mit gestoppten Maschinen, bald Wirt) idm der
SaMchuh gegeben , tPresse -Hostmann )

-

«# * ** * !& *

Nachlassen der englischen Kriegsproduktion
Folge der Zerstörungen — Hopkins auf dem Wege nach London

Tiefangriffe aus kriegswlchlige Anlagen
U-Boot versenkt 20 600 BRT . — Schiffe mit Bomben belegt

»auernlumzp«»ail -
als Zukunflsaulgabe

Von Reichsminister R. Walther Darri
Agrarpolitik nicht als Ausdruck eines eng ab¬

gegrenzten Jntereffenstandpunkres, sondern als
Gemeinschaftsaufgabe des ganzen Bolkes war
von jeher einer der tragenden Grundgedanken
des großen staatspolitischen Aufbauprogramms ,
wie es der Führer in den Jahren des Kampfes
entwickelt unb nach der Machtergreifung zielbe¬
wußt Schritt für Schritt durchgeführt hat . Mit
dieser Zielsetzung wurde der in den vergange¬
nen Jahrzehnten einer liberalistischen Staat¬
führung entstandene Gegensatz von
Stadt und Land erfolgreich über¬
wunden . Als mir vom Führer im Jahre
1980 der Auftrag gegeben wurde, das Bauern¬
tum im Rahmen der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei zu organisieren,
glaubte kaum jemand, daß diese Aufgabe ge¬
meistert werden könnte . Als sich dann daS
Bauerntum als eins der erfolgreichsten Sturm¬
bataillone der Bewegung bewährt hatte , gab eS
nicht wenige , die gerade in dieser starken Her¬
ausstellung deS Bauerntums eine Gefahr für
die Schlagkraft der Bewegung sahen , weil zah¬
lenmäßig ja der städtische Teil unseres Volkes
viel größer war als der ländliche und die vom
Judentum planmäßig vertiefte Kluft zwischen
Stadt und Land für immer eine wirkliche Ge¬
meinschaft deS Gesamtvolket zu verhindern
schien .

Diejenigen , dl« geglaubt hatten , daß der Ge -
danke von Blut und Boden bestenfalls einen
Stand begeistern , niemals aber im gesamten
Volk Fuß fassen könnte , sind in den letzten Jah¬
ren ebenso eines besseren belehrt worden, wie
die Bertreter der sogenannten „reinen Oeko-
nomie" . die eS als wirtschaftliche Unmöglichkeit
hinstellten, die Sicherung der Ernährung auS
eigener Scholle zu erreichen . Wenn wir den
bisherigen Verlauf des Krieges in
der Ernährungswirtschaft besonders
im Jahre 1940 betrachten , so müssen wir sagen,
daß die hier erzielten Erfolge gar nicht mög¬
lich gewesen wären , wenn nicht alle Teile un¬
seres Volkes von der absoluten Gemeinsamkeit
deS Schicksals von Stadt unb Land überzeugt
wären . Nur diese Ueberzeugung hat das Land -
voll zu den oft übermenschlichen Anstrengun¬
gen befähigt, die die Kriegserzeugungsschlacht
von ihm verlangte . Dieselbe Ueberzeugung hat
aber ganz wesentlich dazu beigetragen, daß die
nichtlandwirtschaftliche Bevölkerung vor dem
Kriege durch verständnisvolle Mitarbeit an der
Verbrauchslenkung und im Kriege durch pflicht¬
bewußte Einfügung in die Lebensmittelratio¬
nierung an der Sicherung der Bolksernährung
mithalf. Diese Entwicklung ist kein Zufalls¬
ergebnis . Sie ist ein E r f o l g der ziclb ^ -
wußten Erziehungsarbeit der NS¬
DAP , und ihrer Gliederungen . Im
Grobdeutschen Reich Adolf Hitlers braucht daS
Bauerntum nicht mit Hilfe von Jntereffenver -
tretern um seine Anerkennung zu kämpfen .
Hier sind die im agrarpolitischen Apparat der
Partei entwickelten Gedanken durch die Ho¬
heitsträger der Partei zum Gemeingut des
Volkes gemacht und die in generalstabsmäßiger
Planungsarbeit geschaffenen Pläne seitens der
staatlichen Verwaltung und der bäuerlichen
Selbstverwaltung in die Wirklichkeit umgesetzt
worden. In der reibungslosen Zusammenar¬
beit all dieser Faktoren im Reiche Adolf Hitlers
liegt der Schlüssel zum Erfolg , der gerade auf
dem Gebiet der Ernährungswirtschaft von un¬
seren Gegnern am allerwenigsten erwartet
worden ist . . . . . ..

In diesem Zusammenhang muß einmal fest -
gestellt werden, daß sich diese Zusammenarbeit
keineswegs auf das grundsätzliche beschränkte.
Sie ist viel weiter gegangen und hat auf zahl¬
reichen Einzelgebieten praktische Erfolge gezei¬
tigt , die niemals vergessen werden dürfen,
wenn einst die Geschichte dieses Freiheitskrie¬
ges des deutschen Volkes geschrieben wird. Ich
denke hier an den wirksamen Einsatz von
Hilfskräften durch die NSDAP , mit allen
ihren Gliederungen , im besonderen an die
HI ., die Wehrmacht usw . unmittelbar bei der
Landarbeit, ferner an die Mitarbeit der NSB .
bei der Durchführung der Rationierung oder
die der Partei und besonders der Frauenschaft
bei der erforderlichen Aufklärung über die
notwendigen Maßnahmen . Wenn die unver¬
meidlichen Spannungen ohne größere Schwie¬
rigkeiten überwunden werden konnten , so ist
dies auch ein Verdienst der hier als beispiel¬
haft erwähnten Kräfte, die ebenfalls ihren
Eingang in die Geschichte der Kriegsernäh -
rungSwirtschaft finden werden, wie die unver-
gleichen Leistungen unseres Landvolkes selbst.

Ueber diesen im Kriege besonders vordring¬
lichen ernährunaswirtschaftlichen Aufgaben
deS Landvolks, ist aber die Bedeutung
deS Bauerntums für die biolo -
gische Zukunft unseres Bolkes nicht
vergessen worden. Die Erkenntnis „Ohne
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Bauerntum stirbt - aS Volk !" ist Richtschnurbei den groben Aufgaben, die nach dem Kriegern Angriff genommen werben müssen. Ichhabe schon bei dem letzten Reichsbauerntag inGoslar auf den großen Blutentzug hingewie -sen, den das Landvolk hinnehmen mußte, da¬mit für die Wiederaufrüstung unseres Volkesdie erforderlichen Menschen bereitstanden.Hieraus ergeben sich aber lebensnotwendigeVoraussetzungen für die Eingliederung desLandvolkes in die künftigen Aufgaben inVolk und Staat . Im Vordergrund wird hierdie Substanzerhaltung des Landvolkes stehen,öaS heute mit einem Bestandteil von nur18 Prozent am Gesamtvolk eine unten« Grenzeerreicht hat, die ans keinen Fall weiter unter¬schritten werden darf. Auch heute noch gilt die

Tatsache , daß die Geburtenziffern der Stadtfür die Erhaltung des Volkes nicht ansreichen.Ter Gedanke von der „Aufrüstung desTorfes " für seine kommenden Aufgaben derBlutsstcherung muß deshalb ebenso Gemein¬gut des ganzen Volkes werden, wie es die
Wiedererrichtung unserer Wehrmacht gewor¬den ist . Tiefe Aufgabe umschließt kulturelleZiele ebenso wie wirtschaftliche . B ? i der Neu¬bildung deutschen Bauerntums sind Ansätzefür die neue Entwicklung bereits in die Wirk¬lichkeit umgesetzt und wertvolle Erfahrunaengesammelt worden. Ties ist aber nur ein An¬fang. Tas erstrebte Ziel wird dann erreichtwerden, wenn auch hier die Idee der Bauern -
tnmspolitik durch Partei und Staat ebenlo znrSache deS ganzen Volkes gemacht wirb , wiees ans dem Gebiet der Ernährungswirtschaftder Fall war.

Abenkeuerliche Wchk
Italienische Flieger schlugen sich durch

W .L . Rom. 7. Jan . Eine abenteuerlicheFluchtmitten durch die Buschstcppe Nordkenias in drei
Tagen und drei Nächten vollbrachten an der
Grenze von Somaliland drei italienische Flie -
ger. Tas Bombenflugzeug deS italienischen
Fliegerhanptmanns Gamba mit einer fünf-
köpfigen Besatzung war nach einem geglücktenUnternehmen gegen El Uak von drei eng¬lischen Jägern angegriffen, gestellt und zurNotlandung in einer kleinen Lichtung des afri¬
kanischen Busches gezwungen worden. Von der
Besatzung waren vier Mann verletzt . Es ge¬lang , auS dem Flugzeug sechs Flaschen Wasierals einzigen Mundvorrat zu retten . Sodannwurde die Maschine anqezündet. während die
englischen Jäger die Besatzung bauernd um¬
flogen. Ter zweite Pilot wies derart schwere
Verwundungen auf, daß die Flucht für ihn
unmöglich war . Das mit zwei Gewehren aus¬
gerüstete einzige nnverwnndete Besatzunqsmit-
glied blieb mit fünf Flaschen Trinkwasier bei
ihm zurück, die übrigen drei italienischen Flie -
ger entzogen sich den Nachstellungen der eng¬
lischen Jäger durch die Flucht in den lichten
Busch.

Ihr ganzer Munbvorrat bestand in einer
Flasche Trinkwasier für einen Marsch von
mindestens 100 Kilometer bis zu den nächsten
italienischen Linien. Ohne Kompaß und bereits
am Abend des ersten Marschtages ohne Was¬ser , schlugen sich die drei verwundeten Flic -
ger durch. In der Morgendämmerung des zwei¬ten Tages entdeckten sie zwei wildgrasendeKamele , von denen sie eins zur Stillung ihre?
Durstes mit Blut schießen wollten, doch war
jeder der schwer Verwundeten schon zn schwach,den Rückstoß des Gewehres ansznbalten . Nach
einem weiteren Marsch von zwölf Stunden ge¬lang es am Abend ein Perlhuhn zn erlegen,mit dem Blut des Perlhuhns versuchten die
Flieger ihren Durst zu stillen . Die Nacht wurde
marschiert , solange die Kräfte ausreichten. Am
Morgen des dritten Tages wurden die Flie-
ger gänzlich erschöpft von somalischen Kamel¬hirten ansgesunden , die sie mit .Kamelmilchlabten . Beim weiteren Marich blieben sic in¬
folge der Anstrengungen, des Blutverlustes unddes Wunbsiebers ohnmächtig liegen, bis sic er¬neut von Hirten aufgefnnben wurden . Denen
gelang es schließlich , einen weit vorgeschobenen
italienischen Vorposten zu benachrichtigen , so
daß die Flieger in der vierten Nacht ihrer
Flucht in Kraftwagen zum nächsten Feldlaza¬rett transportiert werden konnten .
HJ . -Abordnung aus Japan zuruckgefehrt

* Berlin , 6 . Jan . Am Sonntag ist die vonder Rcichsjugendführnng zu den 2600- Iahr -
Feierlichkeiten nach Japan entsandte Jugend -
führerabordnung nach dreimonatiger Abwesen¬heit wieder in Berlin eingetraffen. Sic wird
während eines mehrtägigen Abschlußaufenthal¬tes in Berlin bei Reichsjugendfiihrcr Ax -
mann und verschiedenen Persönlichkeiten ansStaat und Partei Bericht erstatten über ihre
mannigfaltigen Eindrücke . Die Iugenbführer -
abordnung war Gast deS japanischen Knltus -
ministeristms und besuchte außer den Feier¬
lichkeiten in Tokio selbst eine Reihe von an¬
deren Städten Japans , um dort die vielfäl¬tigen Erziehungseinrichtungen des japanischenVolkes kennenzulernen.

Kauleiter Wächtler 50 Jahre alt
* Berlin , 6. Jan . Am 7. Januar begeht der

Gauleiter der Bäuerischen Ostmark und Reichs¬walter des NSLB . , Fritz Wächtl 'er , seinen
60 . Geburtstag . Erst vor wenigen Wochenkonnte er auf eine fünfjährige Tätigkeit in
seinen jetzigen Aemtern zurückblicken und mit
seinen Mitarbeitern gemeinsam einen stolzen
Leistungsbericht vorlegen.

d&iutz fßtiiiJiwl :
Der ehemalige polnische Mar¬

sch a l l R y d s S m i g l y , der sich der Jnternie -
rungshaft in Rumänien durch die Flucht ent¬
zogen hat, ist nach einer Meldung des Agra-
mer „Hrvatski Dnevnik" in Istanbul einge¬
troffen.

' Der portugiesische Staatspräsi¬
dent General Carmona empfing am
Samstag aus Anlaß des Jahreswechsels den
deutschen Gesandten Freiherrn von Hoynin-
gen - Hüne in Sonderaudienz und übermittelte
ihm die herzlichsten Glückwünsche für den
Führer und das deutsche Volk .

In der Nähe von San Diego (Kali¬
fornien ) stürzte ein Transportflugzeug der
Marine ab . Unter den Trümmern des abge¬
stürzten Flugzeuges wurden die Leichen der
elf Insassen, vier Offizieren und sieben Mann
der Marineluftwaffe , aufgefunden.

Drei amerikanische Gelehrte ha¬
ben — wie „Paris Soir " berichtet — durch
Versuche an Ratten und Affen ein neues Heil¬
mittel gegen Infantile Paralyse gefunden .
Versuche an Menschen sollen erst jetzt unter¬
nommen werden. Ueber die Einzelheiten ist
»och » tchtS bekannt.

Vorbilder höchster Msatzberelstchafi
Oer Führer verlieh vier Offizieren der Luftwaffe das Ritterkreuz

DRB . Berlin , 6 . Ja «. Der Führerund Oberste Befehlshaber ber Wehrmacht ver¬
lieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe, Reichsmarschall G ö r i n g , das
Ritterkreuz deS Eiserne« Kreuzes HauptmannSchlichtiug » Gruppenkommaudeur i«einem Jagdgeschwader, Hauptmaun P l e w i g,Gruppenkommaudeur iu einem Stukageschwa¬der, Oberleutnant von Werra in einem
Jagdgeschwader uud Oberleutnant Barth .

Hauptmann Schlichtina hat sich in allenFronten , in Polen und bei den Kämpfen ander Deutschen Bucht als Staffelkapitän , im
Einsatz gegen Frankreich und . England als
Grnppenkvinuiandeur hervorragend bewährt.Auf weit über hundert Feindflügen hat er
h ö ch st e Einsatzbereitschaft und bei¬spielhafte Tapferkeit bewiesen . Haupt¬mann Schlichtiug erkannte die hohe Bedeutungdes Begleit sch n tzes , den der Jäger dem
bombentragenden Kampfflieger zu gewährenhat. Mit klarem Blick und hohem fliegerischemKönnen entwickelte er die hierfür taktisch rich¬tigen Formen und brachte sie unter uneigen¬
nützigem Verzicht auf die in der freien Jagd
sich ergebenden Abschußerfolgc in vorbildlicher
Weise zur Anwendung. So wurde Hauptmann
Schlichtiug zu einem erzieherischen Vorbilddem alle jene Jagdflieger nachstreben , denendie schwere , aber um so ehrenvollere Aufgabedes Begleitschutzes von Bombenkräften an¬vertraut wurde. Die Erfolge der Stukage¬schwader, die er in zahlreichen Einsätzen an der
Westfront und gegen England zn schützen hatte,sprechen für seine Tapferkeit, seine Härte und
Opferfreudigkeit. Er kann für sich den Ruhmin Anspruch nehmen , an ihnen entscheidendteilzuhaben.

Hauptmann P l e w i g , der sich bereits im
Feldzug gegen Polen als Staffelkapitän aus¬
gezeichnet bewährte, lmt auch an der Westfront
seine Gruppe zu entscheidenden Erfolgen ge¬führt. Er war , stets an der Spitze seiner Gruppe
fliegend , zunächst an der Maas , später bis auf
Antwerpen vorgestoßen , maßgebend daran be¬
teiligt , daß ber Gegner zn einem ungeordneten,fluchtartigen Rückzug gezwungen wurde. Durch
zahlreiche wagemutige Einsätze ans
Antwerpen und die Maginotlinie bei Sedan
erwarb sich seine Stukagruppe Verdienste be¬
deutsamer Art und hatte bei den Angriffen aufBonlogne , Calais und Dünkirchenentscheidende
Erfolge . Trotz schwierigster Wetterverhültnisse
und überlegener , feindlicher Abwehr gelang es
der Gruppe , unter Führung ihres kampffreu -
bigen Kommandeurs , jeden geordneten Rück¬
zug der Franzosen im Raume von Orleans zu
verhindern . Beim Einsatz gegen England war
die Gruppe in höchstem Maße wirksam tätig.

So gelang es ihr u . a . einen Geleitzug erfolg¬reich anzugreifen und zu zersprengen. Haupt¬mann Plewig ist durch seine hohen flie¬gerischen und organisatorischen
Fähigkeiten sowie durch sein unbändiges
Draufgängertum stets seiner Gruppe ein Vor¬
bild .

Oberleutnant von Werra hat im Einzelflugaus einer taktisch ungünstigen Lage über Eng¬land zunächst einen landenden Hawker - Hurri -
cane - Verband erfolgreich angegriffen und an¬
schließend den Gefechts -Landeplab im Tiefan¬griff mit seinen Bordwaffen beschossen . Hier¬
bei konnte er durch Zerstörung von Flugzeu¬
gen am Boden, von Tankwagen und Treffer inGruppen feindlicher Soldaten Erfolge erzie¬
len , die in der Geschichte des Jagdfliegers die¬
ses Krieges einzig d a st e h e n . Oberleutnant
von Werra , der in einer großen Anzahl von
Feinbflügen sich als hervorragender und tap¬ferer Jagdflieger bewiesen hat , ist durch seine
überragende Leistung der hohen Auszeichnungwürdig geworden.

Oberleutnant Barth hat sich in zahlreichen
Eimätzen als Kommandant eines Wasserflug¬
zeuges im Rahmen der laufenden Ausklärung
über See durch unermüdliche Einsatz¬
freudigkeit . vorbildlichen Schneid
und großes taktisches Verständnis
ganz besonders ausgezeichnet . Es gelang ihm .mit sieben Torpvdowürfen sechs Treffer in
Schisfsziele zu bringen und hierdurch 36 00«
Tonnen feindlichen Schiffsraum zn versenken .
Diese unter schwierigsten Wetterverhältniffen
und bei starker Abwehr durchgeführte Leistung
bedeutet einen einzigartigen Erfolg . Ober¬
leutnant Barth , der durch sein Vorbild die Be¬
satzungen seiner Staffel zur Nacheiferung an¬
spornt, erhält durch die hohe Auszeichnung den
verdienten Lohn für seine besondere Leistung .Darüber hinaus aber soll mit der Zuerken¬
nung des Ritterkreuzes des Eisernen Kreu¬
zes dem entsagungsvollen und schwierigen Ein¬
satz der über See operierenden Luftftreitkräftc
eine verdiente Anerkennung zuteil werden.

Erbitterte Schlacht um Varbia
Heldenmütiger Widerstand der Italiener gegen den überlegenen Feind

Jan . Der italienische Wehrmachts-Morr
* Rom, 6.

bericht vom Montag hat folgenden Wortlaut
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬kannt:

Die Schlacht an der Front von Bardia
ging gestern bis zum Abend erbittert weiter.Weitere Stützpunkte sind nach hartem Wider¬
stand um'erer Truppen gefallen , die dem Feind
beträchtliche Verluste beibrachten . Die Luft¬
waffe hat weiterhin in umfangreicher Weife die
Kampfhandlungen unterstützt. Feindliche Flug¬
zeuge haben unsere Stützpunkte wirkungslosbombardiert. Eines nuferer Flugzeuge ist nicht
zurückgekehrt .

An der griechischen Front Aktionen
lokalen Charakters , bei denen dem Feind b e -
trächtliche Verluste zngefügi sowie Waf¬
fen und Gefangene eingebracht wurden. _____In O st a f r i k a haben feindliche Flottenein¬
heiten die Küsten von Somaliland beschossen .
Unsere sofort eingreifenden Flugzeuge haben
zwei Kreuzer und ein Hilfsschiff bombar¬diert . Feindliche Flugzeuge haben unsere
Stützpunkte in Eritrea und in Somaliland an¬
gegriffen. ohne Schaden zu verursachen . Ein
feindliches Flugzeug wurde abgeschofsen. An
der Sudan - Grenze ist eine feindliche Pa¬trouille mit Verlusten zurtickgewiefen worden.

Am gestrigen Abend haben wir den Luftstütz¬
punkt von Malta bombardiert.

Aus ber Werkstatt englischer Zournalisken
Interessante Geständnisse eines „Times "-Bertreters

W .L . Rom, 7. Jan . Bemerkenswerte Anf -
schlüffe über englischen Journalismus gibt der
Fall des kürzlich ans Portugal anszemiescnenVertreters der Londoner „Times "

, L u c a s.Dieser typische Vertreter englischer Lügenblät¬ter erreichte mit Hilfe der englischen Gesandt¬
schaft einen Aufschub von zwei Wochen. In
einem Klagebrief an das portugiesische Staats¬
sekretariat für Propaganda bat er um weitere
Anfentbaltsgeiiehmignng und erklärte , daß er
ans Grund seiner schlechten wirtschaftlichen
Lage sich mit erlogenen sensationellen Auf¬
sätzen für nordasrikanische Zeitschriften über
Wasser gehalten hatte.

Die italienische Preffe nagelt den Fall Lucasals ein Musterbeispiel für die Charakter¬
losigkeit englischer Presseleute
fest, sofern sie nur gut bezahlt wird. Anderer-
scits beweist der Brief des „Tiines " -Vertre -ters , daß das Hauptorgan der angelsächsischenPlutokratie nicht mehr in der Lage ist, ihreKorrespondenten auskömmlich zu besolden , sodaß diese gezwungen sind , ihre Lügen auch an¬deren Skandalblättern im Stile der „Times "
meistbietend zu verhöckern . Endlich aber ist esbemerkenswert, daß die britische Diplomatie
diese verleumderische Berichterstattung nochobendrein amtlich deckt, da sonst die Interven¬tion bei der portugiesischen Regierung unver¬
ständlich wäre.
Reservisten-Zusammenfassung in BulgarienRd. Sofia » 7. Jan . Laut einem in Ausarbei¬
tung befindlichen Gesetzentwurf sollen die ver¬

schiedenen Verbände ber Reservisten des bul¬
garischen Heeres in einer Dachorganisation
znsammengefaßt werben, die unter Kon¬
trolle des Kriegsmini st eriums
stehen wird. Der Kriegsminister erklärte in
einer Ansprache , er sei überzeugt, daß sich das
bulgarische Volk stark genug erweisen würde,um alle Prüfungen zu ertragen , die sich aus
der kommenden Entwicklung der europäischen
Ereigniffe ergeben könnten.

Der T e l e p h o n v e r k e h r zwischender Schweiz und Portugal ist wieder
hergestellt . Es stehen drei Leitungen nach Lifla-
bon zur Verfügung und zwar für Berlin , Bern
und Vichy.

Eines unserer Seeaufklärungsflugzeuge , das
von zwei Blenheim - Mafchinen angegriffenwurde, hat eine abgeschossen und die crndere in
die Flucht geschlagen.

Luftkämpfe im Sandsturm
W .L . Rom, 7. Jan . 63 englische Flugzeuge,zumeist Jäger , wurden innerhalb von 27 Ta¬

gen seit Beginn der englischen Offensive in
Nordafrika und den nachfolgenden KämpfenumBardia durch das 6. italienische Lnstgeschwaderunter General P o r r o sowie durch Land - undMarineflak abgeschossen . Die italienischen Ver¬
luste betragen in der gleichen Zeit an der nord-
afrikanischen Front 27 Flugzeuge. Als dasgrößte Hindernis bei den Kampfhandlungendes 6 . italienischen Luftgeschwaöers stellten sichweniger die englischen Jäger , die durch diefrüher in Nordafrika nicht eingesetzten Spit -fires verstärkt worden waren , als die Sand -stiinite heraus .

Verstärkungen an der albanischen Front
Hn. Rom, 6. Jan . Je weiter der Winter ander albanischen Front fortschreitet , um so deut¬licher zeigt, sich , daß die bei Beginn des Feld¬zuges bestandene griechische zahlenmäßigelleberlegenheit durch die heranströmendcn ita¬

lienischen Verstärkungen und die überaus
schweren Verluste der griechiichen Truppen all¬
mählich in das Gegenteil umschlägt .In östlichen Gefechten, die sich gegen die sichgegenwärtig auf den von den Oestcrreichernund Bulgaren im Weltkrieg gebauten Straßenund nicht selten um Stellungen abspielen , dieaus dem Weltkrieg stammen , verloren die Grie¬
chen in fruchtlosen Sturmangriffen zahlloseSoldaten . Auch die italienische Lustivaffc fügteden Griechen in den letzten Tagen neue s p tt r-bare Verluste zu . So stürzten italienischeJagdgeschwader bei ber griechischen Ortschaft
Pigerasi aus einer Höhe von 6000 Meter tod¬
bringend auf griechische Truppen herab, die sichin den Straßen des Dorfes und einem nahe¬
gelegenen Wald gesammelt hatten.

Milliardenfchäden in Saloniki
W .L . Rom, 7. Jan . Nach italienischen Mel¬

dungen werden die infolge des letzten ersola-
rcichen italienischen Luftangriffs auf Salonikientstandenen Schäden von neutraler Seite auf
mehr als eine Milliarde Drachmen veran¬
schlagt.

Lieber ins Gefängnis als ans Englanbfahrt
Immer gröberer Mangel an Seeleuten — Zunehmende Unsicherheit des

Geleitzugfqstems
* Berlin , 6. Jan . Daß britische Matrosenheute lieber ins Gefängnis wandern als

Frachtschiffe nach England zu überführen , be¬
weist ein« Meldung der amtlichen AgenturCifre aus Algeciras . Hiernach wurden wäh¬rend der letzten Feiertage zahlreich« Ange¬
hörige englischer Handelsfchifssbesatzungen inGibraltar wegen aller möglichen Delikt« zuGeldstrafen verurteilt . Die Matrosen wei -

Belgiens Zukunft liegt bei Deutschland
Degrelle auf einer Massenversammlung in Lüttich

* Lüttich . 6 . Jan . In Lüttich hielt der imMai vorigen Jahres als erfchoffen gemeldeteRexistensübrer Degrelle vor 12000 Zu¬hörern eine Rede über die Ziele der Reristen-
beivegung . Die Jugend ganz Europas
kämpfe heute , so führte Degrelle u . a . aus .Schulter an Schulter für die neue Ord¬nung unter deutscher Führung . Die Waf¬fen Deutschlands würden siegen, weil sie eine
gerechte Sache verteidigten. Mit großemlanganhaltendem Beifall wurden die Worte des
Reristensührers ausgenommen daß der F tt b -
rcr Europa gerettet habe und daß die
Zukunft Belgiens nur in der e n g e n Zu -
sammcnarbeitmit Deutschland liege-
England sei bereits zum Tode verurteilt . Das
Jahr 1041 werde die endgültige Vernichtung
der englischen Plutokratie bringen. Auch Frank¬
reich könne nur noch leben , wenn es in einem
Europa mitarbeite , in dem Deutschland die
führende Stellung innehabe.

Die belgische Neutralitätspolitik habe heute
keinen Sinn mehr. Belgien müsse versuchen, in
dem vom Führer geeinigten Europa einen an¬
gemessenen Platz zu bekommen . Diese Wahl
müsse jetzt getroffen werden. „Wir haben Ver¬
trauen zum Führer , dem gewaltigsten Mann
unserer Zeit . Wir vertrauen auf seinen Geist
und sein Genie, auf das Europa , das er auf-banen wirb" .

Degrelle befürwortete auch eine großzügige
Lösung des flämischer? Problems und sprach den
Wunsch nach enger Zusammenarbeit mit den
Flamen aus .

Rundfunkrede Matsuokas
* Tokio , 6 . Jan . Außenminister M a t s u o k a

wandte sich am Sonntagabend in einer Rund¬
funkrede an di« im Ausland lebenden Japaner ,vor allem in Uebersee . um noch einmal Japans
Ziele in der augenblicklich bedeutsamen poli¬

tischen Zeit zu unterstreichen. Er hoffe , daß basneue Jahr nicht ein Jahr des beginnendenvölligen Zerfalls der modernen Zivilisation sei,sondern der Beginn einer ausblühcnden Zeit¬periode im Zeichen der auf wirkliche Gerech¬
tigkeit und Frieden aufgebauten Neuordnung
der Welt. Dies sei auch der tiefste Sinn des
Dreierpaktes , der einer der wichtigsten Ver¬
träge darstelle und richtunggebend sei für die
zukünftige japanische Politik .

gerlen sich jedoch , die Straf « zu bezahlen. Sieließen sich einsperren und sitzen heute noch im
Gefängnis , um dadurch der gefährlichen Fahrtnach England zu entgeben. Die Schiffe konntenbis jetzt noch nicht auslaufen und vergeblichbemüht man sich um Ersatzmanirschaften . Der
spanische Bericht vermerkt, daß diese Methode
englischer Schiffsbesatzungcn , sich vor der Ab¬
fahrt bestrafen zu lassen, um dann ins Gefäng¬nis zu wandern , schon häufig angewandt wurde.Sie verstärke damit den Mangel an Be¬
satzungen für die britische Schiff¬fahrt . Auch nach einer Londoner Eigenmel-
dung von „Goeteborgs Handels - und Schiff-
fahrtszeitung " bereitet der zunehmendeMangelan Seeleuten für die britische Handelsflotte den
Engländern große Sorge . Das Blatt schreibt,die seefahrende britische Nation beginne dieMeere zu fürchten und Großbritannien sei
nicht mehr in der Lage , seine Handelsflotte zubemannen. Die Furcht vor der Unsicherheitdes englischen Geleitzugsystems veranlaffe die
britischen Seeleute vielmehr, in anderen als in
englischen Häsen an Land zu gehen . Die Si¬tuation sei in dieser Hinsicht für England fatal
geworden .

Keine Sleuererhöhungen lm Zähre 1841
Finanzkraft des ReichesSteuereinnahmen um vier Milliarden gestiegen

stärker denn je
Rd . Berlin , 6. Jan . Ueber die Finanzlagedes Reiches im Jahre 1040 gibt Staatssekretär

Reinhardt in der „Deutschen Steuerzei¬tung" in einem Ueberblick nähere Einzelheitenbekannt. Zunächst stellt er fest , daß die Steuer¬politik des Reiches im vergangenen Kriegs¬jahr 1940 vollen Erfolg gehabt habe . Nie
sei die Finanzkraft des Reiches stärker gewesenals jetzt . Wie gesund die Finanzen des Reiches
sind , wurde eindeutig bewiesen durch die S e n-
k u n g d e r Z i n s e n , mit denen im Jahre 1940
begonnen wurde. Noch im Jahre 1986 gab das
Reich Schatzanweisungen mit einem Zinssatz
von 4,5 v . H. aus , ab 2 . Januar 1941 gibt das
Reich Schatzanweisungen heraus , die es nurmit 3,5 v . H . zu verzinsen braucht .

Den besten Beweis für die finanzielle Kraft
des Reiches bildet die aufsteigende Kurve über
die Erträgnisse der wichtigsten Reichssteuern.
Der Staatssekretär vergleicht dabei die Zahlen
in den ersten acht Monaten des Jahres 1940
mit denen des Jahre- 1989. In acht Monaten

des Jahres 1940 kamen an Lohnsteuern ein
1 900 Mill . RM . ( 1989 : 1 760 Mill . RM . j . Die
Einkommensteuer erbrachte 3148 Mill . RM .
( 1939 : 2 780 Mill . RM . j Die Umsatzsteuer er¬
reichte 1940 : 2 619 Mill . RM . . im Jahre 1930 :
2 572 Mill . RM . Sämtliche Reichssteuern und
Zölle im Jahre 1940 erbrachten dem Reich
17 086 Mill . RM . ein , gegenüber 14 914 Mill .
Reichsmark in der Vergleichszeit 1989. In den
zwölf Monaten des Rechnungsjahres 1939 wur¬
den die Steuereinnahmen des Reiches mit 23,6Milliarden RM . beziffert , im Rechnungsjahr
1940 werden sie 26 bis 27 Milliarden RM . er¬
reichen.

Wie Staatssekretär Reinhardt am Schluß
seiner Ausführungen betonte, werbe« im Jahre
1841 keine neuen Steuern ober Er ,
Höhungen der schon bestehende« Stenern
notwendig sein . Eine Inflation sei iu der
nationalsozialistische « deutsche» Wirtschaft völ¬
lig ausgeschlosien .

Gtreiflichier
Nach Berichten schwedischer Blätter ist ein

englisches Kulturüokument von unschätzbaremWert durch deutsche Bomben in Mitleiden¬
schaft gezogen worden : Der Prügelbock
von Eton , der stets als ein unentbehrlicher
Helfer bei der Erziehung der britischen Gent-
lcmen betrachtet worden sei . Ter jPrügelbock ,
an dem Glaüstone , Curzon und „Möglicher¬
weise auch Außenminister Eden " ( ! ) sich
körperlicher Züchtigung unterwerfen mutzten ,
sei bis auf « in paar Splitter verschwunden , bi«
pietätvoll ins Museum gebracht worben seien,
gemeinsam mit sechs Birkenruten , die unbe¬
schädigt aufgefunden wurden. Tie Meldung'
schließt lakonisch mit der Bemerkung: „Eine
neue Prügelbant ist angeschafft worben." Das
Ethos der Schulerziehung der britischen Plu -
tokratensprößlinge wär« damit also wiederher¬
gestellt. Helfe « wird es allerdings — allzu sel¬ten angewandt — nicht viel, wenn man sich
z . B . Eden trotz der „möglicherweise " erhal¬tenen Prügel als Prototyp eines echten Plu¬tokralen ansieht . Aber in Zukunft soll dasanders werden, so erklärt man heute in Lon-
don bei jeder Gelegenheit, wenn es gilt, das
ausgepowerte Volk zu neuen Opfern auszu -
preffen . So wird jetzt in England verkündet,
daß „nach dem Kriege" ( ! ) ein neuer Schulun¬
terricht mit längerer Schulzeit und „morali¬
scher Verbesserung" eingeführt würde. In
einem Rundschreiben wurden die Eltern be-
reits dazu aufgefordert, ihre Kinder für eine
bessere Zivilisation nach dem Kriege zu er¬
ziehen , den Zynismus zurückzudämmen , dem
Mangel an Lebenszielen abzuhelfen und die
schlechte Moral zu bekämpfen - Die entschei¬
dende Frage ist dabei nur , was man in Lon¬
don unter „Moral " versteht . Soll sich das
Volk etwa nach dem Vorbild seines Regie¬
rungschef Churchill richten ? Aber vielleicht
hat er mit seinen Versprechungen garnicht so
unrecht . Sie werden nach dem Kriege unter
Umständen doch verwirklicht, nämlich dann,wenn er selbst von der Bildfläche verschwun¬den ist . Solang « die Plutokraten jedoch in
England das Heft in der Hand halten , wird
sich im allgemeinen ebensowenig ändern wie in
Eton im besonderen .

*
In den Vereinigten Staaten gibt es (eit 16

Monaten eine Kriegskonjunktur . Die großenKonzerne,_ die sich in die englischen Kriegsauf -
träge einschalten konnten, verdienen gut. Die
Reingewinne haben sich verdoppelt. Der Gold-
zustrom betrug 1940 nicht weniger als 4 .5 Mil¬liarden Dollar . So viel Gold haben die USA.
noch nie in einem Jahr an sich gezogen . DieSumme setzt sich aus der Kapitalflucht nachAmerika und aus der Bezahlung englischerKriegsaufträge zusammen.

Hinzu kommt : Der hohe Goldpreis , den
Washington seit mehreren Jahren zahlt, hatdie goldproduzierenden Länder veranlaßt , ihre
Erzeugung hoch zu halten und Monat um Mo¬
nat Hunderttausende von Unzen nach Washing -
ton zu liefern . Washington kann den Ankauf
nicht verweigern, denn sonst würde ein Sturz
des Goldpreises einsetzen, der die enormen
Goldbestände der Vereinigten Staaten über
Nacht entwerten könnte . Die Goldlords in
Südafrika , Kanada und Australien verdienen
gut am amerikanischen Schatzamt . Wer würde
glauben, daß zur gleichen Zeit 7,12 Mill . Ar¬
beitslose in den Vereinigten Staaten vegetie¬ren. Das National Industrial ConferenceBoard ln Nenyork hat diose Zahl für EndeNovember bekanntgegcben . Im Vergleich zu
den Vormonaten war eine Erhöhung der Ar¬
beitslosigkeit eingetreten, — trotz der Kriegs¬
konjunktur ! Die Amerikaner werden wahr¬
scheinlich die Achseln zucken und darauf ver¬
weisen , daß vor etlichen Jahren die Arbeits¬
losigkeit noch viel höher gewesen sei . Es gab
Zeiten , in denen 11 Millionen Industriearbei¬ter und mehr brot- und stellenlos in den Staa¬
ten umherirrten , ohne daß je die zahllosenälteren Angestellten gezählt worden wären , die
in jeder Dcpressionswelle der amerikanischen
Wirtschaft als erste ausgebootet zu werden
pflegen .

Das ist das System der wirtschaftlichen
Freiheit , so wie man sie in Nordamerika
versteht ! Die Goldbestände des Staates wach¬
sen unermeßlich , ohne das sie irgendeinen
Nutzen stiften , im Gegenteil, sie lassen die
Staatsschuld dieses von der Natur so reich ge¬
segneten Landes unaufhaltsam anwachscn .Selbst die Kriegskonjunktur kann nur zeitwei¬lig und nicht einmal nennenswert die Wirt¬
schaft beleben . Im letzten Monatsbericht der
Guaranty Trust Co . lautete der Stoßseufzer
dieser amerikanischen Großbank, die Rüstungs¬
aufträge bringen den USA . nur wirtschaftliches
Durcheinander ! Weder Gold noch die eng¬lischen Kanoncnausträge können die furchtbare
Arbeitslosigkeit bannen, aber die Kriegshetzerund Stimmführer der anglophilen >Plutokra -
ten in den USA . glauben die Wirtschaftsform
jener Länder, in denen die Arbeitslosigkeit
verschwand und jedermann sein Einkommen
hat , dauernd beschimpfen zu müssen.

Deutschlandreise
- er Bukarester Philharmoniker

* Berlin , 6. Jan . Dem glanzvollen Erfo^des Bukarester Philharmonischen Orchesters
in Wien auf der Gajrfpielreise, die das Or¬
chester auf Einladung von Reichsminister Tr .
Goebbels durch Deutschland unternimmt ,
schließen sich Konzerte in Prag , Dresden .
Leipzig , Berlin , Hannover , Frank¬
furt «. M .< Augsburg und München an.
Dirigent der Aufführungen ist Generalmusik¬
direktor Georges Georgescu , der das Or¬
chester seit über 20 Jahren leitet und sich durch
seine Gastspiese in Oper und Konzert in
Deutschland bereits einen ausgezeichneten Na¬
men gemacht hat. Dem Orchester , das sich mit
Stolz das „Philharmonische Orchester deS
rumänischen legionären Staates " nennt , wurde
durch die Erdbebenschäben an den Bukarester
Theater - und Konzertsälen für eine Zeitlang
die Möglichkeit genommen, in Bukarest auszu¬
treten. Tie Einladung des Reichsministers
für Volksaufklärung und Propaganda zu einer
Dcutschlandretfe wurde daher unverzüglich
verwirklicht .

Hrut« auf Seil«
vaöilrkee Staatsanjcigec
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Äff SitiMr !
"

- Rördlich be§ Polarkretfrs
Weihnachten bei Gebirgsjägern in Narvik — Fahrt durch die Polarnacht — „3n Narvik wachsen beinahe noch Palmen ! "

Von unserem »ach Narvik entsandten Sond erberichterstatter Harald Schreiner
Einige Tage vor Weihnachten in Linz . DaS

Telephon läutet : „Halten Sie sich bereit , den
Weihnachtsabend in Narvik zu verbringen ! '"
„Wo ? " „Ganz recht, in Narvik !" Bier Tage
später stehen wir — mein Berufskamerad ans
Wien und ich — voll bepackt mit dicken Woll-
und Pelzsachen auf dem Fährschiff , das uns
über die Ostsee bringen soll .
Verladestation Brauerei Puntigam

Drunten am Kai : Gebirgsjäger mit hochge -
vackten Rucksäcken , Matrosen mit ihren mäch¬
tigen Kleidersäcken , Flieger und Flaksoldaten
Urlauberzüge rollen an und gehen ab . Ein un¬
glaubliches Gewirr von Menschen , aber nicht
die Spur von Durcheinander, nirgends Ge¬
dränge , alles geht wie am Schnürchen . Das ist
eben deutsche Wehrmacht ! Die gewaltigste Or¬
ganisation, die das Größte im Auge hat und
an das Kleinste denkt . Noch geben Lautsprecherüberall die letzten Anweisungen. Bald ist jeder
Fleck auf dem Schiff besetzt . Alte Bekannte be¬
grüßen sich . Alle ostmürkischen Mundarten sind
zu hören. Nun gibt es keinen Zweifel mehr:
es geht nach Narvik. Auf den Eisenbahnwag¬
gons , die das Schiff in seinem Bauch trägt , kle¬
ben Zettel „Verladestation Brauerei Puntigam
bei Graz , Bestimmungsort Narvik" . Oben auf
Deck hahen unsere Gebirgsjäger Schwärme von
Möven um sich versammelt, die sich um znge -
worfene Brotrinden balgen, sie in der Luft ge¬
schickt auffangen oder im Sturzflug auf daS
Waffer niedergehen, um sich den Bisien zu
schnappen.

Sie kommen , wenn Sie was vom Norden er¬
leben wollen!"

Da mar der Rittmeister aus Westdeutschland .Als Dragoner im Weltkrieg, als Reserveoffi¬
zier in Polen , als Führer einer Ausklärungs¬
schwadron an der Spitze beim Sturmzug durch
Frankreich. Sein Sohn steht als Fähnrich bei
der Marine . Auch er freut sich , daß er jetzt wie¬
der an einen exponierten Posten kommt , ob¬
wohl er daheim seine Fabrik und seine Fa¬milie hat. Das sind deutsche Offiziere!
Die erste Ueberraschung : Tauwetter !

Wir laufen in Narvik ein . Die erste große
Ueberraschung . Von Polarkälte keine Spur . Es
herrscht richtiges Tanwetter mit einem warmen
Frühlingssturm und Regen wie bei uns im
April . Freilich ist rundherum an den Berg-
Hängen alles weiß , und bald werden wir be¬
lehrt , baß es dort oben wahrsdieinlich 20 , 30
und 40 Grad Kälte hat. Die zweite Ucber -
raschung ist der ansehnliche Bahnhof, der auchin einer mittleren deutschen Stadt gut bestehenkönnte . Eine breite Straße , von hohen Bäu¬
men eingesäumt, führt in die Stadt hinein. Und
an dieser Straße liegt auch das Hotel Royal , in
dem wir zunächst wohnen . Ein Hotel mit Lift,Zentralheizung , Kalt- und Warmwafferleitungund Duschraum neben jedem Zimmer . Das
Haus hat einiges abbekommen bei der Be¬
schießung. Man sieht noch große, frische Mörtel¬
flecke, und man erzählt, daß einzelne Stock¬

werke ausgebrannt waren . Aber längst ist
alles wieder ganz . In der Halle und im Klub¬
zimmer sitzen die Gäste in tiefen Fauteuils um
den offenen Kamin, und im Speisesaal ist das
berühmte norwegische Smörbrod angerichtet .

Freilich, unsere Gebirgsjäger leben nicht alle
in solchen Hotels . Ihre Lager liegen zum Teil
noch weiter droben auf den Hochflächen und an
den Fjorden , und es gibt einzelne vorgeschobene
Posten, wo sie in Lappenzelten hausen , wäh¬rend draußen auf den Schären auf einsamen
Inseln , bei hohem Seegang, oft tagelang abge¬
schnitten von der Welt, Marine und Flak auf
Wache stehen.

Aber auch in Narvik sieht es hei Tages¬
beleuchtung — sie dauert hier etwa 3 bis 4Stunden und ist ungefähr so hell wie bei unsdas Dämmerlicht — nicht so rosig aus , wie manim ersten Augenblick glauben möchte. Die Zer¬störungen sind ziemlich groß. Ist doch wochen¬lang von den englischen Zerstörern und Kreu¬
zern, die den Rombakenfjord und den Hafenbelagerten, mit allen Kalibern hier zwischen die
Häuser gefunkt worden. Das Hauptgeschäfts -
vicrtel ist zerstört und ausgebrannt , zum Teil
stehen noch die Ruinen , aus den Mauerresten
ragt Gestrüpp verbogener Eisentraversen. Im¬merhin ist mit deutschem Tempo in den ver¬
gangenen 6 Monaten schon gründlich aufge¬räumt worden. An Stelle der Geschäftshäuser

| sind reihenweise Holzbauten im Entstehen, und
I überall wird gearbeitet.

IMW

Luftangriff aus britische « Geleitzug
An den Angriffen auf britische Geleit -Iige nimm « die deutsche Lustwaiic neben der Kriegsmarine in
ziemlich großem Au - mahe teil Ein gironncichner . der an einem ^ cindflua teilnabm . bat seine Beob.
achtungen bier in dieser eindrucksvollen Zcichnrrna testgebalten. Das Bild zeigt die Zersprengung einer
brirkschcn GelcitzuacS durch KarnivMuazeuae vom M uster He lll .

(Zeichnung PK .-Msller -Scherl - M .)

Kreuzer geht aus Kriegsmarsch s $&7zzr mMn' 'u*°°uDom Schiff in den Urlauberzug
Hinter uns versinkt die Insel Rügen , noch

steht man die Kreidefelsen , die im Sommer in
blendender Weiße aus blauem Meer leuchten.
Dann ist die Küste nur mehr als Streifen
wahrzünehmen, als Strich , der sich mit der
Linie des Horizontes vereinigt . Und darüber
verschwindet die Sonne in den tiefen Wolken
und taucht sie in Rot und Orange . Irgendwo
auf dem Schiff hat jemand ein Grammophon
ausgepackt , das nun abwechselnd vom Münche¬
ner Hofbräuhaus und dem Mädchen Erika
singt . Rauchend , schlafend und erzählend ver¬
bringt man die Zeit.

Man merkt nicht, wie rasch die Stunden ver¬
sehen . Schon glitzern aus der Dunkelheit die
Lichter der schwedischen Küste , ein ungewohnter
Anhlick für uns , denen verdunkelte Städte
längst zur Selbstverständlichkeit geworden
sind. Wieder geht alles wie am Schnürchen .
Obwohl bas Schiff von oben bis unten mit
vollbepackten Menschen beladen waren , gibt es
auf dem schmalen Landungssteg keine Drän¬
gelei, in musterhafter Ordnung und trotzdem
mit Rekordgeschwindigkeit leert sich der große
Kasten .

In breiten , gut durchwärmten, hell erleuch¬
teten Wagen machen wir es uns dann so be¬
quem , wie eS der Raum zuläßt , während der
Zug mit einer geradezu phantastischen Ge¬
schwindigkeit durch die schwedische Landschaft
braust, und an den Fenstern die hell erleuch¬
teten schwedischen Städke vorbeifliegen. Bald
zeigt sich, daß der Zug auch einen Küchenwagen
mitführt . Es gibt heißen Kaffee , Brot und
Konserven und bann streckt und dehnt sich je¬
der auf Bänken, Zeltbahnen oder improvisier¬
ten Lagern auf dem Boden so gut er kann.
Erze, die für England unerreichbar sind

Als wir am nächsten Tag aufwachen . rast der
Zug schon durch Mittelschweden , zu beiden Sei -
ten begleitet von verschneiten Wäldern , vorbei
an zugefrorenen Seen , Flüssen und Wasser¬
fällen. Nachuiittags nehmen wir Abschied von
der Sonne , die Polarnacht nimmt uns auf. und
wieder einen Tag später passieren wir den Po¬
larkreis .

Die Fahrt geht durch Lappland. Bor den
Blockhäusern der Stationen stehen Lappen und
bestaunen unsere Soldaten . Hier ist das be¬
rühmte schwedische Erzgebiet mit den Haupt¬
orten Gällivara und Kiruna . Von der Bahn
aus sieht man die mächtigen Erzberge , deren
Lager auf eine Milliarde Tonnen geschätzt wer¬
den. mit Erzen , die im Durchschnitt etwa 70-
prozentig eisenhaltig sind , und wie in der
Steiermark im Tagbau von mächtigen Terras¬
sen abgebaut werden. Es ist das größte mas¬
sierte Erzvorkommen der Welt. Die Erzberge,
die sich uns im Glanz tausender Lichter zei¬
gen. sind ein phantastischer Anblick. Wenn man,au den langen Zügen , hochbeladen *Mit Erz.
vorbeifährt . dann weiß man. warum die' Bri¬
ten mit allen Mitteln versuchten , unter Miß¬
achtung der norwegischen — und sehr wahr¬
scheinlich später auch der schwedischen Neutrali¬
tät . von Narvik aus an der Erzbahn vorzu-
stoßen . Dann versteht man aber auch die un¬
geheure Tragweite der heldenhaften Leistun¬
gen , die unsere ostmärkischen Gebirgstruvvcn
hier oben vollbrachten . Etwa 3 Millionen Ton¬
nen Eisenerz werden hier im Fahr gefördert.
Fm Weltkrieg wurden daraus die Waffen ge¬
gen Deutschland geschmiedet. Heute bekommt
England davon nicht ein einziges Körnchen .
Und die Erzbahn , die vom Hafen Lulea im
Bottnischen Meerbusen quer durch das nörd¬
lichste Schweden und Norwegen nach Narvik
hinüberftthrt . ist vor jedem britischen Zugriff
gesichert.

Daran müssen wir denken , als der Zug in
tiefster Dunkelheit durch die 20 Tunnels , von
denen einzelne für alle Zeiten an das Helden¬
tum unserer Gebirgsjäger mahnen, durch
Schneegalerien und an hohen Schneeschutzwän -
ben vorbei nach Narvik rollt . Dunkel breitet
sich vor uns das Wasser des Rombakenfjords,
der Schauplatz des todesmutigen Kampfes deut¬
scher Zerstörer , die , als sie den letzten Schutz
aus den Rohren gejagt hatten , von der Be¬
satzung versenkt wurden.
„Dahoam bin i momentan in Narvik !"

Wir haben ! m Zug viel von Narvik gespro¬
chen . Da war der gemütliche Münchner Re¬
serveoffizier. im Zivilberuf — „i trau mir ? gar
net zu sagn" — Finanzbeamter , der uns stolz
erzählte, daß er gegenwärtig der Senior in
Narvik ist . Daheim hat ihm sein Amtsvorstand
gesagt : .Wir brauchen Sie , Sie müssen jetztins Amt zurück." „Tuans mir dös net an",
hat er geantwortet . „Dohoam bin i momen¬
tan in Narvik und beim General Dietl !"

Da war der Oberstleutnant der Luftwaffe ,
sein Standort ist wahrscheinlich der nördlichste
Lujtivafsenstätzpunkt der Welt überhaupt . Als
wir ihm erzählten , daß wir nach Narvik fah¬
ren . sagte er : „ Was , nach Narvik wollen Sie
nur . das liegt ja im herrlichen Süden , dort
wachse » ja beinahe die Palmen . Zu uns müsse»

P .K . „Um 8 Uhr seeklar !" hatte es geheißen .
Wir lagen mit dem Kreuzer U . vor Anker . Un¬
ser Sperrbrecher mit seiner phantastischen
Kriegsbemalung — er ist wirklich schon in kur¬
zer Entfernung nur noch sehr schwer sichtbar —
lag vor uns . lieber seinem Schornstein sah man
die Luft zittern . Auch er hatte Feuer unter dem
Kessel . Wie viele Male hatte die Mannschaft
schon das Ankerlichtmanöver gemacht, jeder
Mann wußte seinen Griff , kaum eine besondere
Anweisung hörte man, ganz sacht drehte sich das
Ankerspill . Um das Spill legte sich Kettenstück
um Kettcnstück, so kam der Anker langsam
herauf. Mit seinen mehreren Tonnen Gewicht
hatte er sich fest in den Grund hineingefrcffen.
Gegen jeden Strom und jeden Wind hatten
wir sicher an ihm gelegen . Stun war er schon
wieder an seinem Ort .
Seeflugzeuge fliegen „U-Bootsicherung"

Wir waren seeklar . Da kamen auch die dun¬
kelgrauen Seeflugzeuge heran , die während
unseres Marsches „U -Äootsicherung " für uns
fliegen sollten . Wie eine Höslichkeitsgeste sah es
aus , als sie . zur Meldung nahe an uns hcran-
flogen. Dann umkreisten sie uns . holten weit
aus , stiegen , flogen voraus , blieben zurück. Wer
den Sinn dieses Dienstes nicht gekannt hätte,
hätte meinen mögen , daß es fliegerisches Spiel
am Vormittag sei , und doch war es eine ganz
ernste Aufgabe, wie Bussarde mit schärfsten Au¬
gen Ausschau zu halten. Auch unsere Ausgucks
waren mit Männern besetzt , die unablässig ihre
schweren Zeißgläser vor den Augen hatten. Das
Sehrohr eines Unterseebootes ist kaum aus¬
zumachen . Auch die Blasenbahn eines auf uns
abgeschoffenen Torpedos müßte sicher und
schnell erkannt werden, damit das große Schiff
sich ihm noch durch einen mit beinahe unglaub¬
licher Geschwindigkeit gefahrenen „Haken " ent¬
ziehen könnte .

Zu beiden Seiten fahren Zerstörer . Achtern
sieht man viele Wasserbomben auf ihrem Deck ,
diese furchtbare Waffe , die schon manchem Un¬
terseeboot zum ewigen Tauchen vcrhalf . Ein
Maat winkt schnell mal nur mtt den Armen,
ohne Flaggen , einen Privatspruch zu einem
Zerstörer hinüber , da fährt nämlich sein Bru¬
der drauf. Schnell kommt die Antwort „Grüß
Hein von mir " , sagt ein Maat , der das Ge¬
spräch mitgelesen hat, „ wir waren zusammen
auf Schule in Mürwik !"

Es ist das rechte Wetter für uns . Regen¬
wolken hängen am nahen Horizont . Einige
Männer von der Freiwache stehen in Lee lim
Windschattens an einer gitterverschlossenen
Schachtöffnung , aus der ein herrlich warmer
Luftstrom kommt . Einige Millimeter Bart sieht
man schon hier und da am Kinn , gestern ist
das Rasierzeug weaqeschloffen.
Die letzte Post . . .

Nun entlassen wir unseren Sperrbrecher . Er
hat uns gut geleitet, aber wir mußten hinter ihm
auch recht langsam fahren. Wir geben noch
unsere letzte' Post ab . Nach einem kurzen Ab¬
schiedsgespräch nehmen wir höhere Fahrt uuf.
Man sieht sofort unsere Zerstörer die
„Schnauze" tiefer in die Gischt stecken.

Wir fahren Zjckzackkurs. Hinter uns lassen
wir ein breites , seltsam silbern flimmerndes
Band . Das Kielwasser wirbelt bei jeder Wen¬
dung besonders wild auf. Ein Schreibergast
entleert in Lee einen ganz bürokratisch aus¬
sehenden Papierkorb ins Meer . Solche pro-

Bon Kriegsberichter F . Hans Eichen
fanen Arbeiten werden auf einem großen
Kriegsschiff ebenso wie bei einem Regiment
oder Bataillon gemacht. Aber ein sonderbares
Bild ist es doch. Neben dem Kielwasser lassen
wir einen kleinen weißen Fleck Mrück , ein
Häufchen zerknülltes Papier , Briefumschläge .
.Rechenzettel , Bleistiftspäne . . .Ein blendendweiß gekleideter Matrose macht
ein Schoss gerade hinter mir auf, ein herrlicher
Geruch strömt aus diesem Raum . Es ist die
Kombüse , die Küche , des Schisses . Riesige Kes¬
sel stehen batterien >eise nebeneinander , ein
appetitlicher Duft nach kräftigem Fleisch mit
Kohl , Kümmel und Kgrtoffeln entströntt
ihnen. Bald wird einer der volkstümlichsten
Pfiffe aller Schiffe der Welt durch das Schifl
klingen : „Backen und Banken !" , d . h. Essen
empfangen. Fn einem Lied heißt es : „Es klingt
ein Pfiff so hell und rein , das kann nur Backen
und Banken sein !"

PK . ES ist fürwahr kein alltägliches Jubi¬
läum , das dieser Tage der Staffelkapitän einer
auf einem Feldflughafen Frankreichs liegen¬
den Kampfgruppe feiern konnte . Hundert
Feinbflüge erfolgreich ausgc -
führt und feinen Sturmvogel trotz oftmals
schwierigster meteorologischer Verhältnisse und
trotz zahlreicher Treffer in der Maschine mit¬
samt der Besatzung immer gut nach Hause ge¬
bracht zu haben , stellt nicht nur der Zuver¬
lässigkeit des Materials und der Güte deutscher
Werkarbcit, sondern vor allem dem fliege¬
rischen Können des Kapitäns sowie dem aus¬
gezeichneten Schneid der Besatzung ein hervor¬
ragendes Zeugnis aus . Zwar liebt es der
deutsche Soldat nicht, wenn von seinem kämpfe¬
rischen Einsatz und der selbstverständlichen Er¬
füllung seiner Pflicht ein großes Aufheben ge¬
macht wird . Und auch unser Staffelkapitän
Hauptmann G ., wehrte lächelnd , aber bestimmt
ab , als wir ihn über seine Erlebnisse auf die¬
sen hundert Feindflügen auszufragen ver¬
suchten.
Etappen stolzen Siegeswillens

Schließlich berichtet dann Feldwebel K.
einiges, der als Beobachter fast sämtliche Ein¬
sätze seines Staffelkapitäns mitgeflogen war .
und dessen Brust — wie übrigens auch die der
gesamten Besatzung , das E .K . I . und II . Klasse
schmückt. Es waren Etappen eines stolzen Sie¬
geszuges, die in seiner schlichten Erzählung le¬
bendig wurden . Fn Norwegens Schären be¬
gann der erfolgreiche Start zur Dreistelligen,
die nach dem Einsatz gegen Frankreich nun¬
mehr dieser Tage im Luftkrieg gegen England
erreicht wurde, eine dreistellige Ziffer , und
was liegt alles darin ?

Flüge in Sturm und Gewitter , wen » wilde
Böen an den stählernen Schwingen der braven
He. 111 rissen und zerrten , verwegene Starts
in Nacht und Nebel , wenn unvorhergesehene
Naturereignisse Mensch und Maschine zu einem
willenlosen Spielzeug im gewaltigen Licht - und

Nun sollen uns die Zerstörer verlassen . Ihr
Führerbot kommt dicht auf. Unser Komman¬
dant steht auf der Schanz . Eine Leine wird
hinübergeworsen, ein lederner Beutel wird
daran geknüpft . Wir nehmen den Postbeutel
über. Ein bißchen Feierlichkeit liegt doch über
diesem Augenblick . Wir bekommen die letzte
Post . Der F .O . überreicht dem Kommandanten
den gelben Umschlag, die Leine klatscht ins
Wasser . Noch einen Gruß ruft der Komman¬
dant hinüber , dann gebt er mit seinem typisch
schnellen Schritt über die Schanz . Der Um¬
schlag verschwindet in der Rocktasche . Die Zer¬störer nehmen Kurs nach Süden auf.

Schon beginnen die Matrosen , die Reeling
innzulegen. Eine feste Leine wird über die
Schanz in Brusthöhe gezogen . Man kann sich
an ihr festklammern, wenn Brecher überkom¬
men . Kreuzer geht auf Kriegsmarsch.

Luftmeer deS unendlichen Raumes zu machen
schienen. Flüge , die den bedingungslosen Tat¬
willen eines jeden Mannes erforderten , wenn
bei nächtlichem Angriff die Scheinwerferbündelbas zierliche Vogelornament der Maschine aus
der Dunkelheit des Himmels herausschnittenund es dem Feuer der Abwehr präsentierten .
Einsätze , die immer mit größtem Erfolg aus¬
geführt wurden, unermüdliche Angriffe, in
denen Mannschaft und Maschine zu einem le¬
bendigen Organismus zusammenwachsen und
die hochgespannte Kraft der Seele mit dem
fliegenden Wunderwerk der Technik zu einer
Einheit verschmolz . Reich ist die Geschichte
dieser hundert Feindflüge an abenteuerlichen
Erlebnissen.
Ueber England in schwerem Gewitter

Einmal geriet die Maschine beim Anflug
über England in ein schweres Gewitter .
Wildes Elmsfeuer irrlichterte an den Luft¬
schrauben , flackerte spukhaft über Antenne und
Staudruckrohr , bis plötzlich ein gewaltiger
Blitz aufsprang und blauweißes Feuer in der
Maschine umherstreute. Geblendet und be¬
täubt von dem mächtigen Zertnall sah nie¬
mand mehr den anderen Kameraden, wußte
im Augenblick keiner , ob der andere schon
„ ausgestiegen" war oder nicht. Bis plötzlich
die Stimme des Staffelkapitäns beruhigend
in die unheimliche Stille fiel : „Die Motoren
arbeiten ja sauber weiter " Fn der Tut , nun
hörten auch die anderen das mahlende (Ge¬
räusch der Luftschrauben , die aus vollen Tou¬
ren weiterliefen, als ob nichts geschehenwäre. Die Geräte und Fnstrumente sunktio -
nierten genau so wie vorher auch , unbeirrt
wurde der Kurs beibehalten und dem Eng¬länder dann ein paar feste Brocken ins Ziel
gesetzt . Ein ' anderes Mal legte ein alter Flak-
sergeant der Tommies der Maschine zufällig
so genau eine schwere Granate vor die Kan¬
zel , daß das Feuer des explodierenden Ge¬
schosses das ganze Fnnere der Kabine taghell
erleuchtete . Wunderbarerweise wurde jedoch
weder Besatzung noch Maschine außer Geiecht
gesetzt .

Toll war auch der Heimflug nach einem
Bombenangriff auf London , als infolge Na -
tureinwirkunq das gesamte elektrische
Netz a u 8 f i e I und dadurch ein Arbeiten mit
allem , was zur Navigation gehört, unmöglich
gemacht wurde. Doch deutsche Flieger vermag
auch ein derartiges Mißgeschick nicht aus der
Ruhe zu bringen. Mit dem Notkomvaß wurde
Kurs Heimat gesteuert, und die Sichel des
guten, alten Mondes als Wegweiser genom¬
men . Aber diesmal schien sich alles gegen die
tapfere Besatzung verschworen zu haben . Das
Wetter wurde immer diesiger , die Sicht im¬
mer schlechter . Unter dielen Umständen wurde
die holländische Küste angeflogen, doch auch
hier wurde das Wetter immer mieser so daß
keine Orientierung nach den vorgelagerten
Inseln mehr bestand . So schipperten sie ans
gut Glück die Küste entlang und hatten, da
der Brennstoff kaum noch für eine halbe
Stunde reichte , nur die Möglichkeit . . .anszit-
steigen" oder die Maschine in den Schlick zu
setzen . Fn diesem krititcben Anaenblick flammte
unter ihnen die Randbeseiternng eines Flng -
hasens ans , dem von einer aufmerksamen
.Küstenwache bereits die Maschine gemeldet
war . Fahrwerk rau ? und landen war ein ?.
Nochmal war alles gut gegangen und die Be-

Sensation im Museum
AS . Amsterdam, 8 . Fan . Hollands Kunstsach-

verständige stehen vor einem großen Rätsel.
Fm Dordrechter Museum ist seit einigen Tagen
ein Landschaftsbild ausgestellt, das die deutlich
lesbare Unterschrift „Thos . Gainsborough 1776"
trägt . Das Bild besitzt tatsächlich alle Merkmale
eines Gainsborough , aber so lange jede Mög¬
lichkeit fehlt , die Herkunft des Bildes genau zu
überprüfen , bezweifeln die Kunstsachverständi¬
gen die Echtheit der Signatur . Nach dem Urteil
des Museumsdircktors könnte das Bild aus
dem Jahre 1820 stammen und ein Werk des
großen Malers John Constable sein <1778 bis
1837) . Sollte sich die Unterschrift doch als echt
erweisen , dürfte es sich hier um eine sensa¬
tionelle Entdeckung handeln: denn bisher gab
es in ganz Holland keinen einzigen Gainsbo -
rough. Außer in England sind nur noch in deut¬
schen und amerikanischen Museen einige seiner
Werke vertreten .

.Das Bild kam auf eine sehr seltsame Art
und Weise nach Holland. Vor ungefähr zwei
Jahren reiste ein Dordrechter Bilderhändler
nach London , um sich Bilder anzusehen , die in
einem alten Lagerhaus buchstäblich unter
Schmutz und Staub begraben waren . Es hieß ,die Bilder seien Eigentum eines englischenSammlers aus dem vorigen Jahrhundert ge¬
wesen , dessen jetzige Erben die Bilder verlausen
wollten, weil sie in Geldverlegenheit waren.
Seit 28 Jahren lagen die Bilder — 4000 an
der Zahl — int Lagerhaus , und wer sie haben
wollte , mußte sie olle unbesehen mitnehmen.
Der Dordrechter Händler nahm das Risiko auf
sich und kaufte den ganzen Kram . In seine
Heimat zurückgekehrt , ließ er die Bilder von
einem erfahrenen Restaurateur in monate¬
langer Arbeit ausfrischen und erzielte einen
einigermaßen guten Absatz . Es handelte sich
meistens um Werke unbedeutender englischer
Maler aus dem 19 . Jahrhundert .

Auf die Signaturen achtete man kaum . Do
kam es , daß das Bild mit der Unterschrift
„Thos . Gainsborough ", das in seiner Beschaf¬
fenheit den Rest weit überragte , wochenlang
ausgestellt war , ohne besonderes Interesse zu
finden . Eines Tages kaufte ein Händler auS
Gornichem , der sich um den Namen überhaupt
nicht kümmerte und wohl kaum etwas von
Gainsborough gehört hatte, daS Bild und
wollte es gerade einpacken lassen, als ein Dord¬
rechter Sammler den Laden betrat , dem an
dem Bild sofort verschiedenes huffiel. Er
überredete den Mann aus Gornichem , ihm daS
Bild zu überlassen und ging damit zum Di¬
rektor des Dordrechter Museums , der sofort
die Meisterschaft des Bildes erkannte.

Es könnte wirklich ein echter Gainsborough
sein , aber bis die Echtheit der Signatur be¬
stätigt ist , hängt das Bild , offiziell nicht unter
dem Namen Gainsborough , im DordrechterMuseum.

satzung nach abenteuerlichen Stunden auf
eigenem Boden qeborgen.
Mit einem Motor

Ebenfalls nach einem Angriff auf London
war es , als ein Motor aussetzte und die Ma¬
schine sid, kaum noch aus dem Spinnennetz der
Scheinwerfer lösen konnte . Dem fliegerischenKönnen des Staffelkapitäns gelang eS trotz¬
dem, mit nur einem Motor den Fangarmen
der Abwehr heil zu entweichen Da die Ma¬
schine naturgemäß an Höbe verlor , mußte alleS
Ueberflttssige , sogar Munition und Brennstoff
über Bord gehen , irm die Maschine zu er¬
leichtern , wenn sich auch die Scheinwerfer hart¬
näckig an der hinter der Maschine herzichenden
weißen Sprühfahne des übergetankten Sprits
entlangtastcten , um die He lll in das Schuß¬
feld der Flak zu rücken, so brachte sie der
Flugzcugstthrcr , dennoch, gut auSgetrimmt,
ohne jeden Zwischenfall nach Hause .

Bekannt , wenn auch von den Tommies wenig
geschätzt , ist die Spezialität des Staffelkapitäns ,
Scheinwerfer, Balteriestellungen und Truppen¬
lager im Tiefflug anzugreisen und zu
beharken , sobald der Auftrag erfüllt ist und
die mitgenommenen „Eier " sauber beim Geg¬
ner abgesetzt sind . Für die Besatzung ist es
dann immer wieder ein besonderes Erlebnis ,
wenn die Maschine mit einer Assensahrt , scharf
nachgedrückt, in die Lichtkegel hineinstößt, wäh¬
rend aus allen Rohren ein Feuerhagel in die
Stellung hineinprasselt und die Scheinwerfer
immer sehr rasch zum Erlöschen bringt.

Uebcrflttffig zu betonen, daß die Heimkehr
vom 100. Feindflug sich zu einer ganz besonde¬
ren Ehrung für den Staffelkapitän gestaltete .Nad> der Landung bekam er einen mächtigen
Lorbeerkranz und wurde, nachdem ihm zuvoraus einem schon früher für besondere Lei¬
stungen auf Feindflug überreichten Ehrenpokal
ein Trunk kredenzt worden war , zur Unter¬
kunft geleitet. Lachend und mit Gleichmut ließ
er die schlichte soldatische Ehrung über sich er¬
gehen , in seinen Augen stand das eiserne Ge¬
setz dieses Krieges : Kampf gegen England in
rastlosem Einsatz für Deutschlands Eubstag .

« >. vV y

Southampton nach dem deutschen Großangriff
Soeben erreichte nnS bieser Bild , das von England nach Amerika getunkt und von dort auf dem
Luktwege nach Europa betörderl wurde ES zeigt die Strahe » von Southampton nach dem großen
An«rifi d^r deutjchen Luttwafte . tScheU-Biwerdienft -M .)

Keine SvezialM : Tiefangriffe
Ein Staffelkapitän vom hundertsten Feindflug zurück

Von Kriegsberichter A. Richard t
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lSxJ JUX Aio. pV.Uh .‘Z2& 1 Aus dem Wrzheimer SladtgeschehenDre beiden Freunde kamen aus dem Me - - ^ .
* *

richtsgebäude, tuu sie im Raum für Zuhörer - Aus dem Leben der Parte »
. f *1,er Verhimdlung gegen einen I T i e Ortsgruppe S e d a n hielt in denBolksschädling gefolgt ivaren. - oberen Räumen des Ketterer Kiraustüble einenEiner der Freunde machte ein verdrießliches - von den Mitarbeitern der Partei und ihrenMeftcht . wie cs sich zeigt , ivenn der innere - Angehörigen sehr stark besuchten Kamerad-Mensch nach einem Sprungbrett für das kri - - schaflsabend ab . Ter stellvertetende Ortsgrnp -tilche Urteil sucht : „ Ter hat ja ordentlich eins I penleitcr Hauser betonte in seiner Regrü -auf die Müde

^bekommen . Hm . . .
" | ßnnasansprache, daß mit diesem kamcradschaft -„Flt dir die Strafe zn hart '? "

glichen ; ',usammensein den immer willig und eif-„vich weiß nicht recht . . ." - rig Mitarbeitenden der Tank der Ortsgruppe„Aber höre mal ! Alles, was die Preisbehör - - zum Ausdruck gebracht werden soll Am Jah -den zum Schutze der Volksgemeinschaft ange - - resschluß . Mit Stolz könne die Ortsgruppe auf. . . . - - - - . Ortsgruppe aufordnet haben , war für diesen Angeklagte » - auf die Leistungen im Kriegsjahr 1040 zurück-" uft. Rur für die eigene Tasche hat er ge - - blicken. Ter Abend verlief sehr anregend undarbeitet . Ten Krieg sah er als willkommene - nnterhaltcnd . Tie Ortsgruppe Ost parkGelegenheit an , sich gesund zu stoßen . Tas Ge - - versammelte ihre Politischen Leiter, Walterricht konnte ja gar nicht anders urteilen !" - und Warte der NS . - Bolkswoh'lsahrt und der
„Tas ist ja richtig Nur . . . Wozu neben der - Deutschen Arbeitsfront sowie der Frauenschaftlangen Freiheitsstrafe noch die hohe Geld- - im Schulungsraum der Kreisleitung zum mo¬strase ? Wenn er rnnskvmm! , steht er ja ganz - natlichen Appell , bei dem die im neuen Jahrblank da ! Seine Existenz ist vernichtet !" - bevorstehenden Aufgaben der Ortsgruppe be -
„ Tut dir das etwa leid ? Ist es nicht recht - sprächen wurden . Tas K r e i s r e ch t s a m t derund billig , daß so einem Immer rein - in - die - - Partei mit dem RS . -Rechtswahrerbund riefKaste das , was er durch seine unsauberen Ge - - seine Mitglieder zusammen zu einem Vortragschäfte ergaunert hat , fortgenommcn wird ? Um - im Sitzungssaal des Arbeitsamts . Oberregie-

mes Nest und ein dickes Bankkonto dazu sicher - - Mühewaltung er dankte . Baden und das Elsaßstellen wollte ! Nein, nein, lieber Freund , der - nehmen einen wichtigen Platz ein an vierterfaule Eigennutz wird ausgerottet , und zwar Z Stelle als Bergbauland in Großdcutschland.bis in die Wurzel !" | Seine geologische Eigenart bietet gute Abbau -- Möglichkeiten , es kommen vor Kali , Eisen - und. . ui iiumminiin i Buntcrze , Erdöl und Salz , die eine wichtigeRolle spielen für die Selbstversorgung desEin Mädchen erschossen / Der Täter flüchtig Reichs .

bei einem gemütlichen Zusammensein im Heimdes Vereins , bei dem der Chor Weihnachts¬lieder des unvergessen gebliebenen Pforz -
heimer Komponisten Hermann Sonnet sang .Die Kinder wurden mit Bescherungen erfreut ,besonders gedacht war der Kinder der im Feldestehenden Kameraden. Ter Abend nahm einen
sehr vergnügten Verlauf . Neujahrs - Zu -
s a m m e n k ü n f t e veranstalteten der Sänger¬bund 1881 im „Benckiserhof "

, der Männergc -
sangverein Eintracht-Frohsinn 1850 im „Schiss"und der Ski-Club Pforzheim im „Goethe - Eck",ivobei in allen Vereinen die Urlauber in
kameradschaftlichem Geiste begrüßt wurden.

Der Ski - Club veranstaltet in Wildbad
für seine Mitglieder und deren Kinder Ski-
Kurse für Anfänger und Fortgeschrittene aufdem Uebungshang Sommerberg , die bis 18 .
Januar täglich stattfinden. Für den fortge¬
schrittenen Nachwuchs werden Torlaufkurse am
12 . Januar gegeben . In der Ski -Hütte des
Clubs auf dem Sommerbcrg ist täglich Hoch¬
betrieb, junge und alte Freunde des Schnec -
schuhlaufs benützen sie gerne als Stützpunkt
für ausgiebige Sportausübung .

Kraftwagcnuusall. Beim Ueberholen eines
Pferdefuhrwerks kam ein Lieferkraftwagen,
der in Richtung Wilöbad fuhr, auf der Wild¬
bader Straße ins Schleudern und fuhr gegeneinen Randstein und Baum . Der Kraftfahrer
und ein Beifahrer wurden im Führersitz ein¬
geklemmt . Ter letztere erlitt einen Ober¬
schenkelbruch und eine Knievcrletzung, der
Fahrer leichtere Verletzungen. Das Fahrzeug
wurde stark beschädigt.

Aus der Melanchthonstadt
51 Verdunkelungssünder im Dezember

Der Brettener Polizeibericht
Brette « . Im Monat Dezember wunden von

der Schutzvolizeidienstabteilung Breiten fol¬
gende Personen zur Anzeige gebracht : Wegen
Vergehens gegen das Gesetz zum Schutze des
Einzelhandels 1 Person. Wegen Groben Unfugs
5 Personen . Wegen Uebertretung gesund -heits-
polizeilicher Vorschriften 1 Person . WegenUobertretung straßenpolizeilichcr Vorschriften
8 Personen . Wegen Uebertretung des Lebens-
mittelgesetzes 1 Person , Wegen Uebertretung
der VO . über Preisschilder und Preisverzeich¬
nisse 1 Person . Wegen Uebertretung der VO.
zum Schutze landw. Kulturpflanzen 1 Person.
Wegen Uobertrctuna des Gaststättengesetzes 3
Personen . Wegen Uebertretung der Verdunke¬

lungsverordnung 51 Personen.
Im Jahr 1848 wurden in Breiten von der

Schutzpolizeidienstabteilung 885 Personen zur
Anzeige gebracht .

tr . GölShanseu. sLandwirte » Ver¬
sa m m l u n g . j Im Saal der „Krone" fand am
vergangenen Dienstag eine gutbesuchte Ver¬
sammlung der Landwirie statt. Nach der Er¬
öffnung durch den Ortsbauernführer sprach
Landesökonomierat Feuchter über wichtige
Fragen der landwirtschaftlichen Erzeugung.
Besonders eingehend behandelte er den richti¬
gen Einsatz der heute zur Verfügung stehen¬
den Betriebsmittel . Ein anschließend vorge¬führter Film warb für die Verstärkung des
Änbaus wirtschaftseigener Futtermittel , die
im Jntereste der Erhaltung und Erhöhung
der Leistungen unserer Viehbestände nottut .

Wer kann Angaben machen ?
Der Metzger Ludwig Anslingcr . am 11 . 8 .

1911 in Straßburg geboren, hat am Sonntag ,
dem 5 . Januar , in Weingarten bei Karlsruhe
ei« aus dem Württcmbergischc» stammendes
Mädchen erschosie« , mit dem er ei« Verhältnis
hatte. Der Täter ist flüchtig.

Beschreibung des Täters : Dunkelblauer Hut.
dunkle Sole mit dünnen hellen Streise « . dunk¬
ler Rock, blauer Pullover mit Reißverschluß
und augesctztem Krage» , hellblaues Hemd,
Wildlederhalbschuhe mit Lackkappe» , grauer
Wintermantel . Größe 1,58 Meter . Kops : ge¬
schnittenes gekräuseltes schwarzes Haar, ohne
Schnurrbart , volles Gesicht , blaffe Gesichtsfarbe.Hat angeblich im Oberkiefer einen Goldzahn,der beim Sprechen sichtbar wird.

Die Bevölkerung wird um Unterstützung er¬
sucht und gebeten, sachdienliche Angaben der
nächsten Gendarmerie » oder Polizeidieuststclle
zu mache».

Volksgenosse!
Bei Verdunklung kommt es auch auf Geh¬

wegen leicht zu unangenehmen Zusammen¬
stößen . Vermeide sie. indem Du immer rechts

gehst . Benutze bei schmale « Gehwegen « nr den
aus der rechten Seite . Kannst Du eine Taschen¬
lampe nicht entbehren , laß sie nur kurz auf»
leuchte « und verwende dazu blaues Licht. Halte
Taschenlampe« niemals so , daß andere ge¬blendet werde» könne«.

Rheinwasserstände vom 6. Januar
Konstanz 808 , + —0 ; Rheinfelden 220, - 8 ;

Breisach 180, —14 ; Kehl 270, —20 ; Straßburg
262 , —28 ; Karlsruhe - Marau 458 , —22 ; Mann¬
heim 401 , —43 ; Caub 310 , - 46.

Für alle Kinder
pon1 - 63ahrm

gißt eck Mondamin auf die Kreuzabschnltte
der Relchöbrolkarte für Kleinkinder , und zwar
pro Monat 2 x 250 g — 500 g Mondamin.

MONDAMIN
Für ZlaltAeninilrt » und Hindert»«

Aus dem Vereinsleben
Die ehem . 111er pflegen die Kameradschaft

und Erinnerung an ihren Dienst in einer Ver¬
einigung , die nunmehr 40 Jahre lang besteht.Zur Feier dieses Ereignisses »trafen sich im
Saal der Klostermühle die Kameraden aus der
Umgebung und Stadt sowie alte Freunde aus
Karlsruhe , die der Jubclvcreinigung ein Fest -
geschenk in Form eines Bildes überreichten.
Kameradschaftsführer Graser begrüßte die
alten Soldaten und die Ehrengäste, unter de¬
nen die Kreisleitung und der Kreiskriegerver -
band vertreten waren sowie die verschiedenen
Militärkamerabschaften der Stadt . Für 40jäh-
rige Treue zur Kamcradschaftsvcrcinigung
wurde ihr Mitgründcr Theodor Holtinger ge¬
ehrt. Ein unterhaltendes Programm mit Mu-
sik- und Gesangsdarbietungen des Gesangver¬
eins Schwarzwald hielt die alten Kameraden
harmonisch zusammen.

Die Sänger und Mitglieder des Männer¬
gesangvereins Pforzheim - Bröt¬
zingen mit ihren Angehörigen trafen sich

Blick vom Turmberg
Ii. Weingarten . sA u s z e i ch n u n g e n .j

Dem Gemeindebeamten Pq . Wilhelm Schill
wurde als Anerkennung für seinen tatkräfti¬
gen Einsatz als Amtsleiier der NS .-Bolks-
wohlsahrt und als Ortsbeauftragter für das
WHW . die Medaille für Volkspslege verliehen
Ferner wunde für ihre Mitwirkung an der
Errichtung des Westwalles nachstehenden
Volksgenossen das Deutsche Schutzwall -Ehrcn -
zeichen verliehen : Heinrich Gröbel , Hein¬
rich Heck und Karl Martin .

li . Weingarten . lV o m Standesamt .)
Geburten : Rolf Günter . Vater Willi Eichele .
Weingarten , Burgstr . 78. — Hildegard, Vater
August Ruffel, Weingarten . Gartenstr . 1 .

li . Weingarten . lVon der Volksbü¬
cherei . ) Tie nächste Bücherausgabe findet
heute Dienstag . 7 . Januar , abends von 18 .30
bis 20.30 Uhr im Schulhaus l3 . Stock» statt .
Neue Leser sind willkommen .

H . Grötzingcn. ( Wettkämpfe der
Bann - Jugendmannschaften .) Dem
hiesigen Athlctiksportverein war eS gelungen,
den Austrag der Bann Jugendmannschasts-
Meisterschaften im Ringen nach Grötzingen zu
verlegen. An den Kämpfen , die am Neufahrs -
tag im Turncrheim ausgetragen wurden , be¬
teiligten sich die Athletikvereinc von Karls¬
ruhe , Weingarten und Grötzingen. Als Ergeb¬
nis wurde folgende Reihenfolge festgestellt :
im Ringen : Germania Weingarten , Germania
Karlsruhe , Athletiksportverein Karlsruhe ,
Weingarten 2. Mannschaft. Im Stemmen
wurde Germania Karlsruhe erster. Grötzin¬
gen zweiter.

H . Grötzingen. ( Gastspiel des neuen
Volkstheaters .) Die NS . - Gemeinschait
„KdF." trat am Donnerstag auf den Plan mit

Ettlingen und das Alblal
Die neuen Kampfparolen

M . Ettlingen . Aus Anlaß des neuen Jahres
versammelten sich die Politischen Leiter der bei¬
den Ortsgruppen der NSDAP ., um von ihren
Ortsgruppenleitern die neuen Kampfparolcn
entgegenzunchmen. In ihren Ansprachen hoben
Pg . W e n z urvd Pg , K i c n z l e die im Jahre
1840. von den Politischen Leitern geleistete Ar¬
beit besonders hervor und dankten allen für
den Einsatz und für die stets bewiesene Opfer-
frcudigkeit. Wir denken nur an den Tieg , führ¬
ten die Redner aus und werden auch im Jahre
1841 unsere ganze Kraft für den Sieg ein -
sctzen . Nach einem Rückblick über die politische
und militärische Lage wunde hervorgchoben,
daß gerade wir an der Westgrenze dem Führer
besonders zu danken haben , daß der Verlauf
ücS Krieges so glücklich war . Für die Politi¬
schen Leiter der Ortsgruppe Ettlingen -Ost
dankte Pg . Müßle dem seit Kriegsausbruch mit

einem Gastspiel des Neuen Volkstheaters . In
urwüchsiger Wiedergabe ging in der Ge¬
meindehalle das Volksstück „

's Banker ! unterm
Birnbaum " über die Bretter . Die Künstler
ernteten für ihr Spiel reichen Beifall.

H . Grötzingen. (Hohes Alter .) Am
Donnerstag konnte unser Mitbürger Zimmer¬
mann Ernst Fischer , wohnhaft in der Kelter¬
straße , die Schwelle seines 70. Lebensjahres
überschreiten .

H . Grötzingen. (Todesfall .) Im Alter
von 75 Jahren verstarb am 1 . Januar die Ehe¬
frau des Landwirts Christoph Kurz, Frau
Magdalena Kurz geb. Kunzmann.

Z . Berghanseu. (7 0 . Geburtstag .) Am
8 . Januar kann Zimmermcister Christian
H a u ck in voller Rüstigkeit seinen 70. Ge¬
burtstag begehen . Er geht heute noch Tag für
Tag als tüchtiger Handwerksmeister seiner Ar¬
beit nach . Wir gratulieren .

Z . Berghause». (Todesfälle .) Im Alter
von 66 Jahren verstarb am 1 . Januar 1841
Frau Emma Schmuck , Ehefrau des A . Schmuck.
Am 8. Januar wurden beerdigt die Kinder
des Elektromeisters Erwin Barthlott und
des Peter W a g ne r.

Z . Berghause» . (Vom Rathaus .) Am
heutigen Dienstag ab 10 Uhr wird im Bür -
gersaal die Bestellung von Brennholz ange¬
nommen.

R . Wöschbach . (F i l m.) Am letzten Sonn¬
tag des vergangenen Jahres wurde im Kro-
ncn- Saale der Film „Die Reise nach Tilsit"
von der Gaufilmstclle gezeigt . Die Veranstal¬
tung war sehr gut besucht; der schöne Film
fand aufrichtigen Beifall .

R . Wöschbach . (Beerdigung .) Am 30.
Dezember wurde im Alter von 3114 Jahren
der in Karlsruhe verstorbene Arthur Ziegler ,Vater von drei Kindern , beerdigt.

der Leitung der Ortsgruppe beauftragten Pg.
Wenz für seine Hingabe und große Kamerad¬
schaft und gelobte , daß alle Politischen Leiter
ihrem Ortsgruppenleiter auch fürderhin in
Treue und soldatischer Pflichterfüllung folgen
wenden . Für die Politischen Leiter der Orts¬
gruppe Ettlingen - West sprach Pg . Koch dem
mit der Leitung der Ortsgruppe beauftragten
Pg . Kienzle den Dank aller Politischen Leiter
aus und erklärte , daß auch 1841 jeder seine
restlose Pflicht erfüllen werde . To stehen nun
unsere politischen Soldaten Adolf Hitlers im
Siegjahr 1841 bereit , die Ausgaben zu erfüllen,
die sm Dienste für Führer und Nation unser
aller harren .

Große ösfentlichc Versammlung. Am näch¬
sten Samstag findet in der Festhalle eine
öffentliche Versammlung statt , worauf wir
heute schon Hinweisen . Es ist die Pflicht aller
Parteigenossen und Volksgenossen , an dieser
Versammlung teilzunehmen.

Vom Unionlichtspielhaus. Ein wundervolles,
menschlich packendes Schauspiel voller starker
Konflikte bringt der Film „Der Klosterjäger"
nach dem bekannten Roman von Ludwig Gang¬
hofer . Aus der Fülle des Stoffes und des Na¬
turgegebenen erwächst die ergreifende Geschichte
einer großen Schuld und ihrer Sühne , der
spannende Konflikt zwischen junger Liebe und
mahnender Pflicht. Ein mitreißendes Drama
vom Ringen und Leiden des jungen Schiller
zeigt dann der ab Freitag zur Vorführung ge¬
langende Tobisfilm „Friedrich Schiller". Da¬
neben die deutsche Wochenschau.

Eheausgebote. Steucraffistent Adolf Schrei¬
ber, Ettlingen . Thicbautstraße 2 , und Friede¬
rike Bangert . Tuisburg -Beeckemverth , Hofsche -
straße 266.

Todesfall. Im hohen Alter von 82 Jahren
ist Frau Josefa Ehrle , Witwe, göborene Heißer
gestorben . Den Hinterbliebenen unsere herz¬
liche Teilnahme.

E. Rusenbach . (A u s ö e r Partei . ) Am
Neujahrsnachmittag versammelte sich die Par¬
tei und ihre Gliederungen zu einem kamerad¬
schaftlichen Beisammensein im Gasthaus „Zum
Adler". Zahlreich hatten sich die Parteigenossen
und Genossinnen hierzu eingefunden. Orts¬
gruppenleiter Neumaier begrüßte die An¬
wesenden mit herzlichen Worten und den besten
Neujahrswünschen. In einer kurzen Ansprache
würdigte er die Einsatzbereitschaft der Politi¬
schen Leiter, sowie der Helfer und aller , die
sich im Verlaufe des Jahres für die Idee des
Führers und seiner Partei eingesetzt haben .
Ortsamtsleiter der NSV . Pg . Rädle sprach
über den Einsatz für das Kriegs - WHW .. wäh¬
rend Propagandaleiter Pg . R e i n k u n z über
den Einsatz im kommenden Jahre sprach. Lie¬
der der Bewegung, Soldaten - und Volkslieder
hielten die Parteigenossen bis in die Abend¬
stunden beisammen .

Blick über die Hardt
H. Brnchhausc«. (Vom Kleintierzucht¬

verein . » Im „Grünen Baum " veranstaltete
der Verein eine Weihnachtsleier. Vcreinsfüh -
rer Leopold Reuter begrüßte die Anwesen¬
den und gab einen genauen Rückblick über die
Tätigkeit des Vereins seit Bestehen im abge¬
laufenen Jahr . Unterm brennenden Weih -
nachtSbaum wurde der wunderbaren Leistungen
unserer Wehrmacht gedacht. Kaffier Ernst Lev
überreichte als Anerkennung für die geleistete
Arbeit im noch im Aufbau stehenden Kleintier¬
zuchtverein dem Vereinsführer Leopold Reu¬
ter ein Geschenk, bestehend in einem schönen
Führerbild . Allerlei Unterhaltung , humori¬
stische Vorträge und ein Haseneflen brachte
unter die Mitglieder frohe Stimmung .

zi . Rnßheim. (Jahresschlußappell .)
Im Parteilokal zum „Lamm " versammelten
sich am Sonntagnachmittag die Politischen
Leiter sowie die Führer der Gliederungen , um
Bericht über die zurückliegende Arbeit zu ge¬
ben . Es sprachen Frau Luise Geitz von der
Frauenschast, Hauptlehrer Pg . Vollmer für
die NSV . Ter Rechenschaftsbericht der NSV .
gab ein genaues Bild über die Opferfreudig¬
keit unserer Ortsgruppe . Eine NSV .-Mitglie -
derwerbung wird in allernächster Zeit durchge-
führt werden. Pg . Leopold Zimmermannals z. Zt. amtierender Ortsgruppenleiter gab
im Anschluß hieran den Bericht der Orts¬
gruppe und gedachte eingangs dem im Februar
v . Js . verstorbenen Zellenlciter und goldenen
Ehrenzeichenträger Pg . Friedr . Haas . Die Po¬
litischen Leiter haben ihre volle Pflicht getanund werden auch im neuen Jahr die ihnen
gestellten Aufgaben lösen . So tritt die Orts¬
gruppe Rußheim wieder in das Jahr der Ar¬
beit ein , um an dem Endsieg mitzuhelfen. Der
Gruß an den Führer beendete den Jahres¬
schlußappell .

zi. Rnßheim. (Aus der Arbeit unse¬
rer Kindergruppe .) Die Führerin der
Kindergruppe Frau Luise Benzinger berichtetüber die Arbeit der Kindergruppe : Im Laufe
des vergangenen Jahres wurden von der' Kin-
dergruppe 250 Punktspiele» (davon für 130
Spiele vom Gau ) 20 Angelspiele , 25 Baukästen,
25 Siedlungen , 7 Adventskränze. 5 Soldaten -
pakcte sertiggestellt und abgeliefert. Für Weih¬
nachtsgeschenke der hiesigen Kinder 80 Punkt¬
spiele sowie 100 kleine Führerbilder . Dieses
schöne Ergebnis zeigt , daß die hiesige Kinder¬
gruppe im verfloffenen Jahr anerkennend tätigwar . Der Leiterin und den Mithelferinnen
sei an dieser Stelle herzlich gedankt .

Wehrmachtbilder im Sonderstempel
Tie Briefmarkensammler sehen im Tagder Briefmarke ihr besonderes Bekennt¬nis zur Gemeinschaft . Am ersten Sonntag nach

dem Geburtstag des Generalpostmeisters Hein¬
rich von Stephan , am
12. Januar , geben sie
ihre Spende für den
Kulturfonds des Füh¬
rers und stellen sich
mit allen Kräften in
den Dienst des WHW .So ist es eigentlich
selbstverständlich , daß
ihnen der Kamps
Großdeutschlands um
sein Lebensrecht zur

besonderen Verpflichtung wind . In verstärktem
Einsatz treten die deutschen Sammler gerade
im Kriege hervor , und trotzdem Unzählige von
ihnen in den Reihen der Wehrmacht zum
Schub der Heimat angetreten sind , zeigen die
Taheimgebliebenen, daß sie ihre Aufgaben zu
meistern wissen. Ueberall lausen die Sonder¬
stempel . deren Bilder der Verbundenheit der
Heimat mit der stolzen Wehrmacht Adolf Hit¬
lers Ausdruck geben . Vorpostenboote. Bomben-
flicger. Fallschirmjäger und Panzerwagen sind
das Sinnbild dieses engen Zusammengehörig¬
keitsgefühls. In den Sammlungen aber wer¬
den diese Stempel später einmal die Doku¬
mente unserer großen Gegenwart und des un¬
erschütterlichen Siegesbewußtseins des deut¬
schen Volkes sein.

lag der öriefmarkr

Auch 1941 kein Winterschluhverkauf
Der Reichswirtschaftsminister hat — wie

schon für die Winter - und Sommerschlußver¬
käufe des Jahres 1840 — auch die Durchfüh¬
rung der Wintcrschlußverkäuse des Jahres
1841 abgesagt . Wegen der Bewirtschaftung liegtweder ein Bedürfnis danach vor , noch sind die
Voraussetzungen dafür gegeben .

Sx&üfie uso€£e*t Co//onf/'

Qucutici im Elsa» Urheberrechl
bei : Scherl-Verlag , Berlin .

Roman von Hans Richter

ÜO . Fonletzung )
Es ist nicht die Margret vom letztenmal, es

ist eine scheue , irgendwie gcänastigte Margret ,
die da vor ihm steht und die sich nicht setzen will .

Und vor ihrem Blick vergißt er all die Sätze ,
die er sich so schön zurechtgelegt hat .

„Ich habe mein Versprechen gehalten, und
nun will ich wieder gehen"

, sagt sie .
Am Morgen hat er etwas erzwingen wollen ,

das kann er nun nicht mehr. Stur die Hand
kann er ihr hinstrccken , und sie läßt es ge¬
schehen , baß er die ihre ergreift und sie an sich
heranziehl. Auch er ist ausgcstanden . und es ist
kaum mehr ein Raum zwischen ihnen . Hier ist
Margret , und hier ist Wilhelm, und als er
den Arm um sie legt und sie ganz an sich her¬
anzieht, da läßt sie es geschehen .

„Ich habe viel an dich gedacht. Margret " , sagt
er und weiß nicht, was er sagt .

Und sie : „Ich auch , Wilhelm."
Und er : „Margret , ich bin nicht so , wie du

vielleicht denkst . Ich Hab' kein Mädel in der
Heimat, und ich Hab ' draußen auch nicht mit
Krauen zu tun gehabt . Ich bin ungeschickt und
tolpatschig , ober ich weiß es nicht bester.

"
Sie hat den Kopf zur Seite gewandt, umihn nicht anlehen zu müffen . „Gerade so , wie

du bist, bist du mir recht" , sagt sie leise . Und
noch leiser und erst nach einer langen Pauseläßt sie seinen Namen folgen , und cs ist als
streichle sic ibn : „Wilhelm !"

Und er : „Wir bleiben vorläufig sicher hiev,und du wirst sehen , daß ich es ehrlich meine .
Ich gehe zu deiner Tante und rede mit ihr ."

Vielleicht hat sie diese letzten Worte nicht ge¬
hört , vielleicht hat sie überhaupt nichts gehört.

Sie steht ihn groß an, und sie sieht nur seine
Augen.

Und er sieht nur ihren Mund.Fühlt zwei Arme , die sich um seinen Hals
legen und ein Lippcnpaar, das sich aus das
seine preßt . Und das ihn nicht loSlassen will .Als sie wieder aufwachen , tritt sie zwei
Schritte zurück. „Wir wollen gehen "

, sagt sie ,
Läßt es zu , daß er seinen Arm unter den ihren
schiebt und gibt selber die Richtung an. Nicht
dem Tag zu , sondern nach der anderen Seite,
wo der Weg hinter der Bergecke verschwindet .

Er macht große Schritte, und sie müht sich,
mit ihm Schritt zu halten. Lacht , als es ihr
nicht gelingt, und sieht ihn an . Wilhelm hat alle
seine schönen Sätze wiedergesunden und lagt sie
ihr . Darin ist die Rede von einer Jnspektor -
stelle, die er bestimmt bekommen wird, wenn der
Krieg erst aus ist , von einem kleine » Ver¬
mögen , das er gerbt hat , und von einem Haus
mit einer Laube , in dem sie wohnen werden.

Das alles klingt wie eine schöne Melodie in
ihre Ohre» und ist wahrhastig und unwahr¬
haftig zugleich. Und als ob es eine Melodie
sei . läßt sie sich einschläfern und hört nur seine
Stimme und kaum die Worte. Sie haben beide
ihre Stunde , und sie sind dieser Stunde willen¬
los untertan , der Mann , der nichts mehr von
dem Unteroffizier Wilhelm Brack an sich hat.
und die Frau , die nicht Margret ist . Sie sind
Mann und Weib , und sie fühlen, daß dies viel
ist. und daß sie es beraushebt über die Alltäg¬
lichkeiten hinaus , und daß sie es trägt , als sei
freie Lust unter ihnen und nicht der Weg , der
sich durch die Weinberge schlängelt .So gehn sie hundert Jahre , bis es kühl wird

> und das Mädchen fröstelt. Und erst die kühle

Nachtluft des Gebirges bringt Margret auf die
Erde zurück, auf der Wilhelm aber noch nicht ist.

„Morgen kommt der Mann , den ich heira¬ten werde "
, sagt sie, und es ist wieder, als lese

sie Wort für Wort aus einem ungeschriebenen
Buch ab . „Es ist seit langem bestimmt , und ich
muß tun . was die Tante will . Ich werde seine
Frau werden, und ich werde hier sortgehen. Tu
wirst auch sortgehen , Wilhelm , weit fort, und
du wirst nicht mehr an mich denken . Es ist
Krieg, und du bist Soldat , und nur ivegen des
Krieges bist du hierhergekommc». Es ist ein
Zufall , daß wir uns getroffen haben ." Tie
sucht nach Worten , denn jetzt muß sie reden,
und er darf sie nicht unterbrechen. Wenn sie
eine Pause macht, dann muß sie weinen, und
das darf sie nicht. „Ich bin ein armes Mädel
und ich muß der Tante dankbar sein. Sie hat
mich zu sich genommen , als meine Eltern tot
waren , und sie hat mich erzogen . Sie hat mit
dem Direktor gesprochen, und sie hat mich in
die Fabrik geschickt, und nur . weil Krieg ist
und weil die Fabrik geschlossen wurde, bin ich
nicht mehr da . Und jetzt muß ich etwas anderes
lernen und mutz fort von hier. Morgen schon
muß ich fort, das ist nicht zu ändern . Es ist
alles festgemacht und bestimmt ."

Wilhelm starrt sie an, als ob sie ein Geist
sei . „Tas ist nicht wahr" sagt er. Und sie : „Es
ist doch wahr."

„Liebst du ihn denn , diesen Mann ? " fragt er.
Margret weicht aus . „Wenn ich seine Frau

sein werde , werde ich ihn lieb haben ."
Er weiß nicht, ob er wütend sein soll oder

traurig . „Warum bist du dann gekommen ?"
„Du hast eS ja gewollt , baß ich kommen

sollte."
„Also bist du nur gekommen , um mir das zu

sagen ?"
Sie will ja sagen , und sie sagt etwas ganzanderes , nämlich dieselben Worte, die sie bei

ihrer zweiten Begegnung gesprochen hat : „34
hätte nicht kommen sollen ."

Vorhin ist Wilhelm nicht auf der Erde ge¬
wesen ; jetzt ist er es . Aber es ist etwas da,
das ihn noch einmal wegziehen will . Vielleicht ,
daß er sie mitnehmen könnte , vielleicht auch , daß
er, obwohl er ein ausgewachsener Mann ist,
nicht genug Erfahrung hat, und daß er nur
Worte hört und nicht den Sinn , der hinter den
Worten steht. Denn Worte können Brücken
sein, die über Abgründe hinüberführen , und
Blitze , die solche Brücken zerschmettern .

Wilhelm sieht nur den Abgrund und keine
Brücke . Alles rollt noch einmal vor ihm ab.
Es ist ein Zufall , daß die Kompanie hier ein¬
marschiert ist : es ist ein Zufall , daß er über¬
haupt noch lebt . Wäre er zehn Minuten später
auf den Weinberg gegangen, er wäre ihr viel¬
leicht nie begegnet . Wie kann man annehmen,
daß ein Mädchen gerade auf ihn, auf Wilhelm
Brack , gewartet hat ? Daß sie groß geworden
ist , ohne daß es einen Mann gäbe , der in ihr
Leben getreten wäre vor ihm . Man spricht
miteinander , man ist jung , und man erliegt
einem Etwas , das man noch nicht gekannt hat.
So etwas Aehnliches fühlt Wilhelm, aber seine
Gedanken bringen es in keine klare Form .

Weil er immer noch nichts sagt , sieht sie ihn
an . Warum schreit er sie nicht an , warum be¬
schimpft er sie nicht. Und wie ein Kind bittet
sie ihn : „Sei mir nicht böse, Wilhelm."

Er ist mitten im Krieg. Er ist bei Kutno, die
Maschinengewehre bellen und die Granaten
heulen : er ist oben in Flandern , und die Stu¬
kas jagen heran und fahren auf die Engländer
herunter . Die Kompanie marschiert . Sie mar¬
schiert durch eine Stadt , Mädchen stehen da und
sehen die Soldaten an. Einer winkt , und ein
Mädchen winkt wieder. Aber weil die Kom¬
panie marschiert und das Mädchen stehenbleibt ,wird nichts draus .

Schön ist das Soldatenleben , singen die Sol¬
daten. Und : Auf der Heide blüht ein kleines
Blümelein , drei — vier , und das heißt — drei
— vier — Erika . Nein , sie singen -nicht Erika,
sie singen Barbara . Ewald sitzt auf dem Bock,

und die Pferde bösen vor ihm her. Ich paffe
nicht zum Heiraten , sagt Ewald. Einmal haben
sie ein Lied gesungen , das Minna heißt , und
deshalb hat Otto Lchmgruber eine Frau be¬
kommen , die Minna heißt . Jetzt ist sie eine
resolute Frau , schreibt Barbara , hat drei Kin¬
der und erwartet das vierte . Ob Otto wohl
auch einmal mit Minna durch Weinberge gegan¬
gen sein mag ? Wahrscheinlich nicht. Die Tante
wird es wohl gewollt haben , daß Otto und
Minna Mann uich Frau werden. Und Minna ,weil sie der Tante dankbar sein muß, hat ja ge¬
sagt . Wenn Barbara eine Tante hätte, würde
sie eines Tages Frau Runge heißen , Ver¬
zeihung, Frau Doktor Runge . Man muß eine
Tante haben , die man kennt , Wilhelm Brack
hat auf der ganzen weiten Welt keine Tante .Aber er hat nicht gewußt, daß es so etwas gibt,das einen überkommen kann und das weh tut .

Er hat ganz vergessen , daß Margret immer
noch vor ihm steht und auf ein Wort wartet .
Jetzt streckt sie ihm die Hand hin.

„Leb wohl , Wilhelm."
Als Wilhelm die Hand nicht nimmt , geht

Margret . Einen Schritt', zwei Schritte , ihreBeine zittern , und am liebsten würde sie sich
setzen und weinen. Aber die Beine tun . was
die Tante gewollt hat, und nicht, was Margret
will . Deshalb tragen sie das Mädchen auch im¬
mer weiter. Bis um die Beraecke herum, an
der Kapelle vorbei, die Stufen herunter . Mar¬
gret hat ein blaues Kleid an und einen schma¬
len golbnen Gürtel um die Mitte . Zuerst hebt
das Kleid sich noch von den Reben ab , die den
schmalen Weg einfaffen , dann kommt immer
mehr Grün und immer weniger Blau . Und zu¬
letzt ist nur noch das Grün da für Wilhelm.

Und nur noch ein schmaler Steig mit vielen
Steinen für Margret . Und dann fängt sie zulausen an , schneller, immer schneller. Weil sie
Angst hat , daß er ihr folgen könne .

„Nein , nein , nein " , flüstert sie und möchte
immerzu, „Ja " sagen.

Mkortsetzmra folgt)
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„Die Atien bleiben in Geist, Glaube unö Treue!
Stabschef Lutze gibt die Parole für das neue Kampfjahr

O Der Stabschef der SA ., Victor Lutze , be¬
ging dieser . Tage feinen 50. Geburtstag . Ter
NL>.-Gaudienst Südhaunover -Braunschweighat
Gelegenheit genommen, sich mit dem Stabschef
fernmündlich über Aufgabe . Ginsatz und Be¬
währung her DA . im Kriegsjahr 1940 zu unter¬
halten. Die wichtigsten Aufgaben, Sie der DA .ln ihrer Gesamtheit im Kriegsjahr 1010 gestellt
waren und die die SA . in alter nationalsozia¬
listischer Kampf- und Opferbereitschaft erfüllt
hat , die Bewährung der umfassenden vormili¬
tärischen Erziehungs - und Ausbildungsarbeitder SA . beim Einsatz in der Wehrmacht , die
Verwirklichung der Erziehungsgrundsätze der
SA . und die richtungweisende Parole des
Stabschefs an seine SA . -Männer für das ent¬
scheidende Jahr 1911 standen im Mittelpunkt
dieses Gesprächs .

StabschefsLutze faßte die einzelnen Fragenin die nachstehende Ausführung zusammen :Die Aufgabe der SA . im Kriegs -
tahr 194 0 : Die SA . kannte im hinter uns
liegenden Jahr und kennt auch für die vor
uns liegenden Monate nur eine einzige Auf¬
gabe : Mit allen zur Verfügung ste¬
henden Kräften beitragen , den
Krieg zn gewinnen . Dazu ist zweierlei
notwendig:

1 . Die größtmögliche Vollkommenheit der
Waffen und ein hoher Ausbildungsstand seiner
Träger . Für beides hat der Führer in einer
Weise gesorgt , daß wir nach dem Erfolg in
Polen , Norwegen und im Westen auch künftig
notwendig werbenden Einsätzen mit großer
Ruhe entgegensehen können .

2. Die zweite Voraussetzung für den Sieg istder unerschütterliche Glaube des
deutschen Volkes und feiner Soldaten an den
Führtzr und an die nationalsozialistische Idee .

'

Oberster Grundsatz der Erziehungsarbeit
ES war immer mein oberster Grundsatz , aus

meinen SA .-Männern gläubige National¬
sozialisten zu erziehen, und ich bin stolz darauf
daß dieser Weg bis zum heutigen Tage mit

eiserner Konsequenz eingehalten worden ist
Der Glaube ist das stärkste Mittel für eine
Volksführung , die Menschen zu erfassen und
sse dann auch zu behalten.

Wenn der deutsche Mensch mit dem Herzen
bei einer Sache ist , dann kann keine Macht der
Erde ihn von dieser Sache trennen . In jahre¬
langem Kampf hat die SA . gläubige und opfer¬
bereite Idealisten in ihren Reihen zusammen¬
gefaßt . Diese Idealisten gaben durch ihren
Dienst für den Führer dem heutigen Deutsch¬
land das Gesicht . Es ist meine lleberzeugung
daß nur der alte SA .- Geist das Geschaffene
halten und weiterbauen kann.

Einzigartige vormilitärische Ausbildung
Es versteht ssch von selbst, daß neben der

charakterlichen Erziehung zum Glauben Glau-
bensträqer und Glanbensbringer deS Natio¬
nalsozialismus die körperliche Sette nicht ver¬
gessen wird . In den KriegSwehrmann -
fchaften werden heute Millionen deutscher
Männer zur vormilitärischen Wehrerziehung
zusammengefaßt. Diese ist nur ein Anfang von
dem, was einmal nach dem Kriege sein wird.
Daß aber schon diese Arbeit von Erfolg ge¬
krönt ist , beweisen die Briefe des Oberbefehls¬
habers des Heeres, des Befehlshabers des Er¬
satzheeres und vieler Kommandeure von Er¬
satzeinheiten . Sie alle bestätigen , baß bei der
Rckrutenausbilbung mit großem Abstand ' fest¬
gestellt werden kann , wer SA .-Mann ist oder
wer durch die Wehrmannschaft erfaßt wurde.

Die Parole des Stabschefs
ES ist für mich eine große Freude , als

Stabschef für den Führer die SA . führen zu
dürfen, und ich kann als Parole für das kom¬
mende Jahr meinen Männern nur zurufen :

»Die Alte» bleibe» im Geist und Glauben
und in der Treue , deuu dieser SA .-Geist will
nicht scheine « , souderu sein, will nicht Worte
sonder » Taten , will nicht Aeutzerlichkeiteu , sou¬
deru Charaktere.*

Denksches Franenknm in schwerer Zeit
Der neue Schulungsbrief der NSDAP .

„Ich würde mich schämen, ein deutscher
Mann zu sein, wennjemals im Falle eines
Krieges auch nur eine Frau an die Front ge¬
hen müßte. Die Frau hat auch ihr Schlachtfeld :
Mit jedem Kind , das sie der Nation zur Welt
bringt , kämpft sie ihren Kampf für die Nation*.

Diese Worte des Führers sind dem neuen
Schulungsbrief , der in den nächsten Tagen zum
Versand kommt , vorangestellt. Was die
Reichsfrauenführerin unter dem Titel
„Alles für Deutschland " schreibt, ist das Be¬
kenntnis der deutschen Iran schlechtweg : Ucber
unserem Leben steht zuerst Deutschland , zum
zweiten unsere Kinder, zuletzt wir selbst. Mit
freudigem Stolz bringen zu allen Zeiten im
Schicksalskampf des deutschen Volkes die
Frauen die größten Opfer. Die restlose Hin¬
gabe und Opferbereitschaft ist der tiefste Sinn
deS mütterlich- frauenhaften Seins , das nichts
äutun hat mit dem Gebaren englischer Suffra¬
getten und Flintenweiber . Die deutsche Frau
ist Heldin — nicht Amazone . Dieser Sinn deut¬
schen Frauentums ist in weiteren Beiträgen
deS Reichsschulungsbriefesdargestellt von I . H.
Woweris , Horand Horfa Schacht und Lydia
Ganzer -Gottschewskt.

Daß ein Volk trotz eines gewonnenen Krie¬
ges zugrunde gehen kann , allein daß zu wenig
Kinder geboren werden, zeigt uns das Bei¬
spiel Frankreich. Andererseits kann aber auch
ein Volk trotz größter Blutverluste in einem
Krieg nicht besiegt werden, wenn seine biolo¬
gische Wachstumskraft ungebrochen und die
Zahl der Geburten immer größer als die To¬
desfälle bleibt.

In einem wertvollen Aufsatz zeigt Dr . Ir .
Vurgdörfer die Bevölkerungsentwicklung im

Kriege. Durch eine Gegenüberstellung der Ge¬
burtenzahlen Deutschlands auf der einen und
Englands auf der anderen Seite wird der Be¬
weis erbracht , daß Deutschland in diesem Kampf
siegen muß , schon allein deshalb, weil es auch
den stärkeren biologischen Lebenswillen hat.

Eine gut ausgewählte Reihe von Briefen be¬
währter Frauen , auch aus vergangenen Zeiten
deutscher Geschichte , runden den neuen Schu -
lungsbrief mit seinem reichen , bekannt gutem
Bildmaterial ab zu einem schlichten Buch deut¬
scher Frauengröße , das in keinem deutschen
Haushalt fehlen dürfte. Es ist dieser Schu¬
lungsbrief ein wirkliches — wenn auch etwas
verspätetes Weihnachtsgeschenk.

^ViÜielm Hartlieb.

Erste Oberschule für Hebammen eröffnet
In den Räumen der Landessrauenklinit

Neukölln wurde die Oberschule der
Reichs Hebammenschaft als erste Lehr¬
anstalt dieser Art in Deutschlarvd eröffnet. In
Deutschland wird seit langem im Gegensatz zu
vielen andern Ländern Ausbildung und Fort¬
bildung der Hebammen in den überall im
Reiche vorhandenen Hebammenschulen durchge¬
führt . Nachdem zahlreiche Hebammen in den
letzten Jahren durch die Sonderkurse der
Neichshcbammenschaft aus die Führerschule der
deutschen Aerzteschaft in Alt- Rehse qeaangen
sind , hat nun die Rcichshebammenschaft als
Neueinrichtung diese Oberschule ins Leben ge¬
rufen . Sie will bereits amtierenden Hebammen
eine Fortbildung in allen weltanschaulichen
und praktischen Fragen vermitteln und so eine
vorbildliche Führerinnenschicht heranbilde».

Tagung der eisössischen Mmidarlbühnen in Skraßbnrg
Richtlinien für die Zukunft -

Die Vertreter der Mundartbühnen aus dem
ganzen Elsaß versammelten sich im Rathaus -
saal zu Straßburg zu einer Tagung , die ihnen
Richtlinien und Anregungen zu ihrer zukünf¬
tigen praktischen Arbeit auf dem Gebiet des
bodenständigen Dialekttheaters vermittelte.
Sur Begrüßung sprach OberstadtkommiffarDr.

r n st über die kulturpolitische Bedeutung der
Mundarttheater , wobei er betonte, daß nicht
einseitige Dialektpflege, sondern vielmehr eine
gesunde Wahrung der Gefühls- und Volks¬
tumswerte die richtige Grundlage für die Ar-
beit der Mundartbühnen abgeben müßten.

Als Teil der Volkstumsaufgaben und des
Kulturprogramms der Partei kennzeichnete
R . Schlegel , der Volkstumsreferent im
Reichspropagandaamt, die Aufgabe der neuen
elsässischen Mundartbühnen . Künftighin werde
sich die praktische Arbeit dieser Bühnen organi¬
satorisch und wirtschaftlich in engster Zusam¬
menarbeit mit der NS . - Gemeinschaft ,Alraft
durch Freude " vollziehen . Diesseits und jen¬
seits des Rheins werde auf diese Weise der
deutsche schaffende Mensch mit dem Schönen
und dramatisch Schöpferischen der elsässischen
Art bekannt gemacht. In Zukunft werden
allerdings nur solche Stücke auf den elsässi¬
schen Munbartbühnen erscheinen , die ein ein¬
wandfreies Bekenntnis zum Deutschtum ob¬
legen . Eine große Anzahl der früher gespiel¬
ten Repertoirestücke sind deshalb heute end¬
gültig überholt , wogegen uns wertvolles
Mundartliches Dramen - und Lustspielgut aus
der Vergangenheit auch fürderhin zugänglich
sein wird . Vor allem gilt es , und das wurde
Mit hesonderer Betonung gesagt , heute , neue
Stücke zu schaffen, die sich kritisch und satirisch
Mit der heute zurückliegenden Vergangenheit
beschäftigen : die letzten 22 Jahre französischer
Fremdherrschaft liefern uns genügend Stoff
Heute , wo bas deutsche Theater dem ganzen
deutschen Volke gehört, ist auch der Boden für
den volksverwurzelten Dramatiker günstig .

Der Beauftragte für die elsässischen Mund¬
artbühnen , D . Lutz , richtete nach einem groß -
dügigen Gesamtbericht über die elsä^ ^ ' e Gei¬
stes- und Literaturgeschichte den Blick vor
allem auf die praktische Spielplangestaltung
des künftigen elsässischen Mundarttheaters .
Ohne lebendige Wechselwirkung mit dem ge¬
samtdeutschen Theater könne auch das elsässi -
Iche Theater nicht bestehen . Die Mundart
«klbtz müsse von allen Fremdkörpern gereinigt

. Zusammenarbeit mit KdF.
werden, neben daS Lustspiel habe auch bas
ernste Volksstück in Mundart zu treten . Als
Grundsatz müsse gelten: weun wir Mundart -
stücke spielen , dann müssen es gute und wert¬
volle Stücke sein : das „Vereinstheater " der
Vergangenheit wollen wir auf unfern Mund¬
artbühnen nicht mehr sehen.

Mit einer eingehenden , kameradschaftlichen
Aussprache über die Belange des elsässischen
Mundarttheaters der Zukunft schloß die anre¬
gend verlaufene Straßburger Tagung ab .

—ch.

Kurze Nachrichten aus Baden
Mannheim . (Ausgerutsch t .j Ein , Einwoh¬

ner aus Weinheim rutschte aus und fiel gegen
einen Aushängekastcn. Die Scheibe ging zu
Bruch und der Ausgerutschte erlitt erhebliche
Schnittwunden, die seine Verbringung ins
Krankenhaus erforderlich machten.

Mannheim . ( Eiserne E b e. ) Der Einwoh¬
ner Johann Schnappenberger und seine Ehe¬
frau geb . Müller konnten das seltsame Fest der
„eisernen Hochzeit" feiern. Die beiden Alten,
die sich noch einer erstaunlichen Rüstigkeit er¬
freuen, leben seit Jahren in einem Mann¬
heimer Altersheim .

Heidelberg. sJ äh er Tod .) Der 02 Jahre
alte Oberpostinspektor Georg Frischmuth vom
Hauptpostamt brach in seinem Dienstzimmer
bei der Arbeit zusammen und war sofort tot.

Pforzheim , (5 Jahre Zuchthaus für
Sittlichkeitsverbreche r .j Vor der
Pforzheimer Strafkammer stand der 49 Jahre
alte Wilhelm Schreiner auS Pforzheim , der
schon erheblich vorbestraft war , wegen Sittlich-
keitsverbrcchens in fünf Fällen . Er erhielt
5 Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Ehrverlust.
Außerdem wurde die Sicherungsverwahrung
angeordnet.

Oberkirch . (Verkehrsunfall .) Der 78-
jährige Werkmeister a. D . August Thoma wurde
von einem überholenden Personenkraftwagen
angcfahren und erheblich verletzt.

Radolfzell. (Unbekannter Toter .) Am
2 . Januar in den Abendstunden wurde hier am
Hafen ein 45 bis 50 Jahre alter Mann bewußt¬
los aufgefunden und in das Städtische Kran¬
kenhaus verbracht . Am anderen Vormittag
stürzte sich derselbe Mann tu selbmörderischcr

100 Jahre Bezirkssparkasse Donaueschingen
Donaueschingen. Auf ein hundertjähriges Be¬

stehen blickt die Bezirkssparkaffe Tonaueschin-
gen . Unter der Garantie des Fürsten Karl
Egon II . von Fürstenberg wurde die Sparkasse
Donaueschingen 1889 ins Leben gerufen. 1858
wurde sie als Spar - und Waisenkaffe in eine
öffentliche Anstalt umgewandelt. Dem einen
großen Teil der Stadt verheerenden Brand
von 1908 fiel auch das Sparkaffengebäude zum
Opfer. 1910 wurde das heutige stattliche Ge¬
bäude als Neubau bezogen . 1917 wurde die
Spar - und Waisenkaffe zur Bezirkskaffe er¬
hoben , der heute 35 bürgende Gemeinden ange¬
schloffen sirü, .

Glückhafte Schlittenpartie
Donaueschingen. Großes Glück hatte eine in

einer Gastwirtschaft in Kirchenhausen einge¬
kehrte Dchlittcnpartie. Kaum hatte man Platz
genommen, als ein teilnehmender Bergmann
auch schon 500 Reichsmark beim Glücksmann
gewonnen hatte. Auch auf die übrigen Teil¬
nehmer fielen einige kleinere Gewinne.

Im Schlamm stecken geblieben
Konstanz . Ein in dieser Art seltener Unfall

stieß einem Radfahrer auf dem Weg nach
Wollmatingen zu . Er stürzte in einen an der
Straße entlang führenden Graben und blieb
mit dem Kopf nach unten im Schlamm und
Waffer stecken. Der Verunglückte verdankt
sein Leben einem anderen Radfahrer , der
bald darauf die Stelle passierte , das Rad lie¬
gen sah und nach dem Fahrer suchte . Der Ver¬
unglückte wurde in bewußtlosem Zustand ins
Krankenhaus eingeliefert.

Er kann nicht aus der Pazifistenhaut
hk . Frtiburg . Einer jener immer seltener

werdenden Zeitgenossen , die nach wie vor „da¬
gegen" sind , hatte sich vor dem Sondergericht
Frciburg i . Br . wegen Vergehens gegen das
Heimtückegesetz zu verantworten . Joseph Fin¬
kelmeier , ein ehemaliger und wegen verleum¬
derischer Beleidigung und ähnlicher Delikte
mannigfach vorbestrafter sozialdemokratischer
„Redakteur"

, hatte seit 1933 keine paffende Be-
schästigungf finden können . So vertrieb er in
den letzten Jahren im Schwarzwald Kunst -
erzeugnifle seiner Frau , wobei er das Ange¬
nehme mit dem ihm nützlich Erscheinenden
verband und das Gift seiner nach wie vor pazi¬
fistischen Ansichten in kleineren Dosen gleich
mit verabfolgte. Bei einer Lehrerssrau in
Bonndorf war er damit an die falsche An¬
schrift geraten.

Nun verurteilte ihn daS Sondergericht, daS
eine einschlägige Vorstrafe auS dem Jahre 1938
mit in Betracht zog, wegen Vergebens gegen
das Heimtückegesetz zu einem Jahr Gefängnis :
nur die Tatsache , daß seine Unruhe stiftenden
und jeden Volksgenossen beleidigenden Aeuße -
rungen bereits vor Kriegsausbruch getan wor¬
den waren , bewahrten den Querulanten vor
einer wesentlich härteren Strafe .

Sühne für einen Wortwechsel
Lei dem ein Unbeteiligter erschaffe » wurde
Mülhausen . Mitte Dezember deS vergange-

nen Jahres ereignete sich in Flachslanöen
(Elsaß) ein bedauerlicher Vorfall . In einer
Wirtschaft geriet ein Jagdaufseher mit einem
im Verdacht des Wilderns stehenden anderen
Mann in einen Wortwechsel , der sich auch spä¬
ter vor dem Lokal fortsetzte . Hier lud der
Jagdaufseher sein Gewehr : der andere Mann
glaubte, daß das gegen ihn gerichtet sei und
sprang auf den Jagdaufseher zu , um diesem das
Gewehr zu entreißen. Während des Handge¬
menges löste sich ein Schuß , der den gänzlich
unbeteiligten Viktor Knöpften traf und ihn
tödlich verletzte .

Die Angelegenheit stand nun vor der Mül¬
hauser Strafkammer zur Verhandlung an. DaS
Gericht bezeichnet? fdwohl den Jagdaufseher als
auch den des Wilderns beschuldigten andern
Mann in gleichem Maße als " mldig. Durch
ihren Streit mit seinen verhängnisvollen Fol¬
gen sei ein junges Menschenleben leichtfertig
vernichtet worden. Das Urteil lautete für beide
Angeklagte auf je drei Monate Gefängnis
und 100 Franken Geldstrafe.

Ein verhängnisvoller Schuh
Landau. In Herxheim ereignete sich ein

ebenso eigenartiger wie tragischer Unfall. Ein
Mann hantierte im Zimmer mit einem Ge¬
wehr, als sich plötzlich ein Schub loslöste. Die
Kugel durchschlug die Zimmerdecke und traf das
im Zimmer des darüber liegenden Stockwerkes
in seinem Bett schlafende 3jährige Kind des
Einwohners Witz tödlich.

Absicht aus dem Fenster des Krankenhauses
und blieb tot liegen. Die Personalien stehen
noch nicht fest , da keinerlei Papiere vorgefun¬
den wurden.

Donaueschingen. (Den Rang eines
Generalmajors a. D . verliehen .)
Der Führer verlieh dem Fürsten Mar Egon
von Fürstcnberg , der bisher ' den militärischen
Ran » eines Oberst a . D . bekleidete , durch Ur¬
kunde vom 24. Dezember 1940 den Rang eines
Generalmajors a . D. mit dem Recht zum Tra¬
gen der GeneralSuniform des Heeres.

Äoxberg. (Den Unfallfolgen erle »
a e n . ) Rer 83 Jahre alte Landwirt Jakob Steh¬
ler aus Unterschüpf starb an den Folgen eines
beim Viehfüttern erlittenen Unfalls . Ein Tier
hatte ihn so schwer getreten, daß der Greis
einen komplizierten Beinbruch davon trug ,
nunmehr feinen Tod zur Folge hatte.

Der Tod in der Badewanne
Ueberlinge» . Der 16jährige Sohn Bernd des

Hauptlehrers Joses Hilpert nahm in der elter-
lichen Wohnung am Samstagabend ein Bad .
Dabei fiel eine elektrische Stehlampe in die
Badewanne, wodurch sich der Starkstrom ent¬
lud und den Tod des jungen Mannes herbei¬
führte.

Ein ähnlicher Fall wird aus Memmingen ge¬
meldet. Dort hatte die 57 Jahre alte Frau
Josefine Göppel zu Weihnachten eine Lampe
als Geschenk erhalten . Sie benutzte diese Lampe
wenige Tage später im Babe. Dabei kam sie
mit dem elektrischen Strom »n Berührung . Die
Frau wurde erst mehrere Stunden später auf¬
gefunden . Auf ihrem Arm , der Brandwunden
aufwies , lag die Lampe. Ein herbeigerufener
Arzt mutzte den Tod der Frau feststellen.

Vrot Von
Georg B üsing

Ringsum war der Schnee geschmolzen. Die
Erde lag bloß . Dunkle, schwere Erbe, die an
den Schuhen haften blieb . Es dämmerte.

Der Backofen strahlte wohlige Wärme aus .
Am Morgen war er mit Torf geheizt worden.
Ein roher Backsteinbau in der Größe einer ge¬
räumigen Hundehütte. Er mutzte sehr alt sein.
Zwei- , dreihundert Jahre . Ja , so verwittert
sah er aus . Von dem Bauern , der wie ein
Hüne banebenstanb , war nichts zu erfahren.
Er schwieg , das Kinn auf ein langes Brett ge¬
stützt , mit dem die fertigen Brote aus dem
Ofen geholt wurden . In den Dörfern nahe
der Stadt gab es hier und dort auch noch diese
kleinen, alten Bauwerke. Aber sie wurden
nicht mehr gebraucht . Man holte das Brot
aus der Bäckerei , daS machte weiter keine Ar-
beit . Hier hinten in der Heide gab es bas
nicht. Brot wurde im Hause gebacken. In roh
gehauenen, eichenen Bottichen kneteten die
Frauen den Teig. Mit der Hand, ganz ohne
Maschinen . Sie sangen dabei . Die Männer
heizten den Ofen. So war daS immer ge¬
wesen .

ES ist dunkel geworden. Sterne glühen auf.
immer mehr . Frostklarer Winterabend über
den stillen Gehöften . Ich habe eS längst aufge-
geben zu fragen. Unter der feierlichen Him -
melskupvel- wirb Brot gebacken. Brot .

Wir waren 10 Kinder zu Hause . In der
Küche brannte abends die Petroleumlampe .
Wir saßen an dem großen Tisch, die Hände um
die Taffen gefaltet. Mutter stand mit ernstem
Gesicht im Scheine der Lampe . Sie hielt den
Brotlaib an ihre Brust gepreßt und schnitt

Scheibe um Scheibe . Ein großer Berg mußte
es lein . 10 hungrige, Kinder.

Bevor dann die Zähne zu mahlen begannen,
betete Mutter mit ernster, gläubiger Stimme .
Ich höre es noch heute — es ist ein ganz eige¬
ner Ton . Der eine oder andere von uns bat
manchmal um mehr. Mutter legte ihm die
Hand aus den Scheitel und sprach leise mit
ihm. Es war Krieg. Die Soldaten an der
Front hatten auch nicht mehr.

Noch immer warm , der Backofen . Bon der
Birke , die sich über ihn neigt, fallen zwei
Tropfen geschmolzenen Schnees auf meine
Hand. Ganz erschrocken starre ich sie an. War
es nicht Neujahr siebzehn ? Bat ich nicht an
diesem Abend Mutter um mehr Brot , um eine
Scheibe mehr? Ja , es war Neujahr siebzehn.
Und zwei Tropfen fielen auch damals auf
meine Hand. Es war kein geschmolzener
Schnee . Es waren Tränen aus Mutters
Augen.

Der Bauer öffnet den Ofen. Glut strömt
und der Duft frischen Brotes . Laib um Laib
wird mit dem Brett aus dem dunklen Raüm
geholt. Die Frauen tragen sie ins Haus . Der
Mond ist aufgegangen. Gerade hinter der
Kirche steht er, ernst und groß.

Der Weg zurück führt durch die verschueiten
Aecker , auf denen neues Brot keimt . Ganz
still in der Runde . Und so allerhand geht
einem durch den Kopf. Daß man früher manch¬
mal durch Aehrenmeere lief und Halme unrer
den Füßen brach , daß man später oft an gut
gedeckter Tafel saß, und morgens Brot ,m
Abfalleimer hatte. Und daß sich keiner darum
kümmerte. Ja , daran denke ich nun.

Die wißbegierigen Ligarrendretfer
Wie sich die kubanische« Tabakarbeiter de» Tag verkürze» — Zeitungsvorleser , die die Lange,

weile vertreibe»
Dt« Arbeiter der berühmten Zigarrensabriken

von Habana hallen st» aus gemeinsame Kosten
einen eigenen — ZeitungSvorleser , der st« während
der Arbeitsstunden von Zeitungsberichten unter¬
hält .

Habana , die Hauptstadt der Republik Kuba
— ihr vollständiger Name lautet Dan Christo -
bal de la Habana — ist in der ganzen Welt
ein Begriff . Allenthalben, wo blauer Zigarren¬
rauch gen Himmel steigt, weiß man , daß Ha¬
bana ein Weltzcntrum der Zigarrenfabrikation
ist. Darüber hinaus ist Habana mit seinen
800 000 Einwohnern die größte Stadt West¬
indiens . die an der .schmälsten Stelle der Insel
Kuba am Rande der berühmten Tabakregion
Vuelto Albajo liegt. Der lorbeerbewachsene
Pradro , der sich von Camvo de Marte am
Meere entlang zieht , ist eine der schönsten Pro¬
menaden der Welt.

Man hat errechnet , daß die vielen tausend
Arbeiter , die in den Zigarrenfabriken Ha¬
banas beschäftigt sind, nur ein Durchschnitts¬
alter von 50 Jahren erreichen . Das hängt mit
idcn außerordentlich ungesunden Arbeitsver -
hältniffen zusammen , die die Leute zwingen,
den ganzen Tag bei einer wahren TreishanS -
temperatur in einer staubgefchwängerten At¬
mosphäre zuzubringen. Um sich ihre eintönige
und langweilige Arbeit ein wenig zu erleich¬
tern . haben die Arbeiter der kubanischen Zi-
garrenkabriken eine Einrichtung aeschaffcn, die
wohl bis heute einzigartig dasteht . Sie halten
sich auf gemeinsame Kosten in den großen Ar¬
beitshallen einen eigenen — Vorleser, der den
ganzen Tag die neuesten Zeitungsberichte zum
Vortrag bringt .

In jedem Arbeitssaal ist hoch oben an der
Decke eine Art Kanzel angebracht , auf der der

Vorleser vor seinem Mikrophon sitzt und mit
echt spanischem Temperament Sensationsmel¬
dungen aus allen Teilen der Welt vorträgt .
Ein Zeitungsboy bringt ihm alle paar Stunden
die neueste Ausgabe irgendeines ' Boulevard¬
blattes , so daß der Lesestoff niemals ausgeht.
Der Vorleser erhält von jedem Arbeiter eines
Saales für seine Tätigkeit 10 Cent pro Woche
und ist damit der bestbezahlte Mann deS gan¬
zen Betriebes . Freilich muß er eine gute
Stimme haben : cs ist keine Kleinigkeit, acht
und zehn Stunden täglich ununterbrochen laut
zu lesen . Er muß ferner genau wiffen , was
seine Leute besonders intereffiert. Erst kom¬
men die neuesten Meldungen vom europäischen
und fernöstlichen Krieg . Dann folgen interes¬
sante Reiseberichte , Gerichtsberichte , aber auch
kleine Geschichten, und schließlich wird auch noch
der meist einen Kriminalfall behandelndeFort¬
setzungsroman an die Reihe genommen. Wenn
der Vorleser einen Raum voll Frauen vor sich
hat , muß er seine Auswahl natürlich wieder
anders treffen. Die Arbeiterinnen lassen sich
gerne Berichte über Film und Mode , aber auch
über Schönheitspflege und Scheidungsprozesse
vorlesen.

So ist eine Zigarrenfabrik in Habana gleich¬
sam ein Echo beS letzten Weltgeschehens . Mit
Spannung wird jede neue Zeitung erwartet ,
mitunter brandet ein Gelächter auf. manchmal
werden auch Kritikrufe laut , aber im allgemei¬
nen arbeiten die flinken Hände ohne Paule
mechanisch weiter , während die Stimme des
Vorlesers den aufregenden Bericht etwa über
die Zerstörung englischer Industriestädte zu
Gehör bringt .

rd -

Intermezzo in der Eisenbotfn
Ein Herr und eine Dame fuhren vor dem

Kriege zusammen in einem Schnellzug von
London ab , der nach Schottland bestimmt war.
Beide kannten sich nicht. Plötzlich wandte sich
der Herr zu seinem Gegenüber und sagte :
„Mein Fräulein , dürfte ich Sie wohl bitten,
einen Augenblick aus dem Fenster zu sehen?
Ich möchte in meiner Kleidung einige Acnde -
rungen vornehmen." „ Gewiß, mein Herr " ,
antwortet« die Dame, stand auf und wandte
ihm den Rücken zu . Nach einiger Zeit sagte
er : „So , meine Gnädigste , ich habe mich umge¬
zogen . Sie können jetzt wieder Ihren Platz
einnehmen!"

Als die Dame ihren Sitz einnahm, sah sie .
daß ihr männlicher Reisegefährte sich in eine
Dame verwandelt hatte, di« vor dem Gesicht
einen dunklen Schleier trug . „Jetzt , mejn Herr

Rudi Godden zum Gedächtnis
Im Alter von 33 Jahren starb, wie wir an

anderer Stelle melden, in . Berlin der Schau¬
spieler Rudi Godden. Mitten auS einem Le¬
ben voll großer künstlerischer Erfolge riß ihn
der Tod , eine Blutvergiftung war die Ursache
seines plötzlichen Dahinscheidens, des mehr als
einen engsten Familien - und Freundeskreis

erschüttert . Denn alle trauern um ihn . die ihn
einmal sahen , gleichgültig , ob auf der Bühne
oder im Film , die ihn als Mensch wie alS
Künstler erlebten und liebgewannen.

Man mußte ihn gern haben. Wie kein Zwei¬
ter befaß er die seltene Gabe , seine Mitmen¬
schen zu erfreuen , nicht durch Witze und Pos-
senreißereien — solcher äußeren Effekte be¬
durfte seine Kunst nicht.. Seine Wirkung kam
von innen her. Sie kam aus dem Herzen, auS
einer heiteren, liebenswerten Seele , deren Un -
beschwertheit um so stärker zu wirken ver¬
mochte, als in ihr bei näherem Zusehen auch
jene Tiefe sichtbar wurde, jene aanz einfache,
nurmenschliche Tiefe, die das Geheimnis jeder
großen Kunst ist . Mer erinnert sich nicht seines
„Armen Jonathans "

, mit dem er einen ganzen
Winter lang Berlin zu bezäubern und — auf
eine merkwürdige Weise — auch nachdenklich,
fast melancholisch zu stimmen wußte. Wer denkt
nickt an leinen Vaaabnnden Robert , in dessen
achendem Jungensaesicht doch auch die Trans¬
parenz eines fast ienseitiaen Humors geschrie¬
ben stand.

Adalvert -Stkfter -Preis
für Dichter und Schriftsteller

Zu allen Zeiten , besonders aber in Schick¬
salsstunden. war eS Beruf der Dichter und
Schriftsteller, die Lebensäußerungen ihrer Völ¬
ker dichterisch zu gestalten . Der von der Zeit¬
schrift „Böhmen und Mähren " qeschaf -
fene Adalbert- Stifter - Preis soll ein Aufruf an
die deutschen Dichter und Schriftsteller sein, den

oder meine Dame, wenn Die wollen"
, sagte

die Dame, „sehen Sie wohl auch einmal auS
dem Fenster, denn ich habe ebenfalls einige
kleine Aenderungen an meiner Kleidung vor-
zunehmen." „Gewiß"

, antwortete der Herr in
Damenkleidung und gehorchte. Zu seinem Er¬
staunen sah der Mann , als er sich w >eder
setzte , daß sein weiblicher Reisegefährte sich in
einen Mann verwandelt hatte. Er lachte nvd
meinte : „Wir scheinen beide Ursache zu ha¬
ben , nicht erkannt zu werden. Ich habe einigen
kleinen Mißverständnissen auszuweichen. Tie
wohl auch ?" — „Ja ". sprach die vermeint¬
liche Dame und hatte ihrem Reisegefährten
bereits Handschellen angelegt- „Ich bin näm¬
lich der Detektiv Overall und habe den Auf¬
trag , Sie zur Aufklärung der „kleinen Miß»
verständnisie" zu verhaften " 8k.

Fragen deS böhmisch-mährischen Raumes nach¬
zugehen und diesen alten deutschen ReichSraum
im Bereich der deutschen Dichtung wieder hei-
misch zu machen . Adalbert Stifter , Rainer Ma¬
ria Rilke und die Volksdeutschen Dichter un¬
serer Zeit Bruno Brehm , Robert Hohlbaum.
Erwin Guido Kolbenheyer, Karl Franz Levva ,
Wilhelm Pleyer , Hans Watzlik , sind aus die¬
sem Raum hervorgeqangen und haben in ihren
Werken das schicksalhafte Geschehen dieses alten
Reichslandes dargestellt. Ter Adalbert-Stifter -
Preis soll diese Verbundenheit festigen und
auch jungen Kräften den Weg bereiten. Der
Wettbewerb umfaßt fünf Erzählerpreise in
Höhe von 4000 RM . und drei Gedichtpretse im
Werte von 1000 RM . Der Adalbert - Slifter -
Preis wird alljährlich verteilt werden. Die
Beteiligung steht allen Dichtern und Dchrist-
stellern deutscher Abstammung offen . Linlen-
dungstermin ist der 28 . Februar 1941 .

Wols -Ferrari -Aufführung in Freiburg
Der Intendant der Städtischen Bühnen Fre »

bürg im Breisgau wird die Oper „Sln " von
Ermanno Wolf - Ferrari neu inszenieren. Tie
Aufführung ist für den 16. Januar im Großen
Haufe vorgesehen .

Aribert Wäscher spielt in dem neuen Ufa- Film .An¬
schlag aus Baku' , den Fritz Kirchhofs mit Jutta Ftevbe
in der weidlia»en Hauptrolle ins,entert .

Walther « ühenguth wurde für den neuen Zarab -
Seander -Film der Usa^ . .Der Weg in- Freie ' , den Rolf
Hansen inszeniert , verpflichtet.

tkrnft t>. Klipstein wurde für den neuen Karl-Rittcr -
Film der Ufa „Llulas ' verpflichtet. Heinz Ritter , der
Sohn des Regisseurs, ist der Kameramann dieses
FilmS .

„Reue« diinllche » Ballett ' in Kopenhagen. Unter der
Leitung des dänischen Tänzers Birger Bartholin hat
ssch letzt das „Reue dänische Ballett ' unter großem
Beifall in einigen ersten Borstellungen den Bewohnern
der dänischen Hauptstadt vorgestellt. Das Ball »» , dar
aus 28 Tänzern und Tänzerinnen besteht , wird zu Be¬
ginn des neuen JahreS tn Berlin austrelen . V .? .
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Deutschlands Agrarpolitik im Jahre 1940
Frzeugungsschlacht als gemeinsame Sache des Volkes — Zusammenarbeit mit der aus¬ländischen Landwirtschaft — Gemeinschaft des Dorfes — Stabilität unserer Nahrungs¬

mittelversorgung im Krieg
Im Kriegsjahr 1940 hat Sie deutsche Ernäh -

rungswirtschaft größte Leistungen vollbracht ,sie hat die englischen Aushunge¬rung sh o ff n u n g e n zerschlagen unddamit die Richtigkeit der nationalsozialistischenAgrarpolitik bewiesen , deren Führung vormehr als 10 Jahren vom Führer R . WaltherDarrs übertragen wurde. Als der Führer nachder Machtübernahme angesichts des großen Auf¬schwungs in unserer Wirtschaft , der sich zu¬nächst vor allem in der gewerblichen Wirrschaftauswirkte , immer wieder die Notwendig¬keit eines gesunden und starkenBauerntums betonte, gab es mancheZweifler , die es nicht für möglich hielten, inunserer modernen Entwicklung die mit der
Wiederaufrüstung notwendigerweise verknüpf¬ten industriellen und gewerblichen Aufgaben zumeistern, gleichzeitig aber ein gesundes und
starkes Bauerntum und eine leistungsfähige
Landwirtschaft zu erhalten . Reichsernährungs¬ministerium und Reichsnährstand haben die
notwendigen ernährungswirtschaftlichen Maß¬nahmen sofort in Angriff genommen und dannim Rahmen des Vierlahresplans mit verstärk¬ter Intensität öurchgeführt. Ihre rechtzeitigeEinleitung war schon deshalb wichtiger als inder übrigen Wirtschaft , weil bei der Eigenartder Landwirtschaft auf sehr viel längere Sichtgearbeitet werden muß . als in anderen Zwei¬
gen der Wirtschaft .

Die auf breitester Grundlage durchgeführte
Erzeugungsschlacht der deutschen Landwirtschafthat dazu beigetragen, daß der Kampf um die
Nahrungsfreiheit nicht als Angelegenheit eines
einzelnen Berufsstandes , sondern als ge¬meinsame Sache des gesamten Vol¬kes angesehen worben ist . Dies hat sich schonvor dem Kriege gezeigt . Die damals erreich¬ten Leistungen in unserer Ernährungswirt -
schaft beruhten neben dem Einsatzwillen des ge¬samten Landvolkes auch auf dem bereitwilligenMitqehen aller in der Ver - und Bearbeitungsowie in der Verteilung tätigen Wirtschafts-
kreise , nicht zuletzt aber auch auf dem Verständ¬nis der Verbraucher, die im Rahmen der Ver¬
brauchslenkung ihren Teil dazu beitrugen , umdie deutsche Ernährung vom Auslande unab¬
hängiger zu machen.Ein besonderes Kennzeichen der national¬
sozialistischen Agrarpolitik war es dann , daß
durch die Marktregelung die Zusammen¬arbeit mit der ausländischen Land¬
wirtschaft wesentlich erleichtert wurde.Dies wirkte sich nicht nur für die Stärkungunserer Versorgung durch die Erhöhung und
vernünftige Lenkung der ausländischen Nah¬
rungsmitteleinfuhren aus , es erleichterte auchden Austauschverkehr auf den übrigen Gebie¬ten unserer Wirtschaft . Gerade in dem abge¬laufenen Jahre hat sich die Förderung der
zwischenstaatlichen Zusammenarbeit auf demGebiete der Agrarpolitik besonders vorteilhaftausgewirkt. Schon äußerlich kam dies in den
engen persönlichen Beziehungen zwischenReichsminister Tarrs und dem Königlich - italie¬
nischen Landwirtschaftsminister Taffinari , dem
ungarischen Landwirtschaftsminister Graf
Michael Teleki sowie dem bulgarischen Land¬
wirtschaftsminister Bagrianoff zum Ausdruck ,die in mehreren gegenseitigen Besuchen undim Abschluß wichtiger Vereinbarungen ihren
Niederschlag fanden. Auch bei der Zusam¬menarbeit mit der Sowfet - Unionund den nordeuropäischen sowie den westeuro¬
päischen Ländern hat gerade die auf dem er¬
nährungswirtschaftlichen Sektor in den letztenJahren geleistete Arbeit bedeutsame Früchtegetragen. Man sagt nicht zuviel, wenn man
feststellt, daß das Jahr 1940 einen Wendepunktfür das europäische Bauerntum gebracht hat.Mit der Ausschaltung des plutokratischen Eng¬lands vom europäischen Kontinent ist die Ge¬
fahr beseitigt worben, daß das europäischeBauerntum der Profitgier des internationalen
Kapitals geopfert und damit eine wesentliche
Grundlage der europäischen Kultur zerstörtwird . Für die Neugestaltung des europäischenLebcnsraums ist diese Tatsache von größter
Bedeutung . Die nationalsozialistische Agrar¬politik hat stets den Standpunkt vertreten , daßdie Landwirtschaft in den europäischen Ueber-
schußlänöern bei der Ausfuhr ihrer Erzeugniffeaus der Abhängigkeit von der jüdischen Speku¬lation befreit werden und ausreichende Erlöse
erzielen muß , weil nur dann eine gleichmäßige
Entwicklung und dauerhafte Leistungsfähigkeit
erzielt werden kann.

Die stolzen Ergebnisse unserer einheimischen
landwirtschaftlichen Erzeugung sind gelegent¬
lich des Erntetages hinreichend behandelt wor¬den. Sie haben durch den Empfang der
Bauern - und Landarbeiterabordnungen beim
Führer im vergangenen Oktober und die Ver¬
leihung der Kriegsvcrdienstkreuze an Front -
bauern ihre besondere Anerkennung gefunden.

Auch an dieser Stelle sei daran erinnert , daß
die großen Leistungen der landwirtschaftlichen
Erzeugung vollbracht werden mußten trotz der
erheblichen Schwierigkeiten, die durch den
Krieg unvermeidlich sind . Bei ihrer Verbin¬
dung hat sich die G e m e i n s ch a ft d e s D o r-
fes in vollem Umfange bewährt .
Ebenso bewährt hat sich aber auch die Gemein¬
schaft zwischen Stadt und Land , die darin zum
Ausdruck kam, daß dort , wo die Kräfte des
Landes nicht ausreichten, Hilfskräfte der Wehr¬
macht sowie freiwillige Helfer aus der Stadt
erfolgreich bei der Frühjahrsbestellung und
bei der Ernte mitarbeiteten . Allen diesen Hel¬fern , die vor allem durch die Partei und ihre
Gliederungen herangeführt wurden , ist kürzlichvon Reichsminister Tarrs der besondere Dank
ausgesprochen worden.

Das sichtbarste Zeichen LeS Erfolges ist ein¬
mal die Stabilität unserer Nahrungsmittelver -
sorgung im Kriege, eine Leistung , die man erstdann richtig würdigen kann , wenn man etwa
die Entwicklung im Weltkriege zum Vergleich
heranzieht.

Dabei ist besonders zu betonen, daß die f e st-
gesetzten Rationen nicht auf dem
Papier stehen , sondern allen
Volksgenossen zu erschwinglichenund größtenteils gleichbleibenden
Preisen auch wirklich zur Verfü¬
gung ge st eilt werden . DaS genaue Ge¬
genteil erleben wir heute in England , wo ein
grober Teil der Nationen auf dem Papier stehtund die Preise bewußt so hoch gehalten wer¬den , daß zahlreiche Volksschichten von vorn¬herein gar nicht in der Lage sind , ihre Ratio¬
nen auch wirklich zu kaufen .Stabil ist jedoch nicht nur die Lebensmittel-
Versorgung. sondern auch die Erzeugungs¬
politik . Dies kam auch dem nichtlandwirt-
schaftlichen TeU unseres Volkes zum Bewußt¬

sein , als vor wenigen Wochen ReichsministerDarre im Rundfunk die Parole für die künf¬
tige Weiterführung der Kriegserzeugungs¬
schlacht gab . Trotz der besonderen Verhältnissedes Krieges brauchte an den grundsätzlichen
Maßnahmen der Produktion nichts geändert zuwerden. Wenn man bedenkt , daß gerade die
landwirtschaftliche Erzeugung plötzliche Aende -
rungen der Produktionspolitik noch schwerer
erträgt als andere Wirtschaftszweige , so kann
man die Stabilität der Erzeugungspolitik nicht
hoch genug bewerten. Diese Stabilität der land¬
wirtschaftlichen Produktionspolitik , die nun¬
mehr seit 1934 in der gleichen Richtung geführtwird, ist die Gewähr dafür , daß in diesemKriege im Gegensatz zum Weltkriege die land¬
wirtschaftlichen Erträge nicht zurückgchen , sie istdamit der sicherste Garant auch für die Stabi¬lität der deutschen Lebensmittelversorgung ohne
Rücksicht darauf , wie lange der Krieg dauert .Die großen Leistungen der deutschen Land¬
wirtschaft wären aber nicht möglich gewesen ,wenn die nationalsozialistische Agrarpolitik sichnur ans ernährungswirtschaftliche Maßnahmen
beschränkt hätte. Nein , sie ging vom Bauern¬
tum und der Landwirt sch aft als gan¬zem aus , dessen Aufgaben sich niemals nur
im wirtschaftlichen erschöpfen können . Sie hat
zunächst einmal den Zustand beseitigt , daß die
Landwirtschaft wie im liberalistischen Systemimmer wieder ihre Existenzberechtigung Nach¬
weisen mußte. Dadurch , daß das Gesetz von
Blut und Boden ju einem Grundsatz des natio¬

nalsozialistischen Staates gemacht wurde, war
die Voraussetzung geschaffen worden, daß die
nationalsozialistische Agrarpolitik ihre weit ge¬
steckten Ziele in Angriff nehmen konnte . Dies
kam besonders in der Neugestaltungder
deutschen Boöenordnung zum Aus¬
druck . Das Reichserbhofgesetz und das Gesetzüber die Neubildung deutschen Bauerntums
sind die wichtigsten Marksteine aus diesem
Wege . Es ist besonders bemerkenswert, daß
auch im Kriege, der naturgemäß die ernäh¬
rungswirtschaftlichen Aufgaben der Agrarpoli¬
tik stärker in den Vordergrund treten ließ , die
grundsätzlichen Aufgaben nicht vernachlässigtwurden . Wir sehen dies nicht nur etwa auf
dem Gebiet der Erbhofrechtsprcchnng oder der
Neubildung deutschen Bauerntums , sondern
auch auf dem Gebiet des Landeskultur¬
werks. Ueberall sind auch im vergangenen
Jahr die begonnenen Aufgaben fortgeführtworden. Wir denken an das gewaltige Volks¬
deutsche ilmsiedlungswerk in den neuen deut¬
schen Ostgauen, sowie an die Verbindung der
Wiederherstellung der bei den Kampfhandlun¬
gen im Westen zerstörten Dörfer mit den grund¬
sätzlichenFragen der Neugestaltung unserer Dör -
ferdnrchAuflockerung und Umlegung. Es ist nicht
möglich, an dieser Stelle im einzelnen zu zeigen ,wie umfangreichdiehier geleisteten Arbeiten sind .
Zusammensaffend ist aber festzustellen , daß ge¬rade das Jahr 1940 gezeigt hat, daß das deut¬
sche Landvolk nicht nur die Aufgaben der
Kriegsernährungswirtschaft meistert, sondern
daß darüber hinaus auch schon jetzt alles ge¬
schieht , um die Voraussetzungen zu schaffen, die
notwendig sind , um dem Bauerntum und der
Landwirtschaft die Stellung zu geben , die thm
im künftigen Grobdeutschland vom Führer zu¬
gedacht ist. Dr . Kurt Haußmann

In einem Rückblick und Ausblick zur Jah¬
reswende in der „Deutschen Steuer -Zeitung "
führt Staatssekretär Reinhardt aus , daß
bas Jahr 1940 auf dem Gebiet der öffentlichen
Finanzen einen vollen Erfolg gebracht hat.
Das Steueraufkommen des Reiches entwickelte
sich nach wie vor nach oben .

In den ersten acht Monaten des Rechnungs¬
jahres haben erbracht : Die Lohnsteuer 1939 :
1750 Mill . RM . . 1940 : 1900 Mill . RM . , die
veranlagte Einkommensteuer 1939 : 2780 Mill .
RM ., 1940 : 3158 Mill . RM ., die Umsatzsteuer
1939 : 2572 Mill . RM .. 1940 : 2019 Mill . RM ..
alle Reichssteuern und Zölle 1939 : 14 914 Mill .
RM . . 1940 : 17 086 Mill . RM . Das Steuer¬
aufkommen des Reiches hat im gan¬
zen Rechnungsjahr 1939 23,0 Mil¬
liarden RM . betragen . Es werde
im Rechnungsjahr 1940 26 — 27 Mil¬
liarden RM . erreichen . Die Einnahme¬
seite des Reichshaushalts werde rund 30 Mil¬
liarden RM . an Steuern , Verwaltungsein¬
nahmen und Kriegsbeitrag der Gemeinden er-

Finanzkraft des Reiches stärker denn je
30 Milliarden RM. Gesamteinnahmen im Rechnungsjahr 1940 — 1941 keine neuen

Steuern und keine Steuererhöhungen

Spanische Apfelsinen für Deutschland
Die spanische Apfelsinenernte befindet sich

seit einigen Wochen in vollem Gange. Wenn
die geernteten Mengen auch nicht voll befriedi¬
gen , so ist doch die Qualität der Apfel¬
sinen und Mandarinen vorzüglich
Man erwartet , daß nach Abzug des Eigenver¬
brauches etwa 12 Mill . Kisten Apfelsinen szu
ca. 50 Kilogramms für die Ausfuhr bereitge¬
stellt werden können . Das ist beinahe die
Hälfte weniger als vor dem Bürgerkrieg aus¬
geführt wurde. Dieser große Ausfall ist darauf
zurückzuführen, daß während des Bürgerkrie¬
ges ein großer Teil der Orangenbäume ver¬
nichtet — in der Provinz Valencia allein ein
Drittel — und der Rest vernachlässigt wurde.
Dazu kam , daß die Bewässerungsanlagen zer¬
stört waren und vor allem , daß kein Dünger
herangeschafft werben konnte .

Es wirb eines mühseligen Aufbauwerkes be¬
dürfen, das bereits eingeleitet ist . um die spa¬
nischen Apfelsinenkulturen wieder auf ihren
alten Stand zu bringen . Das aber ist eine um
so bedeutungsvollere Aufgabe , als die Apfel¬
sine von jeher bas wichtigste spanische
Ausfuhrgut ist . So entfielen im letzten
Jahre vor Ausbruch des Bürgerkrieges bei
einer Gesamtausfuhr von 588 Mill . Goldpeseten
allein 104 Mill . auf Apfelsinen. Während des
Bürgerkrieges sank diese Ausfuhr bis auf
wenige Kisten , die italienischen , nordafrikant -
schen und palästinensischen Apfelsinen nehmen
auf den einzelnen europäischen Märkten den
Platz der spanischen Orange ein . Heute steht
Spanien im Begriff , seine alten Absatzmärkte
zurückzugewinnen.

Mit Deutschland ist 'bereits die Liefe¬
rung von 0 Mill . Kisten vereinbart worben.
Für ihren Abtransport stellt Spanien täglich
200 Eisenbahnwaggons zur Verfügung . Die
Apfelsinen werden an der spanisch- französischen
Grenze von den deutschen Behörden abqenom -
men . Die ersten Sendungen sind in Deutsch¬land bereits eingetroffen und verteilt worden.
Auch mit Frankreich, Norwegen und Schweden
sind Lieferverträge abgeschlossen worden. Es
soll sich dabei um 2 Mill . Kisten handeln, so daßdamit etwa zwei Drittel der zu erwartenden
spanischen Apfelsinenernte fest untergebracht
sind . Den Rest hofft Spanien an England zuverkaufen, doch besteht wenig Aussicht, baß
diese Hoffnung in Erfüllung geht . Englands
Schiffahrtsminister hat keinen Schiffsraum für
Obst übriq , so daß die Engländer diesmal auf
die Apfelsinen werden verzichten müssen.

Nacheichfrist hinausgeschoben
Der ReichSwiriscbafiSminifter bat durch ein« Ver¬

ordnung zur Acntzerung des Matz- und dichrechts mtt
Rücksicht aus die ZetwerhälMiss« die Nacheichfristen für
Getreideprober und für Personenwaagen verlängert ,
sowie dt« Eicbpfljcktt für Feldmess,irbel, Milchfeitmesser
und Personenwaagen , di« bereits vor dem 1. 9 . 1940
aufgestellt waren , binauSgescboben, seiner die Wetter¬
verwendung einiger Scbcintgeföhe zugelassen , deren Zu¬
lassung eigentlich mit dem 31 . 12. 1940 ablics . Autzer-
dem ssnd durch di« gleiche Verordnung die BezeiGum -
gen der Eichstellen einbeitlich geregelt und ist di« Vor¬
schrift ausgeboben worden , nach der biSbcr auch Neben¬
eichämter lAbsertigungSstellen) besondere EichstcmpSl
führen müssen .

Absatzregelung für Pflanzenschutzmittel
In der Anordnung Rr , 28 der Reichsstelle „Chemie",

die im Deutschen Reichsanzeiger Nr , 3 vom 4. 1 . 41
veröffentlicht iss , wird di« neue Absatzregelung für
Pflanzenschutzmittel im Jahre 1941 bekanntgegeben.
An Stelle der bisherigen Regelung werden danach vom
Reichsnährstand BezugSmarkcn auSgcgeben, die den
Verbraucher zum Pezug und den Verteiler zur Liefe¬
rung an den Verbraucher sowie zum Bezug der Pssan-
zenschutzmtttel von einem anderen Verteiler berechtigen.Die Anordnung tritt mit der Verkündung in Kraft : stegilt auch in den etngegltederten Ostgebieten und in den
Gebieten von Eupen , Malmedy und MareSnet ,

Luxemburger Internationale Bank
in deutschem Besitz

Di« Dresdner Bank und ihre Freund « haben ihr«
langläbrigen Beziehungen zur Internationalen Bank in
Lurcmburg durch Zukaus von Aktien aus Auslands -
besstz erweitert , so dass die Majorität der Bank stch
nunmehr in deutschen Händen befindet.

Die im Jahre 1850 gegründet« International « Bank
in Luxemburg arbeitet mit einem AK . von 25 Millio¬
nen lux. FrcS „ daS stch aus 100 000 Vorzugsaktien im
Nennbetrag von j« 250 lur . FrcS . , zufammenfetzt. Da¬
neben bestehen 100 000 Aktien ohne Nennwert . Für daS
Geschäftsjahr 1939 konnte das Institut aus einem Rein¬
gewinn einschliesslich Vortrag von 3,35 Mill . lur , FrcS
wieder 5 Proz , Dividende aus dar VorzugSaktienkairital
auSschütten. Die Bilanzsumme stellt« stch aus 251 Mill .
lux. FrcS .

Brieftelegramm im telegraphischen
Giroverkehr der Reichsbank

Um die Beförderung von Ueberweisungen , insbeson¬
dere zwischen weit auSeinanderliegenden Plätzen zu be¬
schleunigen , wird vom 2. Januar 1941 ab im RetchS -
bankgiroverkehr dar Brieftelegramm eingefiihrt . Diese »
ist dann zu benutzen , wenn eS dem Kontoinhaber dar¬
auf ankommt , dass eine Giroüberweisung unbedingt am
nächsten Tage den Bestimmungsort erreicht, Beträge ,
über die am Bestimmungsort noch am gleichen Tage
verfügt werden soll sind in bisheriger Weise tele¬
graphisch zu überweisen . Die Gebühr Mr daS Brief¬
telegramm wird ohne Rückstcht auf die Höhe der Ueber.
weisungSbetrages wie folgt festgesetzt : a ) auf 2>W. ohne
Angabe der Verwendungszwecks, d) auf 3 WH mtt An¬
gabe de? Verwendungszweckes.

Fristen für die Anträge auf Fortschreibung
der Einheitswerte

Am 31 . Dezember 1940 läuft eiste Frist ab . di« flltdt« SindeitSbewertung von Bedeutung ist. Ein Ein -
hekiSwertbescheid wird durch einen neuen Bescheid
(FortslbreibungSbeschew) ersetzt , wenn stch der Wert der
Steuergegenstandes geändert bat , wenn in der Art der
Gegenstandes ein« Aenderung eingetreten ist oder wenn
der Eigentümer gewechselt hat ( § 225a Absatz 1 AO .1.
Der Forischrcibungsbescheid wird aus Antrag oder von
Amts wegen erlassen. Der Antrag kann im allgemeinen
nur bis zum Ablauf des Kalenderjahres gestellt wer¬
den, aerf dessen Beginn die Fortschreibung begehr«wird . (§ 226a Absatz 2 910 .) . Die Antragssrist ist
eine AuSschlussfrist , Sie kann auch vom Finanzamt
nicht verlängert werden . Ein FortschretbungSantrag ,der noch auf den 1. Januar 1940 wirken toll, muss
spätestens am 31. Dezember 1940 beim Finanzamt ein-
gereicht werden .

Die Frist ist in dkesem Jahr , wie in der DeutschenSteuer -Zeitung auSgefützrl wird , für die Ein -
hettSbeWertung der Grundbesitzes von
befand er er Bedeutung . Eine Fortschreibungdes EinheitSwertS aus den 1. Januar 19« wird vouAmtS wegen bei der Veranlagung der Vermögens¬
steuer auf den 1 , Januar 19« berücksichtigt . ES kann
also durch einen FortschretbungSantrag eine Ermässi-
gung der Vermögenssteuer erreicht werden Dar gilt»uch dann , wenn der bisherig« EinHeitSwert falsch ist
und die Fortschreibung zur Berichtigung der EiubeitS -
Werts dient . ES ist ein« feit Jahren feststehende
Praxis , die vom ReichSfinanzhos gebilligt worden ist,dass die Fortschreibung dazu benutzt werden kann,falsche EinHeitSwert« zu bcrtchtigen.

Für di« EinhettSbewertnng des De -
triebSvermögenS ist die Frist Im Jahr 19«von geringerer Bedeutung . ES bat auf den 1. Januar19« eine allgemeine Feststellung der EinHeitSwert« fürbi« gewerblichen Betriebe stattgesimden. Diese Haupt -
feststcllung der EinheitSwerte wirkt stch bei der Ver¬
mögenssteuer schon für dar Rechnungsjahr 194« aus .Sie bat dagegen bei der Gewerbesteuer erst ab demRechnungsjahr 1941 Wirkung. ES sind Fortschreibungenfür dar Betriebsvermögen zum 1 . Januar 19« mög¬lich, die nur für die Gewerbesteuer der Rechnungsjahrs1940 wirken lHinweiS auf die Ausführungen in T-S1Z.1940 S . 254 und 255 ) . Soll ein« solche Fortschreibungmit Rückstcht auf die Gewerbesteuer des Rechnungsjahrs19« beantragt werden , so läuft auch dafür die Fristam 31. Dezember 19« ab.

Eine ähnliche Frist ist iür die Nenveranlagung der
Vermögenssteuer vorgesehen (8 13 Abs , 3 VStG .) .
Diese Frist hat im Jahre 19« keine Bedeutung . Aut
den 1. Januar 19« ist allgemein ein« Hauptveran¬
lagung der Vermögenssteuer vorgenommen . Eine Neu¬
veranlagung kommt Mr den gleichen Zeitpunkt nicht in

, >-Betracht,

reichen . Diese Summe stelle das Fundament
dar , auf dem die Stärke der Finanzkraft des
Reiches beruht. Die Steuern stellen den Bei¬
trag des einzelnen zur Deckung des öffent¬
lichen Finanzbedarfs dar . Das Jahr 1941
werde keine neuen Steuern und
keine Erhöhung der Sätze ^vorhan¬
dener Steuern bringen . Es müsse aber
nach wie vor Ehrensache eines jeden Volks¬
genossen sein , gewissenhaft und pünktlich in
der Erfüllung aller seiner steuerlichen Oblie¬
genheiten zu sein . Inflation , Massenarbeits¬
losigkeit und wirtschaftlicher Niedergang seien
in der nationalsozialistisch gelenkten Volks¬
wirtschaft ausgeschlossen. Daß wir den Krieg,
den uns die britische Plutokratie aufgezwun¬
gen hat , siegreich beenden werden, stehe außer
Frage . Und daß dann das soziale , wirtschaft¬
liche und kulturelle Leben unseres Volkes einen
gigantischen Aufschwung nehmen und der Na¬
tionalsozialismus sich zum Wohl und zum Se¬
gen aller Deutschen vollenden wird, das sei
gewiß .

JZaxisiu &e scfiJlug. tMxuw&eun
im Mannheimer Sechs- Stiidte -Schwimm-Kampf — Heidelberg auf dem ersten Platz
Die Arbeitsgemeinschaft der Mannheimer

Schwimmverein« führte am Sonntagnachmit¬
tag im Städtischen Hallenbad ihren großen
Sechs - Städte - Kamps im Schwim¬
men durch. Der Besuch war erfreulich groß.
Ein ansehnliches Aufgebot sportlicher Spit¬
zenkönner sicherte ausgezeichnete Leistungen .
Erprobte Organisatoren sorgten für reibungs¬
losen , stets fesselnden , flotten Ablauf schöner
ritterlicher Kämpfe .

Die Mannschaft der Landeshauptstadt
Karlsruhe wurde zweimal Zweite. Beson¬
ders ehrenvoll schnitt sie in der Männcr -La-
genstaffel über 100 , 200 , 100 Meter ab . G l o g -
gengieße r . Scheidegg und jP o st w e i -
l e r schafften es in 5 ;20 Minuten von Mann¬
heim , Heidelberg und Worms . Scheidegg , der
frühere Meister, hielt sich wacker gegen den
Pforzheimer Tollinger . den badischen Meister
1940 und Angehörigen der Reichsjugendbest -
klasse . Besten Eindruck hinterließ Karlsruhes
Vertretung auch in der Männerkraulstaffel
über 6 mal 2 Bahnen , die das große Pro¬
gramm spannend abschlossen . Im Gesamter¬
gebnis hatte sich Karlsruhe nur vor Pforz¬
heim und Heidelberg zu beugen, schlug dagegen
Mannheim , Worms und Frankenthal . Die
Leistung ist umsomehr anzuerkennen, als
Mannheim durch erprobte Kämpen wie Dr .
G . .Ehrlich und Th . Jeck verstärkt war ,
die grad auf Urlaub weilten : in den Männer¬
kraulstaffeln setzte Mannheim Kräfte wie
Steglitz , Thomas und Schwarz ein,
die für 100 Meter Kraul nicht viel mehr als
1 Minute benötigten und zu den besten ker
Reichstugendleistungsklaffe zählen.

Karlsruhes Wasserballer schlugen in glück¬
licher Kombination mit Pforzheimer Männern
die Gastgeber eindeutia mit 5 :2 (Halbzeit 1 :0.)

Ergebnisse des Mannbeimer ScchSStSdteBchwimm -
Kampses

6xS Bahnen - MSnnerbrucstftasfel: 1 . Heidelberg
IMcnren , Schwarz , Steglitz , Comtess«, Tbom-aS ) 2 :« ,1
Min . 2- Mannheim (Weniger , Eifenbeisser, Dr . Ehr¬

lich . Klein , Jeck . Schenk ) 3 :« ,4 Min , 3 . Karlsruhe -
4 . Pforzheim 2 :43,5 . 5 . WormS 3 :00,5 Min .

Frauenlraulftajsel 4x4 Bahnen : 1 . Mannheim w 01»
nefs Grimm , Engel , Karle ) 4 :32,4 Min . 2 . Worin»
(Keil , Kirchner, Henkel , Müller ) 4 :41 Min . 3- Franken-
chal (Dietrich Weiner , Dietrich. Klag) 4 :44,5 Min .

Männerlagenstafscl 100, 200, IW Meter : 1 . Pforz¬
heim (Blnm , Tollinger , SchönsgeS) 5 :11,9 Min 4.
Karlsruhe ( Gloggengicsscr, Schei-Vegg, Postweiler ) o '-M
Min , 3 . Mannheim (Gaipc , Schenk , Diebin ) 5 :21,3 MiU«
4, Heidelberg 5 :36 Min . 5 . Worms 5 :40,2 Min .

Männerkraulftaffrl 4X4 Bahnen : 1 . Heidelberg , Eon>-
tessc, Steglitz , Thomas , Schwarz ) 3 :23 Min . 2 . Pforz¬
heim 3 :26,7 Min , (Fischer, Berchtoid, Franke . Scbön^
geS). 3 Karlsruhe 3 :30,2 Min . 4. Mannheim 3 :31,8
Min , ä . Worms 3 :44,8 Min .

Fraucnlagenstaffel 6x2 » ahnen : 1 . Mannheim
( Karle , Urban -Utzmann, Gramm , Horneff , TritMer .
Engel » 3 :19,8 Min . 2 , Frankenthal und WormS
(totes Rennen ) 3 :26 Min .

MSnnerbruststaffcl 4x4 Bahnen : 1 . Heidelberg (Gö-
bcl . Marien , Steglitz , Schwanz) 3 :58,7 Min . 2 . Pforz¬
heim (Ehinger , Tollinger , Bürger . Berchtold) 4 :00,2
Min . 3 Mannheim (Jeck, Ribdering , Dr . Ehrlich,
Schenk ) 4 :08,2 Min . 4. Karlsruhe 4 :10,8 Min . o.
Worms 4 :40,8 Min .

Frauenbruftstaffel 4x4 Bahnen : 1 . Mannheim (Blank,
Wacker , Mctzger -Tritfchler , Ussmann-Urbon ) 5 :15,3 Min .
2 . Worms (Horn . Keil. Kirchner. Müller ) 5 :25 .1 Min ,
3 . Frankenthal 5 :37,4 Min .

Männerlraulftaffel 8x2 Bahnen : 1 . Heidelberg
cSteglitz. Marien . Göbel, Thomas , Comtesse, Schwarz)
2 :17,3 Min . 2. Karlsruhe 2 : 19,2 Min . 3 . Mann¬
heim 2 :21 .2 Min . 4. Pforzheim 2 :21L Min . 5 . Worms
2,27,5 Min .

Wasserball : Mannheim — KarlSruhe/Pforn
heim kombiniert 2 :5 (0 :1 ) .

Punkt - Ergebnisse : Männer : 1 . Heidelberg
55 Punkte . 2 . Pforzheim 35 P .. 3, KarlSriche 29 P <
4. Mannheim 26 P .. 5. WormS 5 P .

Frauen : Mannheim 15 Punkt «, WormS 7 PrrnktF
Frankenthal 5 Punkte .

Hallenmeisterschc ^ten
im Schwimmen und Springen

Das Fachamt Schwimmen hat die Ausschrei »
bungen für die Deutschen Hallenmeisterschafteg
im Schwimmen und im Springen veröffent¬
licht. Die Meisterschaften im Springen findeg
am 25.- 26. Januar in Wien, die Hallenmei-
sterschaften im Schwimmen am 8.- 9. Februalin Breslau statt.

faAJtMzttkatnpP dex Q&juJUc&eK J -C&ufjeft
Ergebnisse des llnterkreises Karlsruhe

Die Beteiligung war im Unterkreis Karls¬
ruhe 100 Prozent . Es wurde geschossen : Klein¬
kaliber militärisch und beliebig 3X5 Schuß in
den 3 Anschlagsarten <50 Meter ) Wehrmann
und Scheibengewehr 3X5 Schuß in den 3 An¬
schlagsarten <175 Meter ) . Ferner Scheiben -
Pistole auf 50, 30 und 26 Meter .

Die Ergebnisse : K .K , militärischer Anschlag
lDchützen ) : 1 . Grötzingen 804 Ringe . 2. Reichsbahn-
jportgcm . Karlsruhe 790 , 3 . Grötzingen II 7o8 . 4.
Reichsbahn II 751, 5. Wildpark 729 6, Müblbura 728.
7. Pojlipoiwerein Karlsruhe 728 . 8. Grötzingen III 727 .
9 . Knielingen 726„ 10. Schützcngesellschaft Karlsruhe 715 .
11 . Weingarten 691 , 12 . Neureut 690 . 13. Geco Durlach
675 , 14. Schützenaclelllchaft Karlsruhe 668 , 15 . Grötzin-
gen IV 665 , 16 . Mühlbuig II 663 , 17 . Grünwinkcl 661 ,
18 . Forchheim 652 . 19. Wildpark II 647 . 20 , Wildpark
III 647 . 21 . Geco Durla « 639 . 22. Wildpark IV 620 ,
23. G« co Turlacb 588 , 24 . Polizeilporwcrein Karlsruhe
55.3 Ringe , Altersklasse : Schüvenaescllschaft
Karlsruhe 706 Ring« . Iungschützen : Scvützenge -
lellfchaft Karlsruhe 665 Ring « , Weingarten 636 Ring« .

K .K , beliebiger Anschlag (Schützen ) : 1 . Reichsbahn-
sportgem. Karlsruhe 821 Ringe . 2 , Grötzingen 810 , 3.

Grötzingen II 783 . 4 . Reichsbahn KarlSruh« 778. 5»
Geco Durlach 772 . 6 . Mühlbuig 747 , 7 . Wildpark 747.8. Grötzingen III 747 . 9 . Poftsporlverein Karlsruhe 740,
10 , Weingarten 737 , 11 . Neureut 733 . 12. Knielingen708 , 13 . Schützengc ellscbaft Karlsruhe 707 14. GecoDurlach 704 , 15 . Wildpark 702 , 16. Müblbura 684 . 17.Grötzingen 679 , 18. Postsportverein Karlsruhe 674 , 19,
Wildpark 673 , 20 . Forchheim 654 , 21 . SchützengesellschastKarlsruhe 650 . 22. Geco Turlach 638 , 23. Grünwinkcl6.36 , 24. Wildpark 626 . 25 . Polizeisport Karlsruhe 505
Ringe . Altersklasse : Schützengesellschast KarlS-
ruheruhe 695 Ringe . Jungschützen : Wcinaartcu
689 Ringe . Schützengesellschast Karlsruhe 656 , Schützen »
gefellschaft Karlsruhe 414 Ringe . Webrmannge -
wehr : Schützengesellschast Karlsruhe 1104 Ringe : 2.
Mannschaft 1025 R . Scbeibengewebr : Tchützen -
aesellschaft Karlsruhe 1038 R . Scheidend ! st olel
Schützengesellschast Karlsruhe 24123 Ringe . M ehr¬
lad ep ist ole : Schützengesellschast Karlsruhe 813
2 . Mannlch . 763 Ring « . Automatische P i N o I es
lSchncllseuer) 6 Schattenrisse : 1 . Maurer Schützenge¬
sellschaft KarlSrube . 54 Treffer . 2 . König. Schützenge -
jellslbast Karlsruhe , 54 Treffer . 3. Häusler . Schützew
gesellschakt Karlsruhe . 52 '« reffer.

Beliebige Kleinkaliberbüchse internationaler Bedi »
gungen : 1 . Grötzingen 1377 ; 2. Reichsbahn Karlsruhe
1359 , 3 . Grötzingen 1267 Ring«.

Bereinigung im Skilauf des Oberelfah
R . Der elfäfsische Skilauf hatte in den Zei¬

ten der Fremdherrschaft bekanntlich unter
einer ungewöhnlich starken Zersplitterung in
Klein- und Kleinstvereine gelitten, die teilweise
mit Mitgliederzahlen unter 50 kaum lebens¬
fähig waren . Diese Erscheinung war ganz be¬
sonders im Oberelsaß ausgeprägt . Äehnlich
wie nun schon in Straßburg und Kolmar
wurde nun unter der neuen Ausrichtung des
Sportes auch für das Oberelsaß mit dem Zen¬
trum Mülhausen eine Bereinigung dieser Ver¬
hältnisse durchgeführt, aus einer Unzahl von
Kleinvereinen sind drei Großgruppen
entstanden, die in Form von Gemeinschaften '
eine andere Lebenskraft und sportliche Stärke
aufweisen werden. Da ist zunächst der an Mit¬
gliedern stärkste Verein , der Ski - und
Bergsport Mülhausen . In ihm sind
die bekannten ehemaligen Vosges Trotters
und etliche kleine Vereine vereinigt . Der Ski-
und Bergsport Mülhausen besitzt nach dem Zu¬
sammenschluß drei Hütten , nämlich auf dem
Markstein, auf dem Treh und am Grünen
Wasen . - An zweiter Stelle siebt der Ski -
und Schwimmsport Mülhausen , der
insgesamt nun vier Hütten hat, auf dem Nord¬
feld , dem Hüß , am Markstein und Griebkopf.
In dieser neuen Gruppe erscheint der alte
US . Mülhausen , der im Langlauf sportlich gut
war , sowie nuiae kleinere alte Vereine . Als
dritte Neugründung ist dann der S k i v e r -
ein Mülhausen zu nennen , der sich aus
bisher weniger bekannten Altvcreinen zusam -
mensetzt und drei eigene Hütten auf dem Nord¬
feld , am Markstein und am Hahnenbrunnen
sein eigen nennt . Mit diesen Zusammenschlüs¬
sen ist der oberelsässische Skilauf dem Charak¬

ter der Organisation im linksrheinischess
Schwarzwaldgebiet angeglichen und einer posi»
tiven Betätigung in der Entfaltung der tat¬
sächlichen skisportlichen Kräfte der Weg ge¬
ebnet .

Meisterschaften im Eiskunstläufen
in Baden und Elsah

Für die Kriegsmeisterschaften 1941 rm EiS>
kunstlaufen im Bereich 14 (Baden ) und Bo>
reich 14a sElsaß ) sind nunmehr die Ausschrei¬
bungen erschienen . Mit der Durchführung del
Wettbewerbe ist die Eis - und Rollsportgemeiw
schaft Fretburg - Titisee beauftragt wor¬
den . Die sportlichen Wettbewerbe sehen Kunjv
lauf , Schnellauf und Eishockey vor. Als Aus¬
tragungsort hat man den Titisee bei Freiburg
vorgesehen . Der genaue Termin steht nock
nicht fest . Meldeschluß ist am 20. Januar 1941,
30 Uhr.

Mannschaftsmeisterschaft der Turner
Die im Vorjahr mit großem Erfolg burchge»

führte deutsche Mannschastsmeisterschaft der
Turner wird 1941 wiederholt und auch in Zu¬
kunft stets zum Wettkampfprogramm der Tur¬
ner gehören. Bei der Ausschreibung wurde nui
die Stärke der Bereichs- Mannschaften von acht
auf sechs Turner geändert, da infolge des Krie¬
ges nicht jeder Sportbereich in der Lage isteine wirklich kampfstarke Achter -Mannschaft zo
stellen. Die Vorrunde findet am 10. März statt,die Zwischenrunde anfangs April , während del
Endkamps für einen der letzten April -Sonntag «
vorgesehen ist . Voraussichtlich werden sich 1t
Bereiche an den Titelkämpfen beteiligen, fül
die am 17. Januar auf der Bereichswarte -Ta¬
gung in Kassel die Vorrundenpaarungen zu¬
sammengestellt werden.

iSpOAtßunk.
Der Bor -Länderkamps zwischen Deutschland

und Finnland findet, wie nun seststeht, am
9. Februar in Paffau statt . Kampfttätte ist di«
große Nibelungenhalle.

Der deutsche Meister im Federgewicht, Ernst
Weiß (Wien) , hat ebenso wie der italienische
Titelhalter eine Herausforderung an den
Europameister der Berufsboxer in dieser Ge¬
wichtsklasse, Lucien Popescu (Rumänien ) , ge¬
richtet .

Bei de« Münchner Berufsboxkämpfen schlug
Europameister Blaho (Wien) den Italiener
Fabriani in der zweiten Runde entscheidend,
dagegen unterlag der deutsche Federgcwichts-
meister Weiß (Wien) gegen den ItalienerBondavalli nach Punkten . Norbert (Wien)
wurde von de Stefano (Italien ) ebenfalls nachPunkten geschlagen.

Zwei deutsche Berufsboxer werden an der
Boxveranstaltung in Göteborg (Schweden ) am
31 . Januar teilnehmen. Jakob Schönrath (Kre¬
feld ) trifft auf Olle Tandberg (Schweden ) und
Hermann Kreimes (Mannheim ) tritt gegenJohn Andersson (Schweden ) an.Ei« Eislauf -Lehrgang der HI . wurde für
21 . bis 26. Januar nach Zell am See anbe¬raumt . Meister Wazulek wird sich die Schnell¬läufer vornehmen, während Linhart (Wien) die
Kunstläufer vorbereitet .Der EB . Füssen schlug in einem zur baye¬
rischen Meisterschaft zählenden Eishockeytref¬
fen die Nürnberger fi mit 5 :1 (1 :0. 4 :0, 0 :1)Toren ,

Der Internationale Ski -Kongreß findet, wft
nun feststeht, am 3. Februar in Cortina d 'Am»
pezzo statt.

Der ungarische Tennisverband veröffentlich !
seine Tennisranglisten für das vergangent
Jahr . Männer 1 . Asboth, 2. Gaborvy , 3 . Szv
geti . Frauen : 1. Miermöczy, 2. Semegyt
3 . Bard .

In der italienische « Fnßballmeifterschass
brachte die 13. Runde hohe Favoritsiege . El
führt A .C. Bologna mit 19 : 7 Punkten vor An»
brosiana und Juventus mit 18 : 8 Punkten .

Kurt Krötzsch (Leuna) gewann die Mitte ,
Turnmeisterschaft in einem spannenden Kampmit seinem Bereinskameraden Alfred Müller
Krötzsch siegte mit 191 P . vor Müller mit 1871
und Baumbach (Zella - Mehlis ) mit 175 P . Bet
den Frauen war Elli Roscmann (Dessau ) sie^
reich.

Zwei Hockey -Länderspiele
Von den drei Hockey -Länderspielen, die fttldas Frühjahr vorgesehen sind , werden zwckauf deutschem Boden vor sich gehen . Unqar»

das im Vorjahre gegen die deutsche National¬
mannschaft in Budapest ein 1 : 1 Unentfchiedei
erzielte, trägt das Rückspiel in Deutschla » !
aus . Weiter wird das Frauen -Ländersviei
gegen Dänemark auf deutschem Bode»
stattfinden und zwar ist Hamburg als Aus¬
tragungsort vorgesehen . Der Länderkampf dci
Männermannschaften gegen Dänemark , dei
bereits 1939 stattfinben sollte , dann aber ver¬
schoben werden mutzte , wird in Kopenhagerlvor stch gehen .
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Bit • fntchl . Donnerstag
„ Bilder , wie man sie noch
nicht sah und wie man sie
vielleicht nie mehr sehen
wird . . so schreibt die
Presse über

INDIANER
den neuen großen Expedi¬

tionsfilm
Bes . Anfangsz . 3 .00 , 5.00 , 7.10

Jugendliche zugelassen !

Nur noch bis Donnerstag
Der neue Terra -Spitzenfilm

kosen in Tirol
Hans Moser , Marte Harell

Johannes Heesters
Theo lingen u a .

Bes . Anfangsz . 2.30, 4.45, 7.00
Jugend nicht zugelasseni

2. Woche verringert

Stehen Jahre rech
Der große Lacherfolg mit

Theo Lingen , Hans Moser ,
W. A. Betty , Otly Holzmann

und andere
Bes . Anfangsz . : 2.30, 4.45 , 7.00

Frauen
zum Anlernen für leichte Arbeiten , sitzende
Beschäftigung , stellt sofort ein (49867)

ArguS Motoren Gef . m . b. H.
Wert Karlsruhe .

Meldungen beim Arbeitsamt Karlsruhe
von 9— 12 Uhr.

HeuteB
I Dienstag, 6 wir.Friedrichshol

mer Beethoven Ma±

Hiesige Großhandlung sucht zum möglichst bal¬
digen Eintritt

Büro-Anfängerin
(evtl , fortgeschrittene )

mit Kenntnissen in Stenographie und Maschinen¬
schreiben , für abwechslungsreiche Tätigkeit .
Angebote mit Lebenslauf urrter B 50210 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

I
Kempff

u . a . Mondschein - Sonate Trauermarsch -
Sonate , Pastoral - Sonate .

Karten bei MAURt , Kaise >strafte >76 und
I KURT NKUFBLDT

WaldstioÖe 8t

Suche auf sofort (9729 )
1 tüchtige Modistin
1 Lehrmädchen

Trudel B ü s s e I e r , Damenhüte , Karlsruhe ,
Kaiserallee 7.

Heute bis Donnerstea

Attila Hörbiger
Camilla Horn
Ludwig Schmitz
u .a . m . in

a
" ';:;,9: F Stantsttjeatec

Großes Haus
DienSta^ 7. Januar , 18—2t Uhr

7. Vorstellung der Dienstag -
Stamm -Miete Abt. A.

Die lustige Witwe
Operette von LehLr.

Mittwoch. 8. Januar , 18- 21 Uhr
11. Vorstellung der Mittwoch-
Stamm -Miete

Die lustige Witwe
Operette von LehLr

Donnerstag , 9. Januar , 18—21 Uhr
11. Vorstellung der Donnerstag .
Stamm -Miete

Die lustige Witwe
Operette von LehLr.

Lieferwagen
DILZER

fragen !

Generalvertretung
Amaliens , r. 7
b . d . Herrenstraße
Ruf 5414 Karlsruhe

4 . Klasse beginnt JetztI

tAlil BMM • ffRKSM * IO } >r 0 ITSCHf CKKONTO SOJ O#

Handelsschuleund Höhere HandelsschuleII
- Karlsruhe - --
Am Dienstag , den 14. Januar 1941, beginn #« (50500)

AbendfaciiKurse
für Anfänger und Fortgeschrittene in den Fächern :
Maschinenschreiben , Kurzschrift , Deutschkunde , Erd¬
kunde , Betriebswirtschaftslehre , Buchhaltung , Kaufm.

Rechnen , Mathematik , Englisch , Französisch .
Kursdauer bis etwa gegen Ende März 1941.
Anmeldungen werden bis 14. 1. 1941, von 9—11 und
15—14.30 Uhr in den Sekretariaten Zirkel 22. Zimmer 8, II ;
Stock (für mann *. Teilnehmer ) und Kriegsstr . 118, Zim¬
mer 12. II . Stock (für welbl . Teilnehmer ) entgegengenom -
m# n , wo auch jede weitere Auskunft erteilt wird .

Oie Direktionen .

Konservendosen!
mit Dackel , 1 kg , Falzverschluß , für Fleisch - und
Wurstwaren , sofort lieferbar solange Vorrat
reicht , gegen Nachnahme . (50447)

50 Dosen • • • • RM . 8.40
58 Dosen . . . . RM . 15-88

188 Dosen . . . . RM . 27.58
zuzüglich Porto , verpackungsfrei .

Kaufhaus Schäfer
Heidelberg

2
auf sofort oder zum baldig . Eintritt gesucht
Angebote mit Lebenslauf , Lichtbild und
Zeugnisabschriften zu richten an (50490

NSDAP . , Gaufilmstelle Baden
Karlsruhe , Rltterstr . 22.

New York und Berlin
sind die Schauplätze dieses neuen Tobis -

Flims, der einen dramatischen Abschnitt aus dem Leben eines
Meisterboxers schildert . Echte Kämpfe bekannter Männer der
Faust — Reizvolle und prächtige Tanzszenen berühmter Tänze¬
rinnen — Bühne , Varietö und Boxring als interessante Hinter¬
gründe einer packenden dramatischen Handlung aus dem Leben
der Boxer — Dabei mehr als nur ein Boxerfilm , ein Film von

der sauberen Kameradschaft kampfharter Männer .
Jugend nicht zugelasseni

Vorstellungen : 3 45, 5.30 und 7.30 Uhr

Täglich die neueste Wochenschau

F0r unsere Abteilung Einkauf suchen wir
zum schnellsten Eintritt gewandte (50408 )

Dame oder Herrn
die an gewisses selbständiges Arbeiten
gewöhnt sind , rasche Auffassungsgabe be¬
sitzen , in persönlicher Verhandlung mit Be¬
suchen Erfahrung haben . Es handelt sich um
einen Dauerposten , der infolge Verheiratung
frei wird .
Angebote erbittet

Bad . Blechpacknngswerk 0. m . b. H.
Karlsrnhe -Knielingen .

Eine gesunde (508061 Zuverlässige (9815

Frau
für sofort vor oder

i nachmittag « gesucht'
für HäurUch« Arbei¬
ten . Statt Hol, .
Khe .. Beiertheimer

BB Alle - 38 . I . (606(18)

.

in kl. Haushalt . 4
bis 5mal i . d. Woche
gesucht . Borzustellen
bei Müller , Lorlstr .
148. III . Khe . (98151

6tuMrau
HM . - MiW .
für vormittag « ge¬
sucht. Ahe .. Schwor,-
woldstr. 26. IV.

(9801 )

IlillliWM
y*T«*»"iPSF. -mUkT *.:niMTHtÄri

Dienstag , 7. Januar , 20 Uhr pünktlich im Nowacksaal

Litiilbttder Vortrag
Direktor Dr . PASSARGE - Mannheim

Philipp Otto Runge
der große Maler der deutschen Frühromantik

Karton : RM. 1,20 , auf HSrarka. te RM. 0,80 . Stud. u . Unif . RM . 0,60
bei „ Kraft durch Freude “ WaldstraSe 40a (Ludwigsplatz)

Wer Mrt nach
Seilbrmn

und nimmt Sessel
und Tisch mit ?
BruuS , Telef. 4801 ,
Karlsruhe . (8763 )

Unfertigen
v. Damen, u . Kin-
derkl . , Mantel , Ko¬
stüme. Schober, Khe . .
Blumenstr . 10. (9754

Flickerl »
(Kleiderausbesiern)

sucht Kundenhäuser.
Angeb . u . 9648 an
Führer -Verlag Khe .

Gefunden

ftefunfcen
wurde am Sonntag
abend im Kaffee
Bauer ein Velbbeu-
trl mit einem groß.
Betrag . Der Verlie¬
rer wird gebet ., den¬
selben bei Schmidt,
Khe ., Akademiestr. 57
nach 18 Uhr abzuh .

(50421)

Kleines Theater (Eintracht)
Mittwoch. 8. Januar . 18—20.30 U .
Gitta

Lustspieloperette v. Stimmler

Vorverkauf im StaatSthearer und
am Kiosk der „ Eintracht -

2 . WOCHE

Verlören

Verloren
schwarzen

Lederbeutel
mit Schlüsselbund,

a . Freitag , 3 . Jan ..
4—5 U. zw . Hirsch -
brücke—Sonntagspl .

—Mathy . u. Otto -
SachS-Str . Abzug , a .
d. Fundbüro Karlsr .
Bel . zuges . (9667 )
Silvesternacht * (9792

gr. Herrenhut
verloren Nähe Ad .-
Hitler -Pl . Abzugeb .
Fundbüro od . Frie -
denstr. 28, IH , Khe .

Geldbeutel
verloren

Der ehrl. Finder w .
gebeten, ihn gegen
Belohn , abzugeben b .
Faubel , Goethestr. 10
Karlsruhe . (9770)

Verlor«
eine große (9825

Bernsteinbrosche
(Margaritenform ),

im Kaffee Museum
od . auf dem Weg
nach dem Deiherfeld .
Abzug , geg . Belohn,
im Fundbüro Khe .

Stellengesuche

Norddeutsche
vollkommen selbständig und kinder¬
lieb . sucht in PrinathausHalt

Beschäftigung
Angebote unter Rr . 9621 an den
Führer - Verlag Karlsruhe .

Ser gro/Ic fr/olgf

Ulunlchhonzeft
Ilse Werner / C . Raddatz
Goedecke , Brennecku , Wüst u . a .

und im Wunschkonzert :
Marika Rökk , Halnz RUhmann,
Sieber , Hörbiger , Weiß -Ferdl ,
W. Strang u . das Philharmonische

Orchester Berlin .

Tägl . 2 . 45 , 4 . 40 , 7 . 00 Uhr
Jug . in der 1. Vorst , zugelasseni

Ufa -Theater
und Caplto I

NfiHMASCHIHEH
repariert schnellstens preiswert

Mech .-Meister , Khe *#
Schützenstraße 54.
Telefon 7731. (44945)

Nrrtzarbrttl
Wer vergibt Dreharbeit

für schwere Drehbank .
Angebote irnter Rr . D 50608 au
den Führer -Verlag Karlsruhe .

-Ottmar nfoIonttB — Mt

. .Mrer-KIeilianzeiaeii'

i Löwenrachen
Dienstag und Freitag

TAXZ
Mittwoch der beliebte

Hausfrauen Nachmittag
mit Kabarett -Programm

Ka pal I a Mmkosoti

Eintracht -Bar a ^
Mittwoch abend

T A ÜT Z
Im Kaffee urrd in der Bar

Außerdem tägl . das tsoor-
Abendprogramm

in der Bar
Kapelle Arthur Wunsch

Dame
nett langjähriger Büroprarls . Vnch -
haltungskenntnaslen . auch in Durch -
schreibesvstem . gute Rechnerin .

ftiiht Jauerheülmg
in Karlsruhe oder Ettlingen .
Angebote unter Rr . H 50503 an de»
Führer -Verkag Karlsruhe .

Junge

Nedlenung
sticht Stelle

in Landau (Pfalz )
bevorzugt. Angebote
unt . W 50499 an d .
Führer -Verlag Khe .

U/issenscliaftlicliefirapiiotogie
iSyftam

Beratung bei Lebenskonflikten ,
Berufs - u. Erzieh ungsf rasen ,
Eheproblemen,Prüfung von Bewer¬
bungsschreiben usw . 4 872

Elia Sichinger
SofienstraBs 66 Tel . € 943

Sprechstunden U —r/,4 Uhr und
abends 7—9 Uhr

Zu anderer Zeit nach Vereinbarung

Wir suchen zum sofortigen Eintritt

Stenotypistin
mit guter Allgemeinbildung , flotter Diktataufnahme und ein¬
wandfreier Wiedergabe . . (50307 )
Angebote mit kurzem Lebenslauf , Bild , Zeugnisabschriften und
Gehaltsansprüchen erbeten an

JUNKER & RUH A. G.
Karlsruhe a . Rh .

vehr -
Derkäuserin
fleißig. zuverlässig,
mögl. Handarbeits¬
kenntnisse , v . Weiß-,
Wollwaren-Geschäft

sofort oder, später
gesucht . Angebote

Wir sirchen auf ba-ld oder ab 1. Avril

Dekorateur (in )
in selbständige Dauerstellung , sowie

Verkäuferin
für bte Abteilung Kur »- . Weih . und
Wollwaren . Angeb . mit Lebenslaut ,

Mi, Bild « NI. »696 Seiign ., Bild u . Kebaltsanivr . erb .
an Führ .-Bert . Khe .

3lmg. Frau
oder Mädchen

halbtags z. Hilfe in
Haushalt gef. Näh .
Kriegsstraße 186. tl ..
zwisch 12 u. 3 Uhr.
Khe . (9737

Offene Steifen
Energische

Weiblich

BOro -lnllngerin
mit elntgen Kenntnissen auf der
Schreibmaschine , sowie in Steno¬

graphie . für los . evil . später
gesucht .

Selbstgeschriebene Angebote unter
50387 an den Führer - Verlag Karlsr .

Kontoristin
entl . für Halbtagsarbeit oder gewil -
seirbakte Sienotuvistin mit Buchbal -
tungskenmnisten iür sofort gelucht .
Angebote unter M 49900 an den
Kührer -Berlag Karlsruhe .

PersonallWv
, « r Beaufstchttgun « de» Personals
airs sofort oder spätestens 15. Jan .
gesucht . Angebote an (50033 )

Kabarett Reaina . Karlsruhe
Hebelftratze 21 . Delesou 66« .

ßauöskhilftn
evtl . Pslichtiabrmädel

in 5 Annmer - Ha » obalt n . Karls
nibe gesucht .
Angebote unter Rr . 501 ( 5 an
stübrer - Sierlaa Karlsruhe .

den

Stütze
selbständig u . unbedingt »uverlässtg ,
für gröberen Arzthausbalt gesucht .
Angebote unter S 5035» an Kührer -
Berlag Karlsruhe .

Putzirnu
für mehrere Tag « ln der Woche in
Haushalt gesucht . (0738 )

Pros . Illich . Karlsruhe .
Mollkestrabe 15, Telefon 353«.

URANIA
rehretvmstLNM

« n

SeneralveriTOwng
< undend !er >»i

Wckeri
« - -ei, ii . nintir cor Hauowoli

MruttBBesBB

Weaen Berbetratuna meine ?
jetzigen Mädchens suche ich «an
1. Februar oder früher ein zu«
verlässtaes u . mögl . selbständlg .

Mädchen
ln autaeführten Haushalt .

Frau Klärte Maljenbacher
Pforzheim . Hoheujolleruftr . 8« .

_ _ , 503!3»

Büroanfängerin
für sofort od . später
gesucht . Kenntnisse i .
Maschinenschreiben.
A. Kleiber, Tabakw -
ttrosthdtg., Karlsruhe
Lessiugstr . 8. (9804

Nedlenung
gesucht , die etwa-
Hausarbeit übern

Müdchen
für Haushalt und
Küche gesucht . Ange¬
bote unt . 4» 50609 an
Führer -Verlag Khe .

Zuverlässige

Putzfrau
stuitben - od . balbtagsweise in Haus¬
halt lösort gesucht . (50416 )
Vormistellen bet

Hevmann , Karlsruhe .
Hermauu -Billingftrab « 4 .

Modehaus G . D . Bernhardt .
Höhenluftkurort Areudenstadt

lSchwairwald ). (50468 )

Svediiious - und Möbeltransport -
Unternehmen Oberbadens

sucht »um baldigen Eintritt , späte¬
stens 1. April 1941

geeignete Kraft
mit Bnchsührungskenntnisten . wenn
möglich Maschinenbuchsührung .
Angebote mit 1' ichtbild , (Äebattsan -
iprüchen unter Nr . P 50480 an den
Kührer -Berlag Karlsruhe .

Brave», ordentlicher

Mübchen
nicht unter 20 I .. in
AefchäftShaushalt in
Tauerstellg . gesucht .
Angeb . u . B 50602
an Führ .-Berl . Khe .

KeimarbeU
Strickerinnen

zum Sode «stritten auf 6er Masch .
gesucht Maschine wird gestellt . An¬
fängerinnen werden ctnaelcrnt .
Borzust . bei Bel »rr , Kbe ., Sosienstr .ri . vorm . 8- 12 . nachm . 3 — 6 Uhr .
Sitddeirtsches ält . Ehep . sucht tüchtig .

Alleinmädchen
das bereit ist , nach Berlin mltzn

od
- nach

geben auf tolvrt oder 15 . .3Zeug niste erbeten . Borrustcllcn
12 —16 oder 18 - 20 Uhr bei I
Krau Dr . Kaltenbach , Karlsruhe ,« rreasftratze 35. Telefon 3393.

anuar .
von

19340)

Saubere <50472 )

Putzfrau
gesucht . Ufa -Theater , KarlSr .
Borzustellen 10—11 Uhr .

Selbständige , sauber « (9487 )

Sausgetzllstn
in Geichäftshaushalt ans Febr ." der früVr

'
a esu » t .

' Drogerie
# • Set Harb . Khe .. Augartenstr . 24.

Selbst. , kinderlieb«
5aus«

gebilfin
in oegetar. Haushalt

(Einfamilienhaus )
gesucht

Angeb . unt . 9692 an
d. Führ .-Verl . Khe .

tzalbt .-Miidch .
ober tücht . Putzfrau
zu einzeln. Dame (2
Zimmer ) gesucht .Lindner, Karlsruhe ,
Sofienstratz« 99, IV .

(9767 )

Mädchen
sofort für Haushalt
gesucht . Schaber, Khe .
Blumenstr . 10. (9758

das selbständig kochen
kann u . Hausarbeit
übernimmt , wird a .
1. Febr . in Bäckerei
gesucht . Anaeb. unt .
9814 an Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Kinderliebe

§aus>
gehillin

für Vrivathaushalt
auf sofort oder 1.
Februar gesucht .
E . Ztotzwog . Khe .»

Weberstrstze 5,

Fleißiges

MädlbkN
sür MefchästSbansbalt aus sofort od.
15. Oannvr gesucht .
Zu ertragen : 19735)

Konditorei und Kasse «
Julius Küttncr .

_ Karlsruhe , » arlft raste 27.
Tüchtiges . - uoerläfstgeS

Mädchen
aut sofort gesucht .
Angebot « unter D 56358 an Führer -
Dcrlag Karlsruhe .

Haus -
n ädchen

zum baldigen Ein -
tritt gesucht . (262

Bayerischer Hof ,
Baden -Baden.

Wir suche« -u s-ofvrt od. später

Kochgehilse
Sausbunche
Saus - u. Küchen -

eehiifln
Weinbaus Karpse » ,

Karlsruhe . (50502 )

Letzrlins
mit guter Schulbildung , u Ostern

gesucdt. <9779 ,
Drogerie C . l^ ebbard , Karlsruhe ,
Augartcnstraste 34 , Telefon 4668.

Männlich

Selbständiger

Lohnbuchhaiter (in)
gesucht . mmoi

BadischPfälzischeFlugzeugreparaturwerft
G . m . b . H ., Flughafen , Hindenburgstr . 89 , Khe.

MliAtWr -
stelle

Suche für m . 16 F .alte Tochter (höh.
Handelrsch. Pflicht-
iahrft . auf Ostern 41
Angeb . unt . M 56475
an Führ .-Berl . Khe .

Sprechstunden¬
hilfe

Mitte 20 . 5 Jahre in
ärztlicher Praxis ta.
tig. sucht geeignete
Stelle in Karlsruhe .
Angeb . unt . 9762 ' an
d. Führ .-Berl . Khe .
Aelt. gebild. Freu
sucht Posten als
Schreibhilfe oder
übernimmt d. Füh¬
rung eines kleinen
Haushalts , evtl. m .
leichter Kvankenpfl.
Angeb . u . 9731 an
Führer -Berl . Khe .
Für 2 Tage in der
Woche Stelle als

Au - hLlfs -Bedienung
gesucht .

Angeb . u . 9752 an
Führer -Verlag Khe.
Zuverlässige (9693

mehrm. wöchtl . ges.
Khe .-Weiherfeld,
SchauinSlandstr . 1.

Unabh. Fräulein
sucht die Führung e.
gepflegt. HauShaltS
zu übernehmen, mit
Familienanschluß .
Angeb . u . 9772 a«
Führer -Verlag Khe .

Männlich

SOjähr . Herr , mit gt.
Kenntnissen i . Steu¬
erwesen, sucht Stel¬
lung auf einem

bteuer-
bemungsbüko
Angeb. unt . L 49898
an Führ .-Berl . Khe .

Handelsschüler
im 1. Jahr , sucht f.
nachm . Beschäftigmrg
gleich welcher Art .
Angeb . u . 9798 an
Führer -Verlag Khe .

Knufmom»
Brlantt - BnchHalter . übernimmt in
den Vormittagsstunden di« Sbe,ügl .Arbeiten . Angebote unter 9784 an
den Führer - Verlag Karlsruste .

Unfemchf

Tüchtiger Damenfriseur
und Kriseuse

io-sort oder später gesucht . (9746 )
W . Schmitt . Karlsruhe ,

üaiserftraste 145.

Krtzfligkr Zunge
alS Laufbursche bei Kost u . Logis
im Haufe , sowie (50209 )

Bückergeftlfe
»um baldigen Eintritt gesucht .

Friedrich Sinn . Karlsruhe ,
Adlerftrahe 41 .

Schneider
Zivil , auch Heimarbeit ge s u ch t.
Jochim . Khe .. Douglasftraste 24.

Znverlnfftger
Ablüller

für Minevalwasterfabrik und Bter -
depot für sofort oder später gelucht .
Philipp Sckmiii , Wwe . . Karlsruhe ,

Brrnbardstraste 7, Telefon 3059.

vuchkatier
mit praktischen Kenntnissen Im
Durchschreibeverfahren , bewand ,
ln Monatsabschlüssen und völligbilanzsicher , mit guter Allgemein¬
bildung . für sofort gesucht .
Bewerbungen mit Lichtbild , Zeug¬nisabschriften sind unter Angabe
der Gehaltsansprüche zu rich¬
ten an (50449

„ SIKA “ GmbH .
chemische Fabrik

DURMERSHEIM

Soldaten
motten lesen f

„Der flammende Pfeil **
2.80 RM.

Beumelburg
der " „ Legion Con

4.80 RM

Mr haben sofort b»w . auf 1. Ke-
bruar 1941 unsere (0782 )

Inkossosfellen
in Breiten und Weingarten neu tu
besetzen . Herren , di« in d . ttage lind ,
den ' Vorhand . Bestand aus »ubauen .
wollen ihre Vewerbung . einreich , an
« »» »htls , Lebensvers . Br -
»irkSstell « « »rläruhe . Kriegsstr . 25

r XOIingsr . .Nttmpt um Ob *i
•chlttilan " I .tl RM

Ernst von Salomon : „ Dl* Ra.
dallan " 5.71 RM .

Erhard Wlttek : „ Männer " . Ein
Buch des Stolzes I.IB RM .

Berndl : „ Der Marsch Ins OroS .
deutsche Reich " 1.40 RM .

Zu beziehen durch

„ FUlirar “ .
Buchhandlung
Karlsruhe Lammstr . 3 *5

Zuverl. mann
zur Bedienung unserer

Dampfheizung
gesucht , wenn mögl . sofort
(evtl , noch kleinere Haue -arbeit . j .

Handelsschule Merkur ,
Karlsruhe , Kochstratze 1 .

Telefon 2018 . - (4897 )

I

I >W . Metzeersefrlle
1 Smisseftifii ,

mit etwas Kochkennltnlste . aus sofort
oder später gesucht . Knie Behand¬
lung . sowie Familienanschluh .

Haus Hage . Metzgerei .
Immenstaad a. Bodens «« .

Klein-
anretgen

der große
Erfolg!

Handsisfchuie MfiPkllP
(B e ru f > f a di schu I e ) IIIVI IHwII
Karlsruhe . Kochstr . 1 (b d . Kalserallee ) Telefon 2018

Heuer Hanfleisiehrgang
Maschinenschreiben , Kurzschrift , Buchfühung , kauf¬männisches Rechnen , kaufmänn . Briefwechsel usw .

Beginn : Mitte Januar 1d41
49895

Das Luch im neuen Jahr
Der Krieg lm Westen

Dargestellt nach den Berichten des „ Völle .Beobachters " . Hrsg , von W . Weiss 300 S. Ln. S.4B

Meier , Kriegsmarine am Feind
Ein Bildbericht Uber den deutschen Frelhetts -
kampf zur See . Mit einem Geleitwort von
Großadmiral Raeder , Uber 400 Bildern , zahle
Texten und OKW.-Berichten 234 S . Hbln . 4.50

Stieve , Wendepunkte europäischer
Geschichte vom Dreißigjährigen Krieg
bis zur Gegenwart 244 s . Ln. MD

Marescotti , Der Krieg der Diplomaten
Erinnerungen -u . Tagebuch -Auszüge 1714—1717.Mit 17 Bildern 544 S. Ln. 14.—

Reventlow , Von Potsdam nach Doorn
480 S. Ln. tM

Wagemann , „Wo kommt das viele Geld
her ?“

Geldschöpfung und Finanzlenkung ln Kriegund Frieden 140 S. Pappbd . 2.1t
Niklitschek , Technik des Lebens

Eine leichtfaßliche Einführung in die Wunder -
Mit 141 Zeichnungen

338 S ln . 2.11
weit der Lebenskunde ,
und 24 Tafelbildern .

475 S. Ln. 7.M

Ln. 1B.M

zigarrenllmüm
welcher Zigarren - umd Wickelmachei
anlernen kann , tm Ausbildung

als Meiiter
gesucht . Anträgen unt . LF . 08495
an den Führer -Verlag Offenburg .

Rakeile , Planwagen
kornsn

Galdwell , Rlnsl wird kommen der Tag
Liebersetzung der amerikanischen Original¬ausgabe von G Birkenfeld 727 S.

Schreyer , Der Untergang von ByzanzRoman 337 S. Ln. 7.M
Unruh , Der innere Befehl

Chronik eines Weges , Erzählung 174 S. Ln. 1.40

Feuerbach , Briefe an die Mutter
Aus den in der Natlonal -Galerie bewahrten
Briefen Feuerbachs ausgewählt und einge¬leitet von A. Paul -Pescatore . Mit 32 Bild¬
tafeln und 14 z. T. erstmalig veröffentlichten
Skizzen 342 S. Ln. I .M

FÜHRER-VERLAG G . M.B.H.
Abt . Buchhandlung , Karlsruhe , Lammstr . 1b , Ecke Zirkel
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